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Das SflBw asseraqnarinm

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. II Fauna 
1 Fische. HI Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
auch g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres auf Anfrage durch die
V e r la g s b u c h h a n d lu n g  F r it z  P fe n n in g s to r f f ,  B e r lin  W  5 7

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

Zierfischzttchterei A. Liebers
Gartenstr. 8 Meißen 1. Sa. Gartenstr. 8

empfiehlt

Zierfigche Sn grosser Auswahl.
Vorratsliste gegen jeweiliges Briefporto.

E n c h v tr ile n . Nur Vorauszahlung 
1 Port oOGoldpfg., Porto u. Verpkg.ext. 
Glftnioke, Hamburg 15, Viktoriast.45. 

Postscheckkonto Hamburg 17901.

H e i z u n g !
Sofort liefarbar!
Therm ocon-A quarlen 25,30,36 cm lg. 
Therm oplan-Aquarien 30, 36 und

42 cm lang,
G estelle  nach Maßangabe mit Kupfer­

kegel, auf Wunsch innerh. 48 Stund. 
Elektrische H eizer: 

H eizelem ente H32 für 10,20,30 und 
40 Wait,

dito H 33, einstellbar auf 30—100 Watt, 
do. U nterstellheizer für 15—30 Watt, 
H eizlam pen in 7 Größen f. Petroleum 

und Spiritus,
H eizröhren W endling, 
Anhänge-H eizer, B laubrenner, ein- 

ze n und durchg., B laubr.-Aufsätze, 
Paraffin-Lam pen völlig geruchlos, 
L ipsia-E instellheizer für Spiritus,

20, 29, 32 und 38 cm hoch,
G las-u.Speckstein-V ergaser, Docht, 
kleine A. G. L.-Heizer, 1 Pf. in 24 Std., 
Lam penbassins, Einzelbreriner usw.

Durchlüftung!
L uftkessel in 5 Größen,
Pum pen mit und ohne Manometer,
K. D. Apparate und Zubehör, 
Elektr. Durchlüfter „E lektrozon“, 
Nell-Durchlüfter und Ersatzteile, 
Ausström er m. Glas- u. Metallröhren 

und Holzscheiben,
Hartgum m i-Ausstr. mit 1—5 Ringen 

für Seewasser,
Hartgummi-Köpfe m.Hartholzscheibe, 
Austria-A usström er, Luftpumpen f.

Riemenantrieb, W asserpum pen, 
Heißluftm otore m. Wasser- oder Luft­
pumpe, Einspritz-Durchl. u. Schleifen  

usw. usw.

A. Glaschkep,
L e ip z ig  W  2 5 , Tauchaer Str. 26.
Katal. 27 mit 300 Abb. auf Verlangen!

15 Gramm n e t to  franko gegen 
Vorauszahlung von 1 Goldmark.

R o b e r t  L e o n h a r d t ,  
B ln.-T em pelhof, Berlinerstr. 99.

A q u a r ie n g e s t e l le
autogen geschweißt, mit flüss. Aluminium gestrichen, in sauberster Ausführung 

nur Ausstellüngs-Qualiiät wird geliefert: 
cm 50X30X30 70X32X32. 100X35X35
Mk. 7,50 12,50
Desgl., jedoch verglast mit ca. 4 mm Glas,
Mk. 11,80 18,50
Desgl., jedoch mit ca. 8 mm starkem Ia Kristallglas, 
Mk. 21,50 34,50

Neu! Transport-Fischkannen.

15,75

23,80

48,50

N e n !

Hierdurch bringe ich eine Kanne in den Handel, welche alle Uebelstände, 
wie Undichtwerden und Verrosten, verhindert. Der Boden der Kannen 
ist nicht gelötet, sondern nach dem neuesten Verfahren gefalzt und mit 
starker Gummidichtungseinlage versehen. Außerdem sind die Kannen 
mit goldgelbem Lack innen gebrannt. — Ein Versuch überzeugt!

3 Liter 5 Liter 10 Liter Inhalt
Mk. 1,60

P e tr o le n m -H e iz la m p e , g e ­
ruchlos, D.R.G.M., die b este  
H eizlam pe der G egenw art.
Verbrauch täglich etwa 3 Pfg.

Mit extra großem, flachem 
Bassin, Mk. 0.45 mehr.

Kupfer - Aluminium - D oppel­
heizk egel mit Schwitzwasser­
rinne .........................................

1,90
Mk.

1.80

Netze, viereckig, 8 cm, aus star­
kem M u ll ....................................0.20

30 cm 40 cmSchlam m heber
Mk. 0.40 0.50

Therm om eter 13 cm Quecks. 0.30 
do „ „ rote Füll. 0.25

nur geprüfte Thermometer in 
gewissenhafter Ausführung.

I DppiQ wurde mir auf der großen M agde- 
■ l l  ulu burger A usstellung zuerkannt auf

2,50
Futterringe, viereckig, 6 cm . 0.10 

„ „ 8 c m .  0.15
F angglocken , 30 cm lang . . 0.50
S e e w a s s e r p r ü f e r .........................1.—
Scheibenrein iger, gut vernickelt,

45 cm l a n g ................................... 1,60
32 cm l a n g ................................... 1,50

A usström er, mit auswechselbarem
K o p f.................................................. 1,20

G asblaubrenner, Endbrenner . 1,30 
do. durchgehende 1,40

Lufthähne, genau regulierbar . 1,20 
Schlauchklem m en, T-Stücke . 0,35 
Ia b lankes Bleirohr, 3X 5 mm 

pro Meter . . . . . . . .  0,25
Ia b lankes Bleirohr, 5X7 mm

pro M eter ........................................ 0,45
Gummischlauch, rot, I. Qualität 0 30 
A b t e i l - G u m m i..............................0,30

Aquarien-Geräte.
Aquarium Braunschweig,

Inh.: W . D ie te r lo h s ,  Goslarsche Straße 100.
V ersandhaus für A quarien-B edarfsartikel. — Eigene W erkstätten für

Zur hiU liirunu!
Aquarienbau.

Damit meine Fabrikate nicht mit minder­
wertiger Ware verwechselt werden, sehe 
ich mich veranlaßt, den werten Interessen-

_ ten wissen zu lassen, daß die Herstellung
von autogen geschweißten Aquariengestellen, sowie meinen neuen Transport­
fischkannen eine Spezialität darstellen. Dieselben werden in eigenen Werk­
stellen unter meiner persönlichen Aufsicht hergestellt und sind aufgebaut 
meinerseits aus jahrelangen Erfahrungen als Liebhaber in der Aquarienkunde. 
Das beste Dokument sind die zahlreich vorliegenden Anerkennungsschreiben. 
Um zu zeigen, wie gewissenhaft selbst das Verpacken vor sich geht, garan­
tiere ich bei bahnlagernder Sendung für unversehVte Ankunft. Es liegt 
mir fern, mit einem großen Lager zu protzen, sondein stets lasse ich mich 
davon leiten, die Geschäftsunkosten so niedrig als mißlich zu halten. Bitte 
überzeugen sie sich durch einen Probeauftrag

Habe ständig
große Auswahl von Zierfischen für 
Selbstabholer, sowie I a getr. Daphnien, 
Portion 25 Goldpfennige, 1 1 1,50 Mk., 
bei Mehrabnahme billiger. Versand 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, 

zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierfischhandlung M a r t in  B e c k e r  

Ham burg 31, Methfesselstrasße 43.

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Uuterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

Versand nach In- und Ausland,

l n l i u $  m ü d e r
S a n g e r h a u s e n  i .T h i i r .

W asserpflanzengärtnerei.
F reisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

Lauhregenuiiirmer
100 Stück 0,70 M., 1000 Stück 5.— M. 

liefert franko (keine Nachnahme) 
M . G r il lm e ie r ,

Laer (Kr. Bochum), Friedrichstr. 1.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
Versandgärtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Preisliste nur gegen Rückporto.

ä .  ß l a s c h k c r
Gegründet 1875

L e i p z i g  2 5  W .
Tauchaerstr. 26.

Aquarien, Terrarien und ZuöehOr
in größter Auswahl.

en gros en detail
D u r c h lü ftu n g » - u. H e iz a p p a r a t e
Spezialität: I a  G la s a q u a r ie n  mit 
pol. Rand, rein weiß, H e iz a q n a r ie n  

T h e r m o c o n  und T h e r m o p la n .
Werkstatt f. Aquariengestelle, Glaserei. 
Katalog 27 gegen 50 Pfennig, Ausland 

75 Pfennig, franko.

L



Jetzt wieder überall hin lieferbar:

Dorömmd.fiönsasfrtfse 6&

Hergus-
Durchiuitungsapparate
Modell Zwerg, Durchschnittsleistung 
50 Ausströmer, Mod. Lilliput 100 Aus­
strömer, Mod. Normal 150 Ausströmer 
zu Originalpreisen bietet an.
Junge Pt. Scalape stets abzugeben 

Zierfischzüchterei G. Kirsner, 
Stuttgart, Rosenbergstraße 67 p.

Zoolg. u. Zlertisctihandlung
E. Prior, Barmen

ständig große Auswahl in 
ZferHsohen aller Art Sämt­
liche Bedarfsartikel zur 
Aquariumpflege, Wasser­

pflanzen.
Barmen, uiestkotterstr. m.

Vom Hauptbahnhof mit 
Straßenbahnlinie 2 bis Halte­

stelle Mühlenweg.

Eimeke’s Pt. Scalare,
Jungtiere in verschiedenen Größen. 

Hans Arthur Müller, Bochum,
Kortumstraße 24. Tel. 4766.

Die Anfertigung von

Aquarien ■ Gestellen
ist Vertrauenssache.

Am Material sparen auf Kosten der 
Sicherheit des Gestelles und nur um 
das Geschäft zu machen spottbillig 
anzubieten ist eine tägl. Erscheinung. 
Wer ein Gestell benötigt und erhält 
Murks, hat sein Geld und viel Zeit 
zwecklos geopfert. Sie machen am 
besten keine Experimente und kaufen 
gleich das Richtige. Wenn auch teurer, 
so erleben Sie doch keine Enttäuschung, 
riskieren keinen gefährlichen Bruch 
und schlafen ruhig. Ich liefere auch 
verglaste Gestelle so, daß sie gut an­
kommen. Ein Gestell richtig zu ver­
glasen ist nicht so leicht wie es ge­
macht wird, nur um billige Gestelle 
los zu werden. Machen Sie sich meine 
Erfahrungen zu Nutze und kaufen Sie 
da, wie Sie so bedient werden, wie 

Sie es wünschen.
M agdeburger A usstellung I. Preis.
Ich verfüge über eine gut eingerichtete 
Schlosserei und Glaserei, habe ein 
Tafelglaslager von ständig ca. 2000 qm 
in allen Sorten und liefere alles, was 

zum kompletten Aquarium gehört. 
Verl. Sie Offerte oder Katalog 27 von
A . Glaschker, Leipzig W  5,

Tauchaer Straße 26.

N e u ! WasserpnmpeausZellnloid N eu l
U n ze rb rech lich  I

Durchlüftung«) - Apparat K. D. A., Liufthahn A I R ,  nebst 
Ausströmer, Gasblaubrenner „Perfekt“ sow. Filter K. D.A.

ergeben die allseitig anerkannt

besten üurchiuttungs-, Heizungs- u. Filteranlagen der Gegenwart.
Kindel AStössel,
Telefonnummer: D önhoff 9125. : Postscheckkonto: BerlinNW. 15210

neu! Dnrcblnftnugsapparat neu!
zum A.nschließen an Wasserleitung g esch lossen er  G lasapparat — tadellos  
arbeitend — w en ig  W asserverbrauch — vom Liebhaber und Kenner 
erprobt und begutachtet, zum Preise von Mk. 10.— exkl. Verpackung und 
Porto. Versand per Nachnahme oder Vorauskasse! Generalvertrieb durch:

Hans Jansen,  Zoologische Handlung, Köln a. Rhein, metzer Straße 11
Postscheckkonto Köln Nr. 1472

Prima starke Vollglasaquarien
Größe I n Hl IV V VI VII
Höhe 15 20 22 24 26 28 30
Länge 15 20 25 30 36 42 48
Breite 10 15 18 21 23 28 30
Preis 1.— 1.50 1.80 2.80 4.50 6.50 1 2 .-

Satz von I—VI 17.50, I—VII 29 — Mk.
Andere Maße zu billigsten Preisen. */» Anzahlung (Portosicherheit), Rest Nachn.

Louis Heyer, Geraberg i. Th.

Heizen Sie elektrisch! £ £
brennen der Böden, noch Verlöschen 
d. Flamme durch Kondenzwasser, weder 
Vergiftungen noch Explosionen sind 
zu befürchten bei Verwendung meines 
elektrischen  A quarienheizers  

Durchlüften Sie elektrisch ! 
Elektrischer Durchlüftungsapparat 

„ E L E K T R O Z O  N “ , D. R P 
Sämtliches Aquarien-Zubehör. 
Fordern Sie Gratis-Prospekte.

Fr. Seliwabedissen, Hannover, 
Engelbosteier Damm 23.

ü italienische Goidüsctie ü
inkl. Kanne und Expreßgebühr frei 
jeder deutschen unbesetzten Bahnstat. 
nur gegen Einsendung des Betrages 
im Voraus: 4—8 cm 100 Stück 15 M, 

7—12 cm 100 Stück 20 M. 
Ferner biete an: Fischfutter, Netze, 
V ögel aller Art, V ogelfutter, Käfige 

und ähnliche Artikel. 
P reisliste sende auf Wunsch.
H. Vehrke, vorm. H. Mätje, 

gegr. 1874 T ierhandlung, Fernr. 1281 
Braunschweig, Sophienstraße 35.

Zu kaufen gesucht!
, ,W .S<-Jahrgang 1 9 2 1  und 1 9 2 3 ,
kompl., sowie die bis zum l.J u lid . J. 
erschienenen Hefte. — Angebote an 
W. R. Schulze, Frankfurt a. M.

Voltastraße 69, I.

Wochenschrift
abzngeben gegen Höchstgebot.

1919: Heft 8—13 und 18—19. 
1920: Heft 21—26.
1921: Heft 1—8.
1922: Heft 1—14 und 16-20 .

M a x  R o h d e ,  Büsum
(Nordsee) Neuerweg 1 ,1.

Eine komplette Aquarieneinrichtung, 
ein Vollglasbecken 4 8X 30X 15 , zwei 
Eisenbecken 50X30X20 u. 30X20X16, 
ein kompl. Luftkessel (5 Atm.), eine 
Heizlampe, Marke Stern, verschiedenes 
kleines Zubehör, 20 verschiedene Fische, 
75 junge Fische. Arthur Neumann, 
Oberdorf, Oberoderwitz 442 i. S.

ParaninLampen
ä Mark 4,20, Ende Oktober lieferbar.

(Paraffin pro kg Mark 1,20).
Die einzig existierende, völlig g e ­

ruchlos brennende Heizlampe.

A. Glaschker
Leipzig W 25, Tauchaer Str. 26.

Züchter! Händler! Aquarianer!
Ein äußerst praktisches Hilfsmittel beim 
Ü b e r w i n t e r n  sind die Luft’schen  

sauerstofferzeugenden

____| Vitatabletten 1 1____
dazu Perhydrolpulver und T auch­
flaschen. Alleinvertr. f. Thüringen:

Paul Ahr,Zooi.Hdlg.,Mühlhausen i.T.

Achtung! Uiia-Tadieiien!
Durchlüfte mit reinem 

Sauerstoff.
Allen Aquarianern zur Kenntnis, daß 
ich die Alleinvertretung der Luft’schen 
Sauerstofferzeugnisse für die Provinz 

Hannover übernommen habe. 
Kaufen Sie nicht eher, bis Sie meine Vita- 
Durchlüftungsanlage gesehen haben. 
1 Beutel Vita-Tabletten 1,— M 
Perhydrolpulver . ■ • 1,50 „
Stehe mit Vorträgen bezw. Vorführung 
von Sauerstof ferzeugung allen Vereinen 
auch außerhalb gern zur Verfügung.
W. Kniep, Hannover,

Hainhölzerstraße 40 p.

Einsatzheizglocke
D. R. G. M. Nr. 877216.

H eizkostenersparnis, kein Schwitz­
wasser, keine Bodengrunderwärmung 

und sofort einzusetzen.
Größe I: 30X50 mm . Mk. 0,60. 
Größe II: 38X75 mm . Mk. 0,70. 
Größe III: 60X100 mm . Mk. 0,90. 
Ein Satz inkl. Porto u. Verpackung 3,20. 

Postscheckkonto Dresden 1228.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Zierfischen, 
W asserp flanzen  etc.
Karl Krebs, vorm. Osw. Schmidt,

Berlin N. 113, Kuglerstraße 149.
Bei Anfragen erbitte Rückporto!

„Hergus“- Durchlüftungs-Apparate

U

M odell Zwerg, Durch­
schnittsleist. 50 Ausströmer, 
M odell Lilliput, Durch­

schnittsleist. lOOAusströmer, 
M odell Normal, Durch­

schnittsleist. 150Ausströmer, 
zu Ongmalpreisen bietet an : 

Z ierfischgroßzüchterei

H .  H ä p t e l
Dresden 30, Geblerstr. 6.
Anfragen sow. Fischvorrats- 

liste gegen Rückporto.
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Ueber Corydoras nattereri Steindachner und eine noch unbestimmte
Farlowella- Art.

Von A r t h u r  R a c h o w .
Mit  drei Originalzeichnungen von F. Mayer und einer Abbildung nach G. A. Boulenger.

Man hat dem Corydoras nattereri den Namen 
„blauer Doras“ beigelegt; das ist wieder einmal 

eine Entgleisung, die durch die übereifrige Suche 
(üm nicht zu sagen: Sucht!) nach deutschen Bezeich­
nungen entstanden ist. Naheliegender wäre es, den 
Fisch wenn schon die Farbenbezeichnung beibe­
halten werden soll — einfach den „blauen Panzer­
wels“ zu nennen. Das wäre ein wirklich deutscher

Die Flanken haben, namentlich bei auffallendem 
Licht, schönen, metallisch grünen Glanz. Metal­
lisch grün sind auch die Kiemendeckel. Das Auge 
ist goldgelb. Die Flossen haben keinerlei Punkt­
oder Strichzeichnung aufzuweisen; sie sind farblos 
aber trotzdem undurchsichtig.

Die Art ist nach dem Sammler, dem Oester­
reicher J. Natterer benannt, der sie wahrscheinlich

Corydorus nattereri Steindachner. Originalzeichnung von F. Mayer.

Name, und der Fisch ist ja tatsächlich ein Gattungs­
genosse unseres altbekannten „Panzerwels“, Cory­
doras paleatus (Jenyns)- Mit den Arten der von Lace- 
pdde (1803) aufgestellten Welsgattung Doras (grie­
chisch =  Lanzenträger, eine Anspielung auf die 
sehr langen Bartfäden der Doras-Arten) hat der Co­
rydoras nattereri absolut nichts zu tun.

Aber auch die Farbenbezeichnung ist nicht zu­
treffend; — der Fisch ist nicht blau! Seine Total­
färbung ist ein unklares Hellbraun; Bauch- und Brust­
partie sowie die Unterseite des Kopfes sind nahezu 
fleischfarben. Der Rücken ist grünlichbraun, und zu 
beiden Seiten des Rückenflossenbeginns befindet sich 
je ein unregelmäßiger, nicht scharf begrenzter dunk­
ler Fleck. Entlang der Seitenmitte, von ungefähr 
unterhalb der Rückenflosse bis zur Schwanzflosse, 
dehnt sich eine deutlich hervortretende schwarze 
Längsbinde aus, die sich nach hinten etwas verjüngt.

in der Nähe Rio de Janeiros fand. Sie ist zuerst von 
F. Steindachner (Ichthyol. Beiträge V, p. 95, Taf. XI, 
Fig. 1 —1 b) beschrieben, aber eine trefflichere, wenn 
auch nicht so ausführliche Beschreibung gibt Regan 
(A Revision of the Genus Corydoras, p. 219), wovon 
hier einiges im Auszug wiedergegeben sei:

Corydoras nattereri Steindachner■ Synon.: Cory 
doras juquiae R. u■ Ihering. Rückenflosse mit 1 
Stachel und 7 verzweigten Strahlen, freie Kante gerad­
linig. Afterflosse mit 1 Stachel und 5—7 verzweigten 
Strahlen. Schwanzflosse tief ausgeschnitten. Ein 
dunkles Längsband, das nach vorn hin sich ver­
breitert; ein dunkler Fleck unterhalb des vorderen 
Teiles der Rückenflosse; Flossen ohne Flecken. Hei­
mat: Oestliches Brasilien.

Der Corydoras nattereri dürfte eine Länge von 
ungefähr 6 cm erreichen (ohne Schwanzflosse selbst­
verständlich). Zwei Exemplare, 1 Pärchen, die ich
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der Freundlichkeit des Herrn Schlüter verdanke, ha­
ben ungefähr diese Größe. Ich pflege sie in einem 
ziemlich geräumigen Behälter, der u. a. auch den 
„gewöhnlichen Panzerwels“ beherbergt. Meine Be­
obachtungen gehen dahin, daß Corydoras nattereri 
noch plumper in seinen Bewegungen ist als C- pale- 
atus. Letztere Art ist doch wenigstens während 
der Dämmerung ziemlich schwimmlustig, aber der 
C. nattereri „kraucht“ stets auf dem Boden herum.

im Amazonenstrom gefangen. Es war nicht schwer, 
die Gattungs- (nicht die Art-) Zugehörigkeit dieses 
sonderlichen Gesellen festzustellen. Leider habe ich 
das Tier nur kurze Zeit beobachten können und kann 
infolgedessen nur wenig darüber berichten.

Diese Art, die ich als Farlowella spec. anspreche, 
scheint völlig die Lebensgewohnheiten der durch 
häufigere Importe schon bekannter gewordenen Lo­
ri caria-Formen zu haben. Bei Farlowella spec•

Farlowella spec. Originalzeichnung von F. Mayer.

Er ist noch mehr Sanitätssoldat als sein Gattungsge­
nosse,• er sucht ständig und rastlos den Boden nach 
etwaigen Futterresten ab. Bei der Fütterung mit 
Enchyträen nimmt er einen zu Boden gesunkenen 
Klumpen vor, und es ist erstaunlich, welch ein Quan­
tum er mit seinem kleinen Mäulchen zu verschlingen 
imstande ist. Der Fisch liebt das grelle Licht nicht, 
ist aber nicht scheu, und es wäre unrecht, von ihm 
zu sagen, daß er schwimmfaul sei. Anscheinend 
hat diese Art gar nicht so oft das Bedürfnis, zum 
Luftschnappen an die Oberfläche zu steigen, wie man 
das gegenteilig beim Corydoras paleatus beobachtet.

Die Unterschiede der zwei Arten sind in die 
Augen springend. Dem Corydoras nattereri fehlt der 
Perlmutterglanz, die Würfelzeichnung des Körpers 
und die schöne symmetrische Fleckung der Flossen, 
wie wir sie bei unserem alten „Panzerwels“ finden. 
Die äußerlichen Geschlechtsunterschiede sind bei 
beiden Arten, wie wahrscheinlich bei allen Corydoras- 
Arten, übereinstimmend: Rücken- und Afterflosse des 
Männchens sind spitz ausgezogen, während die des 
Weibchens abgerundet sind.

Herr Schlüter erhielt diese Art von Rio de Ja­
neiro. Ein „weiterer Amazonas-Import“ des Herrn

scheint das zum „Ansaugen“ wohlgeschaffene Maul 
für diese Funktion gar nicht oft in Frage zu kommen. 
Die Art klammert sich gern mit den Bauchflossen 
an steifblättrige Wasserpflanzen, die von eben die­
sen Flossen regelrecht umfaßt werden.

Die Färbung des Fisches ist grünlichbraun; die 
Flecke und Strichelungen des Körpers und der 
Flossen sind schwärzlich bis dunkelbraun. Viel­
leicht handelt es sich bei dieser Art um Farlowella 
carinata (Garman M. S.) Eigenmann & Eigenmann 
(carinata, lateinisch =  kielförmig).

Die Fischgattung, zu der ich also die hier in 
Rede stehende Art stelle, ist 1853 von Rudolf Kner 
mit dem Namen Acestra bedacht worden. Jedoch 
war dieser Name schon ein Jahr zuvor von Dallas 
für eine Gattung der „Halbflügler“ oder „Wanzen“ 
(Hemiptera) vergeben. Die notwendige Neubenennung 
der Fischgattung geschah durch Eigenmann, in­
dem er sie nach Dr. W. G. Farlow von der Harvard- 
Universität (Cambridge, Vereinigte Staaten) benannte. 
Man kennt jetzt 7 oder 8 Farlowella-Arten; sie sind 
im Amazonenstrom, Orinoco- und Magdalenenstrom 
beheimatet. Diese Fischarten erreichen eine durch­
schnittliche Länge von ungefähr 25—30 cm, und man 
unterscheidet sie namentlich auf Grund des ver­
längerten Teiles der Schnauze. Bei allen ist der

Farlowella spec.
Unterseite des Kopfes mit dem „Saugmaul“. 

Originalzeichnung von F. Mayer.
Farlowella gladius (Boulenger) aus dem Rio Jurua, Brasilien, 

nach G. Ä. Boulenger.

W. Eimeke enthielt u. a. auch Corydoras nattereri, 
aber es hat sich herausgestellt, daß nicht alle Fische 
dieser Kollektion aus dem Amazonenstrom stammen, 
sondern das jener Fänger auch im südlicheren Bra­
silien fischte. Der Corydoras nattereri kommt im 
Amazonenstrom nicht vor.

Aber eine andere „Panzer-“ oder besser „Har­
nischwelsart“, die Eimeke erhalten hat, ist zweifellos

Körper sehr schlank und dünn und stark verlängert. 
Sie sind seitlich wenig zusammengedrückt. Von der 
ihnen sehr nahestehenden Gattung Oxyloricaria, die 
gleichfalls einzelne Formen mit stark verlängerter 
Schnauze umfaßt, weichen die Farlowella-Formen in­
sofern ab, als bei ihnen die Rückenflosse oberhalb der 
Afterflosse sich befindet, wohingegen dieselbe bei 
den Oxyloricaria-Formen oberhalb der Bauchflossen
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gestellt ist. Bei einer erst neuerlich in der Nähe von 
Manaos entdeckten Fischart, Acestridium discus, bis 
jetzt die einzigste ihrer Gattung, ist die Flossenstel­
lung wie bei Farlowella, aber die Schnauzenspitze 
ist scheibenförmig verbreitert.

Von allen diesen Fischarten, Farlowella und ihren 
Verwandten, kennt man sekundäre Geschlechtsmerk­
male. Bei den Männchen sind die Seiten des Kopfes 
mit starken Borsten besetzt, die bei den Weibchen 
entweder gar nicht vorhanden oder nur ganz schwach 
angedeutet sind. Einzelne der Arten besitzen faden­
ähnliche Verlängerungen der Schwanzflosse, wie z. B. 
die Spezies gladius (lateinisch =  Schwert), von der 
wir hier eine Abbildung wiedergeben.

Neue Ringelfische und Aufbläser.
Von C h r i s t i a n  B r ü n i n g ,  Ehrenm itglied des „V. D. A.“ 

Mit zwei Originalzeichnungen nach dem Leben.

Ein Import aus Ostindien war in Holland einge­
troffen, und Eimeke mußte hinüber reisen, ihn 

zu holen. Es waren Fische, und was für Fische! 
Ein alter Bekannter war dabei in großen und kleinen 
Exemplaren, nämlich der Orange-Ringelfisch, Pro- 
chilus percula• Joh. Paul Arnold hat ihn schon vor 
vielen Jahren gezeichnet, wenn ich ihn noch einmal 
im Bilde vorführe, so hat das darin seinen Grund, 
daß kleine Abweichungen in dem Kleide der Fische 
Vorkommen. So z. B. haben die Binden nicht immer 
dieselbe Form, und über dem tiefschwarzen Saum 
in Rücken-, Schwanz- und Afterflosse kommt noch 
ein leuchtend weißer Rand. Damit ist durchaus nicht 
gesagt, daß Arnold etwas übersehen hat, sondern 
die Färbung und Zeichnung variiert ziemlich stark. 
Manchmal werden sogar Binden durchbrochen, und 
was bei dem einen Fisch sich als Ring um den 
Schwanzstiel zeigt, ist bei einem anderen nur ein 
Sattelfleck. Es können also verschiedene Abbil­
dungen richtig sein, und in solchen Fällen geben

Um bra-Dorn-Ringelfisch.

erst mehrere Bilder mit Abweichungen einen richtigen 
Eindruck von einem Fische. Das Orangerot ist bald 
heller, bald dunkler. In der Jugend herrschen die 
hellen Töne vor, was Arnold in seiner Zeichnung 
auch besonders zur Darstellung bringt und durch 
diesen Import, der zahlenmäßig der größte von 
lebenden Ringelfischen bis heute ist, durchaus be­
stätigt wird.

Ein ganz neuer Ringelfisch ist dabei. Auf den 
ersten Blick sagt man, daß es ein Prochilus ist, 
dann aber tritt ein Moment auf, das es fraglich

erscheinen läßt, ob der Fisch zu dieser Gattung 
gerechnet wird. Unter dem Auge, an der Stelle, wo 
bei uns im Gesicht der Knochen stark hervortritt, 
ist bei dem neuen „Umbra-Dorn-Ringelfisch“ eine 
Erhöhung, von der ein starker Dorn mitten auf 
dem Kiemendeckel frei nach hinten geht, so daß 
seine Spitze über dem unteren Zipfel der Kopfbinde 
liegt. Dasselbe Instrument haben auch junge Fische, 
nur nicht so groß. Nebenbei gesagt, ist auch bei

Orange-Ringelfisch (Prochilus pervula).

den Jungfischen dieser Art die Färbung viel heller 
als bei alten. — Bei Herrn Dr. Ahl sah ich im Berliner 
Museum einmal Korallenfische, bei denen sich die 
Männchen von den Weibchen durch hörnerartige 
Dornen über oder vor den Augen unterscheiden. 
Das fiel mir bei der Besichtigung der Ringelfische 
wieder ein, und ich war versucht, zu glauben, daß 
diese dunkelbraunen Gesellen vielleicht die Männ­
chen von Prochilus percula sein könnten, zumal sie 
an dem gleichen Orte und unter gleichen Verhält­
nissen mit den Orange-Ringel fischen zusammen ge­
fangen wurden. Behaupten will ich aber nichts, denn 
es sprechen auch andere Tatsachen dagegen. Die 
Farbe ist fast schwarzbraun, die Binden sind nicht 
weiß, sondern hellgelb, etwas dunkler als schwefel­
gelb, und haben einen hellgrünen, etwa wie Grünspan 
gefärbten, schmalen Rand. Die Kopfbinde geht nicht 
um den Kopf herum, sondern liegt wie eine Haube 
auf demselben. Die Schwanzbinde ist ein Sattelfleck, 
geht aber bei einigen auch weiter hinunter. Mehr 
ausschlaggebend als Färbung und Zeichnung ist 
aber die starke Ausbildung der Brust- und Bauch­
flossen beim Dornringelfisch.

Die Ringelfische kamen schon vor vollendeter 
Ausreise an Bord des Schiffes. Sie wurden in Tiefen 
von 10—20 m durch malayische Taucher gefangen, 
ohne Netze. Diese Leute stürzen sich ins Wasser 
und tauchen hinunter auf den Grund, raffen dort 
Algenbüschel mit den Händen zusammen, reißen sie 
ab und kehren sofort nach der Wasseroberfläche 
zurück. Zwischen den Algen finden sich dann die 
Ringelfische, die sich, wie ich mich persönlich über­
zeugen konnte, an den niedrigen Wasserstand 
prächtig gewöhnt haben.

Aus flachem Wasser stammen die Tetrodon- 
Arten. Es ist Tetrodon cutcutia dabei, der in Deutsch­
land schon von Schäme-Dresden gezüchtet wurde. 
Olivgrau oder olivbraun, auch wohl olivgrün, ist die 
Oberseite mit großen weißlichgrauen Punkten, einige 
Querbinden, von denen eine dreieckförmig vor der 
Stirn liegt, zieren den Fisch. Auf der Binde unter 
der Rückenflosse ist unten ein Augenfleck mit gol-
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diger Einfassung. Färbung und Zeichnung ist sehr 
veränderlich. Man soll sich hüten, danach Arten 
aufzustellen und Neuheiten fabrizieren zu wollen. 

Ein neuer Tetrodon ist aber bestimmt dabei, das

Oben Tetrodon cutcutia var. m it Goldfleck.
Unten links Siebenslreif-Tetrodon, rechts Tetrodon [luvicitilis.

ist der Siebenstreif-Tetrodon. Die Grundfarbe ist wie 
bei Tetrodon cutcutia• Sieben dunkle Streifen zieren 
den Fisch. Die Rückenflosse und die Brustflossen 
sitzen in schwarzen Flecken. Die Schwanzflosse hat 
einen sehr breiten schwarzen Rand und ist in den 
hellen Partien grün.

Der schönste Tetrodon aber ist Tetrodon flu- 
viatilis in seinem laubfroschgrünen Kleide. Vorn auf 
dem breiten Rücken ist eine goldgrüne Platte. Ueber- 
sät ist die Oberseite mit samtschwarzen, rundlichen 
Flecken. Am Schwanz und teilweise noch an den 
Seiten ist er unten schwarz. Vorne ist der Bauch, 
wie bei fast allen Tetrodonten, milchweiß.

Ich habe selten solch wunderbare Tiere gesehen, 
wie bei diesem Import.

Ueber das
Gonopodium der Zahnkarpfen.

Von W. K r a u ß - B a r g m a n n ,  F ran k fu rt a. Main.
Mit 7 Abbildungen.

B î den viviparen Zahnkarpfen erfolgt die Eient­
wicklung bis zur vollständigen Ausbildung des 

Jungfisches im weiblichen Körper, was eine innere 
Befruchtung voraussetzt, derentwegen die Männchen

1

Gonopodienspitze von Mollienisia.

mit einem äußeren Begattungsorgan, dem „Kopula- 
tionsstachel“ oder „Gonopodium“, versehen sind, wie 
dem Aquarianer hinreichend bekannt ist. Das Gono­

podium verdankt seine Entstehung einer Umformung 
der Afterflosse. Bei dem Gestaltwechsel verlängert 
sich der dritte bis fünfte Strahl, während sich die 
hinteren verkürzen. Ist die Geschlechtsreife erlangt, 
so hat das Gonopodium seine endgültige Form.

Der Kopulationsstachel bedarf zur Ausführung 
der Begattung, die man sehr oft im Aquarium beob­
achten kann, einiger Festigkeit, und er muß sichere 
Ueberleitung des Samens gewährleisten. Die Natur 
hat nun in verschiedenen Formen diesen Bedingungen 
Genüge getan: Wir finden Röhren und Rinnen, Aus­
bildung von Stacheln, Widerhaken und Hautlappen. 
Die Mannigfaltigkeit der Gonopodien erleichtert die 
systematische Bestimmung der Zahnkarpfen, die un­
ter Zuhilfenahme des Mikroskopes zu erfolgen hat. 
Gattungszugehörigkeit, Verwandtschaft unter den 
Gattungen lassen sich durch die Gonopodien-Unter- 
suchung feststellen. Einige Beispiele für die Ver­
schiedenheit des Kopulationsstachels:

Die Vertreter der Gattung Fitzroyia besitzen ein 
penisähnliches Organ. Der von einem Bindegewebs- 
mantel umhüllte Samenleiter ist bis zur Flossen-

Gonopodienspitze von Lebistes.

Gonopodienspitze von Phalloceros caudomaculatus.

spitze ausgezogen. Das Organ kann nur nach einer 
Seite bewegt werden, während die Weibchen nur 
von einer Seite begattet werden können.

Die Mollienisia-Arten tragen an der Spitze des 
ersten Analestrahles einen Haken, am dritten einen 
Fortsatz, wie er sich bei Lebistes findet. Phalloceros 
caudimaculatus besitzt wie Cnesterodon decemmacu- 
latus an der Gonopodienspitze ein klammerartiges 
Gebilde, das bei Phalloceros aus einem kurzen und 
zwei längeren Stücken besteht, an deren Stelle bei 
Cnesterodon ein größeres tritt.

Bei den Arten der Gattung Gambusia ist einer 
der mittleren Strahlen verästelt und einer der Aeste 
wie ein Ellbogen gekrümmt.

Das Gonopodium der Limia-Gattung zeichnet sich 
durch die plötzliche Verjüngung des ersten ver­
längerten Strahles aus, der am Schluß einen Dorn 
trägt Das kurze Organ wird durch einen Haut­
lappen an der Spitze geschützt.
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Das Sperma wird in Gestalt kleiner, runder, 

durch Kittsubstanz zusammengehaltener Gebilde ab­
gegeben und vom Gonopodium an die weibliche Ge­
schlechtsöffnung geleitet, von wo es vermutlich durch

Gouopodienspitze von Cnesterodon.

Saugwirkung in den Körper des Weibchens ge­
langt. Die auch als Spermozeugmen bezeichneten 
Gebilde werden von der Eileiterflüssigkeit aufgelöst 
und die Samenfäden setzen sich in den Falten des 
Eileiters fest. Immer nur ein Teil des Samens wird 
zur Befruchtung der Eier benötigt, so daß für mehrere 
Geburten nur eine Begattung erforderlich ist.

Während die Analflosse sich zum Gonopodium 
entwickelt, macht sie gleichzeitig einen Ortswechsel

Gonopodienspitze von Gambusia.

durch, indem sie kopfwärts wandert. Infolge dieser 
Wanderung erleidet auch der übrige Organismus Ver­
änderungen in seiner Lage. Auch die Bauchflossen 
werden umgestaltet, z. B. spielen sie bei Poecilia vi- 
vipara die Rolle eines Stützorgans, indem ein Ven­
trale in eine am Gonopodium befindliche Ausbuchtung 
eingreift und diesem dadurch besseren Halt verleiht.

Es versteht sich, daß ein dreh- und klappbares 
Organ von einer gewissen Festigkeit, als Basis eine

Ein Ventrale stützt das Gonopodium (Poecilia vivipara). 
W ichand, „B lä tte r“ 1906.

kräftige Muskulatur benötigt, für die auf folgende 
Weise ein Stützpunkt geschaffen ist:

Zwischen Rumpf- und Schwanzwirbeln befinden

sich einige Wirbel, von denen jeder mit einem 
Knochenstrahl versehen ist. Diese von Philippi als 
Gonapophysen bezeichneten Fortsätze weichen sämt­
lich von der Richtung der übrigen Wirbelfortsätze 
ab, sie weisen nach dem Kopfe und zielen auf die 
Ansatzstelle des Gonopodiums hin. Sie stellen die 
Basis der Analmuskulatur dar. Die nach der Bauch­
höhle gerichteten Gonapophysen teilen die Schwimm­
blase des Männchens in zwei Kammern, während die 
des Weibchens normale Gestalt besitzt. Die Häma- 
pophysen der eingeschalteten Wirbel tragen schwanz- 
wärts gerichtete Fortsätze, welche auf die benach­
barten Rippen übergreifen und auf diese Weise druck­
verteilend wirken.

Eine zweite Art der Basisbildung für die Anal­
muskulatur besteht in einem Richtungswechsel der 
Rippen, die also fast alle nach dem Kopfe zu ge­
richtet sind und in der Nähe des Geschlechtsappa­
rates verlängert und an den Enden verbreitert werden. 
So ist es zum Beispiel bei Cnesterodon decemmacu- 
Icitus der Fall.

Will man sich mikroskopische Präparate 'der 
Wirbel herstellen, so koche man einen kleineren

1. Schwimmblase von Phalloceros caudomaculatus, W eibchen.
2. Schwimmblase von Phalloceros caudomaculatus, Männchen.
3. Rippen von Cnesterodon decemmaculatus, Männchen, m it V er­
längerung für die A nalm uskulatur. 4. W irbel von Lebistes reti- 
culatus mit Gonapophyse a und Fortsa tz  b, der durch  Ueber- 
greifen auf die N achbarrippe druckverteilend w irkt. (1—3 nach

Philippi.)

Fisch zur Mazeration kurz im Reagenzglase in Kali­
lauge und präpariere dann die Wirbel mit Nadeln 
heraus. Für die Anfertigung von Gonopodien- 
Präparaten verweise ich auf Heft 21 der „W.“,S.472.

Die 88. Tagung der Gesellschaft 
Deutscher Naturforscher und Aerzte.

(Innsbruck, 20.—27. September 1924.)
Eigenbericht der „W .“ von Dozent E w a l d  S c h i l d ,  Wien.

Weit mehr als sechstausend Naturforscher und 
Aerzte hatten sich in der Landeshauptstadt 

Tirols zur 88. Tagung eingefunden, um über ihre 
neuesten Forschungen zu berichten und ihre Arbeiten 
gegenseitig zu befruchten. Meist kamen sie von den 
wissenschaftlichen Arbeitsstätten Deutschlands und 
Oesterreichs. Nur aus den Nachfolgestaaten der ehe­
maligen österreichischen Monarchie war eine größere
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Anzahl von Gästen anwesend, vereinzelt kamen sie 
auch aus Bern, Kopenhagen, Manchester und Moskau. 
Imponierender noch als die stattliche Zahl der Teil­
nehmer, die damit manche der berühmten früheren 
Versammlungen weit überflügelte, wirkte die erstaun­
liche Fülle an wissenschaftlicher Arbeit, die in Inns­
bruck geleistet wurde und die ahnen läßt, welche 
gewaltigen Arbeitsleistungen die Naturwissenschaft 
in verhältnismäßig kurzen Zeitspannen zu vollbringen 
vermag. Nahezu t a u s e n d  Vorträge, Referate und 
Demonstrationen sind in den dreiunddreißig Ab­
teilungen, in die sich die Versammlung teilte, ab­
gehalten worden.

Diese große Zahl und bunte Mannigfaltigkeit 
der behandelten Themen macht es erklärlich, daß 
in diesen Zeilen nur einige der wichtigsten Vorträge, 
die auch allgemeines Interesse beanspruchen,, heraus­
gegriffen und ihrem wesentlichsten Inhalte nach kurz 
skizziert werden können.

Nach Eröffnung der Tagung durch Geheimrat 
Hies (Berlin), sprach in der ersten allgemeinen 
Sitzung Prof. Dr. Hoche (Freiburg i. B.) über das 
L e i b - S e e l e - P r o b l e m .  Mit Recht wies er darauf 
hin, daß bei der Bearbeitung des Problems nur die 
naturwissenschaftliche Betrachtungsweise am Platze 
sei. Sie allein kennt genau ihre Grenzen, sucht auch 
keine Erkenntnis des tiefsten Wesens, sondern be­
schränkt sich weislich nur auf die Feststellung von 
Tatsächlichkeiten. Das Leib-Seele-Problem, sowie die 
damit so innig verquickte Frage des Ich  wurde von 
Hoche, ebenso wie die Frage nach der Freiheit des 
Willens, dem Wesen der Zeit und Unendlichkeit der 
Welt als grundsätzlich unlösbar bezeichnet, deren 
Lösung einst in der Erkenntnis zu finden sein wird, 
d aß  d ie  F r a g e s t e l l u n g  f a l s c h  w a r ,  womit 
sich die weitere Diskussion von selbst erledigt.

Anschließend daran referierten Prof. Dr. Gruhle 
(Heidelberg) über das Thema „ K o n s t i t u t i o n  und  
C h a r a k t e r “, Prof. Dr. Thoms (Berlin) über die 
vorjährige E r d b e b e n k a t a s t r o p h e  i n J a p a n  
auf Grund eigener Beobachtungen. Am gleichen Tage 
vereinigte sich (die medizinische Hauptgruppe der 
Tagung zu einer Sitzung, in der Prof. Dr. Dörr (Basel) 
das Wesen und modernen Anschauungen über die 
I d i o s y n k r a s i e ,  jener außerordentlichen Ueber- 
empfindlichkeit von Menschen und Tieren gegen be­
stimmte Stoffe (Heilmittel, Nahrungsbestandteile usw.) 
besprach. „ P h y s i o l o g i e  de r  A r b e i t “ war in 
der gleichen Sitzung der nächste Verhandlungsgegen­
stand. Während der erste Redner, Prof. Dr. Heß 
(Zürich), die Beziehungen des Muskelapparates zum 
gesamten Organismus behandelte und eine Dar­
stellung über das Wesen der Ermüdung gab, be­
richtete Prof. Dr. Atzler (Berlin) ausführlich über das 
Thema „ B e r u f l i c h e  A r b e i t  a l s  p h y s i o l o ­
g i s c h e s  P r o b l e m “ und würdigte kritisch in 
diesem Referat auch brennende Tagesfragen (Acht­
stundentag, Taylor-System usw.).

Der zweite Tag des Kongresses brachte vormittags 
in der zweiten allgemeinen Sitzung einen interessan­
ten Verhandlungsgegenstand, nämlich d ie  W e c h ­
s e l b e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  B l u m e n  u n d  
T i e r e n .  Prof. Dr. K. v. Frisch (Breslau), der be­
kannte Experimentalbiologe, gab einen Bericht über 
die S i n n e s p h y s i o l o g i e  u n d  d i e  V e r s t ä n ­
d i g u n g s w e i s e  de r  H o n i g b i e n e .  Er wider­
legte die seinerzeit von Heß ausgesprochene Ansicht,

daß die Bienen farbenblind sind, denn er konnte 
durch sinnreiche Fütterungsversuche nachweisen, daß 
der Biene e in  F a r b e n s i n n  z u k o m m t ,  mittels 
dessen sie die verschiedenen Farben genau unter­
scheiden kann. Nur scharlachrot ist für sie schwarz, 
wird von ihr nicht als Farbe empfunden. Dagegen 
empfindet die Biene auch das für den Menschen 
unsichtbare kurzwellige u l t r a v i o l e t t e  L i c h t  
als besondere violette Farbe. Das Verständigungs­
vermögen der Bienen nach Auf finden einer Futter­
quelle besteht in charakteristischen T a n z b e w e ­
g u n g e n .  Außerdem wird eine Verständigung der 
einzelnen Tiere untereinander noch durch eigene 
D u f t a b s c h e i d u n g e n  ermöglicht. Ja sogar eine 
Zeichensprache, den „Schwanzeitanz“, besitzen sie, 
die bei aller Einfachheit dennoch eine leistungsfähige 
und zweckmäßige „Sprache“ darstellt. Im Anschluß 
daran gab Prof. Dr. Knoll (Prag) einen Ueberblick 
über seine Forschungen der Wechselbeziehungen 
zwischen B l u m e n  und den sie besuchenden I n - 
s e k t e n .  Knoll wendete dabei neuartige Unter­
suchungsmethoden an, mit deren Hilfe zahlreiche 
Einzelheiten der Blüten in ihrer Bedeutung für den 
zur Bestäubung führenden Insektenbesuch richtig 
erkannt werden. Prof. Dr. Porsch (Wien) behandelte 
sodann ausführlich das Wesen und die Zukunfts­
aufgaben der F o r s c h u n g  ü b e r  V o g e l b l u m e n ,  
jener tropischen Pflanzen, deren Bestäubung nicht 
durch Insekten, sondern durch Vögel (Kolibris, 
Honigfresser usw.) bewirkt wird, die dafür in ihrem 
Körperbau besonders angepaßt sind.

Am gleichen Tage wurden die neuen A t o m -  
u n d  M o l e k u l a r f o r s c h u n g e n  durch Prof. 
Sommerfeld (München), Kramers (Kopenhagen), War- 
burg (Berlin) in sehr interessanter, allerdings nur 
dem Fachmann zugänglicher Weise erörtert. Jeden­
falls lag in der Zusammenfassung und gleichmäßigen 
Behandlung der mathematischen, chemischen und 
physikalischen Seiten des Problems der modernen 
Atomforschung die historische Bedeutung dieser 
Sitzung, denn es wurde zum ersten Male in seiner 
Gesamtform dargestellt.

Der dritte Tag des Kongresses brachte die dritte 
und letzte allgemeine Sitzung, in der Prof. Dr. Penk 
(Berlin) über „Das  A n t l i t z  de r  A l p e n “, Ober­
bergrat Ampferer (Wien) über die „ T e k t o n i k  de r  
A l p e n “ und endlich Prof. Klebelsberg (Innsbruck) 
über die N a t u r d e n k m ä l e r  S ü d t i r o l s  sprach.

Nach Schluß der allgemeinen Sitzungen brachten 
die zahllosen Vorträge in den einzelnen Fachab­
teilungen ungemein reichhaltigen Stoff. Auch hier 
kann ich mich nur wieder darauf beschränken, wich­
tigste Einzelheiten herauszugreifen.

In der medizinischen Hauptgruppe besprach 
Prof. Dorno (Basel) die physikalischen Grundlagen 
der S o n n e n -  u n d  H i m m e l s s t r a h l u n g  und 
ihre Anwendung in der Therapie. Bekanntlich sind 
die ultravioletten Strahlen biologisch besonders wirk­
sam. Als Grundbedingung der Licht-Luftbäder muß 
ein zeitlich langsam ansteigender Aufenthalt in der 
Sonne und allmähliche Gewöhnung an Luftströ­
mungen durch zeitweiliges Ablegen der Kleider 
gelten. Anschließend daran behandelte Prof. Kestner 
(Hamburg) die W i r k u n g  d e s  K l i m a s  auf den 
gesunden und kranken Menschen. Nach Kestners 
Meinung sind wir jetzt in der Klimaforschung so 
weit, daß wir Klima mit derselben Sorgfalt verordnen
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können wie ein Heilmittel aus der Apotheke, ja. 
man wird das Klima, das zu verordnen ist, ob kurz 
oder lang, genau so k ü n s t l i c h  hersteilen können, 
wie die anderen künstlichen Heilmittel.

Die k o s m i s c h e n  E i n f l ü s s e  i m S e e l e n ­
l e b e n  erörterte Prof. Dr. Hellpach (Karlsruhe). 
Nach den bekannten körperlichen und seelischen 
Wirkungserscheinungen des Hochfrühlings, die unter 
dem Namen „Frühlingskrise“ bekannt sind und für 
die wir hauptsächlich l u f t e l e k t r i s c h e  Vorgänge 
verantwortlich machen dürfen, besprach Hellpach 
auch den kosmischen Wandel von Tag und Nacht, 
an den unser Wachen und Schlafen gebunden ist 
Der verursachende Faktor ist aber auch hier, wie bei 
so manchen anderen kosmischen Einwirkungen, noch 
völlig ungeklärt.

In der Abteilung für Röntgenologie und Strahlen­
forschung wurde die Wichtigkeit der Innsbrucker 
Tagung für die E n t w i c k l u n g  de r  R a d i o l o g i e  
betont. Die beiden Referate über die biologische 
(Prof. Holthusen, Hamburg) und chemische (Prof. 
Krötz, Erlangen) Wirkung der Röntgenstrahlen er­
öffnen neue Arbeitswege für die Zukunft.

Besonderes Interesse beanspruchten in der Ab­
teilung für innere Medizin die Verhandlungen über 
das so wichtige K r o p f p r o b l e m .  Der Kropf ist 
bekanntlich eine Vergrößerung der Schilddrüse und 
nicht nur ein Schönheitsfehler, sondern sehr oft mit 
merklichen Krankheitserscheinungen verbunden, die 
vor allem das Herz und den Seelenzustand betreffen. 
Prof. Wengelin (Bern) behandelte die Frage vom ana­
tomischen Standpunkt, Prof. Kraus (Berlin) beleuchtete 
den Standpunkt des inneren Klinikers und legte be­
sonderes Gewicht darauf, daß der Kropf nur eine 
Teilerscheinung einer gesundheitlichen Störung des 
Gesamtorganismus sei, während Prof. Eiseisberg 
(Wien) über seine Erfahrungen der operativen Be­
handlung des Kropfes berichtete. Daß über das 
Problem die Akten noch lange nicht geschlossen sind, 
war an der lebhaften Wechselrede, die sich an die 
Vorträge anschloß, leicht zu erkennen.

Ueber die „ E r f a s s u n g  de r  P e r s ö n l i c h ­
k e i t  a u s  d e m R h y t h m u s  i h r e r  B e w e g u n -  
g e n“ sprach Prof. Lewy (Berlin). Danach lassen 
sich verschiedene Persönlichkeitstypen unterscheiden, 
sowohl nach der Höhe des charakteristischen Eigen­
tempos als auch nach der Fähigkeit, dasselbe gegen­
über Störungseinflüssen körperlicher und geistiger 
Art festzuhalten.

Die „ M e d i z i n i s c h e  G e o g r a p h i e “ be­
handelte Prof. Oberhummer (Wien) und legte dar, 
daß diese früher ausschließlich von ärztlicher Seite 
behandelt wurde, und zwar nur unter Berücksich­
tigung der geographischen Verbreitung von Krank­
heiten. Erst in letzter Zeit hat sie auch in der 
geographischen Literatur Aufnahme gefunden mit der 
erweiterten Auffassung des Begriffes, daß es gilt, 
nicht nur die Krankheitslehre, sondern das physio­
logische Verhalten des Menschen überhaupt gegen­
über den Einwirkungen des Klimas und anderer 
Faktoren der Erdoberfläche zu berücksichtigen.

Vorträge von Prof. Ewald (Stuttgart), Prof. Fajans 
(München), Prof. Born (Göttingen), Petterson und 
Kirsch (Wien) beschäftigten sich mit den gerade in 
der letzten Zeit so populär gewordenen Fragen der 
A t o m z e r t r ü m m e r u n g .  Als wichtigstes Er­
gebnis sei festgehalten, daß auf Grund der Versuche

der Nachweis der Zertrümmerbarkeit als a l l g e ­
m e i n e  E i g e n s c h a f t  de r  E l e m e n t e  gelungen 
ist.

In einem allgemein zugänglichen Lichtbildervor­
trag sprach der bekannte Ameisenforscher Pater 
E. Wasmann über das Zusammenleben von A m e i ­
s e n  u n d  i h r e n  G ä s t e n  und den auftretenden 
biologischen Fragen über Mimikry usw. Ueberflüssig 
dabei war es, in den Rahmen der wissenschaftlichen 
Ausführungen tendenziös den Kampf der Welt­
anschauungen einzubeziehen. Viel sachlicher sprach 
dagegen Pater Rahm auf Grund eigener Unter­
suchungen über die Frage: „Gi bt  es  e i n e n  S t i l l ­
s t a n d  d e s  L e b e n s ? “ Rahm gelang es, Tardi- 
graden, Rotatorien und Nematoden in der Trocken­
starre längere Zeit der Einwirkung tiefster Kälte­
temperaturen (flüssiges Helium, —271° C.) auszu­
setzen, und dennoch lebten die Tiere beim Anfeuchten 
wieder auf, so daß die Frage wohl bejaht werden 
müsse.

Lebhaftes Interesse fanden weiter die Aus­
führungen von Prof. Kühl (München) über das 
P r o b l e m  de r  M a r s k a n ä l e .  Nach Kühls expe­
rimentell gestützten Forschungen sind diese Kanäle 
nur als p h y s i o l o g i s c h - o p t i s c h e  T ä u ­
s c h u n g  aufzufassen, haben also mit der wirklichen 
Oberflächenbeschaffenheit des Mars n i c h t s  zu  
s c h a f f e n ,  wodurch natürlich auch alle daran ge­
knüpften phantastischen Spekulationen erledigt sind.

Ing. H. Oberth, dessen R a k e t e  zu d e n  P l a ­
n e t e n r ä u m e n  vor einiger Zeit besonderes Auf­
sehen hervorrief, entwickelte die Grundzüge seiner 
Raketentheorie. Nach seinem Dafürhalten wäre es 
praktisch möglich, Raketen zu bauen, die beliebig 
hoch und beliebig weit fliegen können. Man könnte 
sie zur Erforschung der höheren Luftschichten und 
des Aetherraumes mit empfindlichen Instrumenten 
ausstatten und es würde im Bereich der Möglichkeit 
liegen, daß sogar M e n s c h e n  in die Planetenräume 
mit emporfahren können.

Ueber „ S o n n e n f l e c k e n  u n d  d e r e n  E i n ­
f l u ß  a u f  i r d i s c h e  E r s c h e i n u n g e n “ sprach 
Prof. Archenhold, Direktor der Berliner Treptow'- 
Sternwarte. Nach seinen Untersuchungen ist nicht 
die Zahl und die Größe der Flecken, sondern deren 
Lage zum Mittelpunkt der Sonne maßgebend für 
den Einfluß derselben. Archenhold hat die Er­
scheinung mehrere Jahrhunderte zurück verfolgt und 
insbesondere den Zusammenhang der Nordlichter 
und Erdströme mit der Lage der Flecken auf der 
Sonne nachgewiesen.

In einer gemeinsamen Sitzung der neurologisch­
psychiatrischen Abteilung mit der Abteilung für 
Dermatologie wurde über die Behandlung der S p ä t -  
u n d  M e t a l u e s  durch Prof. Nonne (Hamburg), 
Prof. Kyrie (Wien) und Prof. Wagner - Jauregg 
(Wien) berichtet. In der modernen Behandlung der 
Lues spielen neben den direkt gegen den Erreger 
gerichteten Mitteln auch jene eine besonders wichtige 
Rolle, die durch Fieberbehandlung mit den Erregern 
der Malaria trachten, die Abwehrkräfte des Körpers 
zu steigern. Durch diese kombinierte S a l v a r s a n -  
M a l a r i a b e h a n d l u n g  konnten die allerbesten 
Heilungsprozesse erzielt werden.

Dr. Böhme (Dresden) berichtete über n e u ­
a r t i g e ,  durch die Haut vollzogene S c h u t z w i r ­
k u n g e n  g e g e n  v e r s c h i e d e n e  I n f e k t i o n s ­
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k r a n k h e i t e n .  Bei Rotlauf wurden bereits mehr 
als 76 000 Schutzimpfungen vollzogen. Eine gleiche 
Schutzimpfung wurde gegen Diphtherie ausgearbeitet, 
deren aussichtsreiche klinische Gangbarkeit durch 
Nachprüfungen bestätigt wurde. Weitere vielver­
sprechende Versuche bei Tuberkulose sind im Gange.

Doz. Eugling (Wien) sprach über b i o l o g i s c h e  
T r i n k w a s s e r u n t e r s u c h u n g  mittels eines ein­
fachen Flaschenfilters. In sehr großen Wassermengen 
von 1000—5000 1 lassen sich mit dieser neuen 
Methode selbst in verhältnismäßig guten Trink­
wässern noch Würmer, Krebse, Protozoen usw. nach- 
weisen.

Prof. Heß (Berlin) berichtete über seine n e u e n  
E r g e b n i s s e  de r  Z e l l u l o s e f o r s c h u n g ,  die 
einen für Wissenschaft und Technik gleichermaßen 
wichtigen Einblick in den Aufbau der Zellulose ge­
währen und durch die eine Systematik der Zellulose­
chemie begründet wird.

Der Verfasser vorliegender Zeilen endlich sprach 
in der Abteilung für math.-naturw. Unterricht über 
„Das  M i k r o s k o p  im U n t e r r i c h t “ und betonte 
die Notwendigkeit der allgemeinen Verwendung des 
Mikroskopes im Biologie-Unterricht aller Schul­
gattungen, eventuell unter Heranziehung der tech­
nischen und methodischen Vorteile der Mikropro  ̂
jektionsmethoden. In einer gemeinsamen Sitzung 
der Abteilungen Zoologie und Histologie besprach' 
und demonstrierte er wichtige m i k r o s k o p i s c h ­
t e c h n i s c h e  N e u e r u n g e n  der Optischen Werke 
C. Reichert, Wien.

Nach einem glänzenden Verlauf hat die 88. Ver­
sammlung der Gesellschaft Deutscher Naturforscher 
und Aerzte, jene gewaltige Heerschau über weite 
Gebiete der Wissenschaft, ihr Ende gefunden. Möge 
auch fürderhin Weg und Ziel dieser stolzen Parade 
moderner Wissenschaft sein, der Wahrheit zu dienen 
und mitzuarbeiten am gemeinsamen Menschheits­
werk vorwärtsstrebender geistiger Befreiung!

Mein Rotkehlanolis 
(Anolis carolinensis D. B.)

Von K u r t  W a l l i s ,  „ Isis“-Wien.
Mit einer Abbildung.

Aus einem südamerikanischen Import gelangte 
Mitte Mai eines dieser entzückenden und hoch­

interessanten Tierchen, ein Männchen, in meinen 
Besitz. Das dazugehörige Weibchen kam leider tot 
an, und ich mußte mich daher vorläufig mit dem 
einzelnen Tier begnügen, da es mir trotz vielfacher 
Bemühungen bis jetzt nicht gelang, in den Besitz 
eines Weibchens zu kommen. Nach seiner Ankunft 
brachte ich meinen Anolis zusammen mit verschie­
denen kleinen südeuropäischen Eidechsen wie Lacerta 
fiumana, muralis v. brueggemanni usw. in einem 
kleinen Terrarium unter. Die Einrichtung besteht 
in Kies, Steinen, einem kleinen Kletterbaum und 
einem Stück Moos. Selbstverständlich darf eine 
Trinkschale nicht vergessen werden. Ich halte das 
Terrarium immer ein wenig feucht, da sowohl die 
Lacerten als auch der Anolis sich so am wohlsten 
fühlen. Geheizt habe ich bei den Tieren seit der 
Ankunft des Anolis noch nicht — trotz des abnorm 
kalten und sonnenarmen Sommers — und doch fühlt

sich der Anolis wie auch die Lacerten sehr wohl. 
Somit ist ihnen die Sonne nicht allzusehr abge­
gangen. Ich glaube überhaupt, daß das Bedürfnis 
der Reptilien nach Sonne meist stark übertrieben 
wird. Gewiß, Sonne ist für die meisten Reptilien 
auf die Dauer unentbehrlich; sicher aber macht es 
bei den Tieren wenig aus, wenn sie einige Zeit die 
Sonne entbehren müssen, und wirklich gesunde 
Tiere werden auch — das selbstverständliche Mini­
mum an Temperatur und einen hellen Standort des 
Behälters vorausgesetzt — das Fressen nicht ein­
stellen. Das ersehe ich ja am besten aus dem

Rotkehlanolis.

heurigen Sommer, wo meine Tiere oft sehr lange 
die Sonnenbestrahlung entbehren mußten, da sich 
die Sonne meist überhaupt nicht blicken ließ oder 
aber zu einer Tageszeit aus den Wolken hervorbrach, 
wo meine Wohnung im Schatten lag. Und doch ist 
mir von allen Eidechsen während des Frühjahrs 
und des Sommers keine eingegangen, und alle sind 
frisch und munter. Selbst derartige Sonnentiere wie 
Wüstenbewohner unter den Reptilien, fressen meist 
ohne weiteres ohne direkte Sonnenbestrahlung, wenn 
der Behälter nur gut belichtet ist und die Boden­
beheizung entsprechend funktioniert. Dies sah ich 
erst jüngst wieder bei frisch importierten, also 
ziemlich geschwächten Tieren (Agama, Eumeces, 
Varanus griseus usw.). Sie alle fraßen tadellos. Mit 
obigem will ich selbstverständlich keineswegs sagen, 
daß man seine Reptilien in Bezug auf Sonne irgend­
wie verkürzen soll, nur möchte ich darauf verweisen, 
daß zeitweiser Sonnenmangel nicht allzu tragisch 
genommen werden darf. Natürlich gibt es auch unter 
den Reptilien Ausnahmen (etwa die Uromastix- 
Arten), die wirklich sehr von der Sonnenbestrahlung 
abhängig sind. Andererseits wird aber auffallend 
selten vor einer zu starken Sonnenbestrahlung ge­
warnt. Wieviel Lehrgeld mußte ich in dieser Be­
ziehung bezahlen in Form von an Hitzschlag einge­
gangenen Tieren!

Um wieder auf meinen Anolis zurückzukommen: 
Das Tier erinnert mich immer sehr an Chamaeleone, 
und zwar aus mehreren Gründen. Vor allem durch 
den Farbenwechsel. Darin ist ja die Gattung der 
Anolis bekanntlich sozusagen päpstlicher als der 
Papst. Sie wechseln die Farbe viel rascher und auf­
fälliger als das typische Farbenwechseltier, das 
Chamaeleon. Am Tage herrscht meist (sowohl in 
der Sonne als auch im Schatten) die braune Farbe 
vor; in die Hand genommen oder sonstwie be­
unruhigt, schimmert grüne Farbe durch, und alsbald
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ist das Tierchen grasgrün gefärbt. In der Nacht, 
während der Anolis schläft, ist er auch grün gefärbt. 
Wie gesagt, diese Farben sind bei meinem Tiere 
zu den angegebenen Stunden die Regel; doch stimmt 
diese Regel nicht immer. Außerdem werden bei der 
Verfärbung manchmal nur einzelne Flecken am 
Körper oder Schwanz verfärbt, während der übrige 
Körper die alte Farbe behält.

Eine weitere Aehnlichkeit mit einem Chamaeleon 
verleihen dem Tiere die eigentümlichen Augen. Die 
beiden Augenlider sind nämlich in den beiden Augen­
winkeln miteinander verwachsen und lassen nur eine 
verhältnismäßig kleine Oeffnung dem Auge frei. 
Aehnlich sind die Augenlider auch bei der Wüsten- 
agame gebaut. Es dürfte vielleicht dieser eigen­
tümliche Bau der Augenlider bei so ausgesprochenen 
Sonnentieren wie den Chamaeleonen, Agamen und 
Anolis mit der starken Belichtung Zusammenhängen. 
Jedenfalls schaut es sehr merkwürdig aus, wenn 
der Anolis zusammen mit seinen Augen beim Umher­
blicken auch seine Augenlider bewegt. Auch seine 
Bewegungen am Boden sind, zumal wenn er eine 
große Fliege beschleicht, ganz chamaeleonhaft. Lang­
sam kommt er auf Stelzbeinen näher und behält dabei 
seine Beute immer im Auge. Ist er nun etwa bis 
auf einen Zentimeter näher gekommen, so schießt 
er plötzlich, zwar nicht mit seiner Zunge, wohl aber 
mit seinem ganzen Körper, in einem Satz auf sein 
Opfer los und fängt es so mit untrüglicher Sicherheit.

So klein mein Anolis ist, so reizbar ist er. Kommt 
eine andere Eidechse — in durchaus friedlicher Ab­
sicht — in die Nähe, so tritt plötzlich die Halswamme 
hervor und bekommt eine prächtig rote Farbe, und 
das Tier beginnt krampfhaft mit dem Kopfe zu 
nicken. In die Hand genommen und gereizt, sperrt 
es das Maul auf, um zu beißen. Ich benutzte natür­
lich nach der Ankunft des Tieres gleich die günstige 
Gelegenheit dazu, um nach und nach einige Mehl­
würmer hineinzuschieben. Wußte ich doch nicht, 
ob der Anolis, der — frisch importiert — in ziemlich 
schlechtem Ernährungszustände war, freiwillig ans 
Fressen gehen würde. Nach einigem Zögern wurden 
auch die Mehlwürmer hinuntergeschluckt. Ueber- 
haupt ist es, wenn man bei frisch importierten und 
daher etwas geschwächten Eidechsen Zwangsfütte­
rung vornehmen muß, immer besser, sie durch Reizen 
zum freiwilligen Maulaufsperren zu veranlassen, als 
dem Tiere das Maul mehr oder weniger mit Gewalt 
aufzumachen. Zartere Tiere kann man nämlich, da 
sie das Maul krampfhaft zu halten, leicht dabei ver­
letzen.

Uebrigens zeigte es sich bald, daß eine Zwangs­
fütterung unnötig war, da der Anolis mit dem größten 
Appetit auf sein Lieblingsfutter (Fleischfliegen) Jagd 
machte. Verhältnismäßig wenig jagt der Anolis am 
Boden, wie er sich ja überhaupt meist im Gezweige 
seines Kletterbaumes oder an der Glaswand aufhält. 
So kann man nur ziemlich selten die oben geschil­
derte Fangmethode des Beschleichens beobachten. 
Meist betrachtet er von seinem luftigen Sitz mit 
rollenden Augen die eingesetzte Fliege, die etwa 
an der Glaswand des Terrariums spazieren geht. 
Plötzlich springt er, oft 10 und mehr Zentimeter, gegen 
sie los und plumpst, mit ihr im Maul, auf den Boden. 
Das Springen geht so geschickt und zielsicher von­
statten, daß nur sehr selten die Beute verfehlt wird. 
Die ganze Art dieser Jagd erinnert ungemein an einen

Fliegen fangenden Laubfrosch. Obwohl der Anolis 
doch unbedingt ein ausgesprochenes Tagtier ist, sah 
ich ihn doch öfters noch in der Dämmerung fressen. 
So schnell die Fliege nun auch gefangen ist, so wenig 
beeilt sich der Anolis, auf der Erde angeiangt, mit 
dem Verzehren. So kommt es, daß manche vorwitzige 
Eidechse ihm die Beute streitig zu machen sucht. 
Zuerst verteidigt sich der Anolis nur durch Demon­
strationen. Er nickt unaufhörlich mit dem Kopf, läßt 
seine Halswamme hervortreten und rot erstrahlen 
und preßt schließlich in eigentümlicherweise seinen 
Körper seitlich zusammen, so daß er bedeutend höher 
als breit erscheint (ähnlich wie verliebte Lacerta 
agz7/s-Männchen vor ihren Weibchen). Diese Art der 
Verteidigung macht natürlich auf die freche Lacerta 
auch nicht den geringsten Eindruck. Sie packt, da 
der Anolis nicht — wie andere Eidechsen in einem 
ähnlichen Fall tun würden — die Flucht ergreift, 
sondern breitspurig dasteht und die oben geschil­
derten Abwehrbewegungen macht, einen aus dem 
Maul des Anolis hervorschauenden Zipfel der Fliege. 
Nun wird dem Anolis die Sache aber zu dumm, und 
er beißt die Lacerta einfach ins Maul und läßt nicht 
so bald los. Dabei muß er ziemlich stark zubeißen, da 
die Lacerta sich trotz der größten Anstrengungen nicht 
befreien kann. Diese ganze Szene spielte sich mehr­
mals ab, bis die Lacerta schließlich genug hatte und 
sich davon trollte.

Das Futter besteht aus Fliegen, Heuschrecken 
und Mehlwürmern. Letztere wurden erst nach län­
gerer Gefangenschaft genommen, jetzt sind sie dem 
Anolis aber gleich lieb wie anderes Futter. Natürlich 
ist das in Hinblick auf den kommenden Winter sehr 
angenehm, da ja Fliegenzuchten doch immer etwas 
umständlich einzurichten und zu erhalten sind.

Als echtes Baumtier, hält sich — wie gesagt — 
der Anolis selten am Boden auf. Nur ein oder zwei 
Male sah ich ihn unter einem Rindenstück, zusammen 
mit den übrigen Bewohnern des Terrariums, die 
Nacht verbringen. Sonst verbringt er entweder die 
Nacht an den Glasplatten des Terrariums hängend 
oder aber auf seinem Kletterbaum. Die Schlaf Stellung 
ist eigentümlich. Das Tier ist eng an den Zweig 
geschmiegt und hält die hinteren Extremitäten ge­
streckt nach rückwärts. Dabei schaut der Kopf immer 
nach oben, nie nach unten. Am Tag ist das Tier über­
aus munter und springt mit überraschender Geschick­
lichkeit von einem Zweig auf den anderen. Mit Hilfe 
der Haftlamellen ist es ja imstande, wie ein Gecko 
an vollkommen glatten, senkrechten Wänden zu 
klettern und hängen zu bleiben. Manchmal scheint 
aber der Apparat der Haftlamellen, der auf demselben 
Prinzip wie bei den Geckonen beruht, nämlich Ab­
schluß der Luft und Verdünnung derselben durch 
Vergrößerung des Raumes unter den Lamellen, zu 
versagen. Wenigstens sah ich meinen Anolis in der 
ersten Zeit nie an den Glaswänden herumklettern 
und später auch einmal einige Zeit vergeblich ver­
suchen, am Glas festen Fuß zu fassen. Es kämen 
als Ursachen evtl, die Entkräftung nach der langen 
Reise, zu trockene Haltung (Staub an den Haft­
lamellen) oder aber die in beiden Fällen unmittelbar 
bevorstehende Häutung in Betracht.

Ich möchte noch kurz bemerken, daß nach Brehm- 
Werner (4. Aufl.) Anolis carolinensis (principalis) auf 
Cuba und in Louisiana und Carolina häufig vor­
kommt.
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KLEINE MITTEILUNGEN
Die Japan. Zuchtperle ist da! Unter obiger Ueberschrift 

veröffentlicht der „F ran k fu rte r (a. M.) G eneralanzeiger“ vom 
7. VIII. 1924, S. 2, 3, eine kurze Mitteilung, nach w elcher nun­
m ehr die ersten  Perlen  aus den japanischen Perlenzüchtereien 
zahlreich  auf den Londoner M arkt gelangt seien. Es handle 
sich dabei um völlig echte Perlen , die auf den künstlich an­
gelegten japanischen Perlenbänken un ter den perlbiologisch 
besten und richtigsten  Bedingungen in  M assenproduktion erzeugt 
w erden.

Diese Perlen  sind in Farbe , Form  vollendet, sie haben alle 
eine seh r ansehnliche Mittelgröße. —

Daß eine derartige  Sensation fü r alle Juw eliere seh r depri­
m ierend sein muß, beweist der U m stand, daß m an eine H als­

schnur von etwa 25 ganz gleichgroßen, wundervoll weißen 
Perlen , die sonst m indestens 20000 M ark gekostet hätte , jetzt 
für etw a 2000 M ark (100 Pfund) haben kann.

Sie sind erst seit etw a sechs W ochen in p rak tisch  w irk ­
sam en Verkaufsm engen auf dem  Londoner M arkt, aber schon 
beginnt ih re  K onkurrenz auf den W ert des alten Perlenbesitzes 
zu drücken. —

N ähere Angaben, welche M uscheltiere die Jap an er in ihren  
Perlenzüchtereien  verw enden, sind n icht gegeben. Die Perlen  
aus M eerperlm uscheln sind begehrter, kostbarer und teu re r als 
solche d e r Flußperlm uschel. Letztere liefert Perlen , welche 
denen der ersteren  an  Glanz, Größe und Färbung bedeutend 
nachstehen.

H öchstw ahrschein lich  dürfte es sich bei den  japanischen 
Perlen  um solche handeln , welche aus M eerperlm uscheln 
stam m en. W ilhelm  Schreitm üller.

Für den vorstehenden redaktionellen Teil verantwortlich: M a x  G ü n t e r ,  Berlin - Baumschulenweg 1, Stormstraße 1. — In der 
Tschechoslowakei für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Ullmann, Brünn, U Solnice 3 a. — In Deutsch-Oesterreicb 

für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Kroneker, Wien V., Kliebergasse 1/27.
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Verband Deutscher AquHrienvereine (V. D. A.). Briej'aar. 
H. S fr id d e , 1. V ors., F rankfurt a. M., H absburger A llee  241.

B erich te  fü r d ie  V e rb an d s-N ach rich ten  e rb itte  ich sp ä te ­
sten s bis zum 15. e ines jeden  M onats. A lle P o s tsen d u n g en  
an m ich m üssen v o lls tän d ig , v o r allem  auch d eu tliche  A n­
g ab e  d e r  A n schrift des A bsen d ers  en th a lte n  und au sre ich en d  
fran k ie rt sein. — N eu aufgenom m en w u rd e  d e r K ön ig sb erg er 
A qu arien -V ere in  „C h an ch ito “. '
Interessen-Gemeinschaft deutscher Arbeiter-A.-n. Terr.- 

V ereine (I.-G.) (Karl Kohlbach, Leipzig-Co., Pfeffingerstraße 17.)
W erte B rudervereine! Um m ehreren  an die Zentrale ge­

rich teten  Anfragen gerecht zu w erden, teilen w ir h ie rdu rch  m it, 
daß die einheitlichen Preislisten  fü r Fische nunm ehr in Angriff 
genommen w erden. Sobald die Herstellung beendet ist, beginnt 
d e r V ersand. — Um einen Ueberblick in  der K assenführung zu 
haben, ist es erw ünscht, daß zu Beginn jedes Q uartals eine ge­
naue Eingabe der V ereinsstärke an  den Kass. abgesandt w ird . 
E rforderlich  ist: 1. Gesam tstärke, 2. Zahlende Mitgl., 3. Jugend- 
mitgl. (Diese Zahlen sollen gleichzeitig als U nterlagen für eine 
zu schaffende Statistik dienen.) — U nser jüngstes I.-G.-Mitglied, 
den A. A.- u. T.-V. „D anio“, H alver i. W estf., heißen w ir in unsern 
Reihen herzlich  willkom m en und wünschen ihm  ein ferneres 
W achsen und Gedeihen. Mit freiem  Sportsgruß! Die Zentrale,

i. A. K arl Kohlbach.
Gnu 1  Mark Brandenburg des V. D. A. (V. Schlömp, Berlin- 

Lichtenberg, Lessingstr. 22.)
Gegen die in  Nr. 27 d e r „W .“ vom 30. IX. S. 590 gebrachten 

Veröffentlichungen des neugebildeten Gau 4 (Saalegau), in welchen 
die vom V erbandstag in Magdeburg beschlossene allgemeine E in­
führung einer Haftpflicht- und U nfallversicherung angezweifelt 
w ird , haben Kreis- und G auvorstand Stellung genommen. Beide 
Instanzen erheben energisch P ro test gegen die beabsichtigte Sa­
botage von gefaßten Verbandsbeschlüssen. Die vom Gauvor­
sitzenden H errn  Nette gegebenen guten L ehren, vorbereitet zu 
den Sitzungen des V erbandes zu erscheinen m üssen w ir schon 
aus Rücksicht darauf energisch zurückw eisen, als d e r Gau I 
nach  reiflicher Ueberlegung bereits am 15. Juni die E inführung 
d e r Haftpflicht- und U nfallversicherung beschlossen und seiner­
zeit die diesbezüglichen Anträge beim V erbandsvorstand gestellt 
ha t. Im übrigen nehm en w ir bezug auf Nr. 2 der V.-N. Seite 10 
(§ 3) und Seite 11 (IV) und Nachsatz. Auf einen w eiteren  F ed er­
krieg  verzichten w ir gern, da die zuletzt genannten Beschlüsse 
an Deutlichkeit nichts zu w ünschen übrig lassen. Die, in  der 
inzw ischen erschienen Nr. 2 der V.-N. veröffentlichten V erbands­
tagsbeschlüsse w erden w ohl auch unseren B rudervereinen im 
Saalegau vollständigen Aufschluß gebracht haben. — W erte Gau­
vereine! H ierm it bringe ich nochm als den am 26. Oktober in 
E bersw alde stattfindenden Gautag in E rinnerung (s. „W .“ Nr. 28) 
und b itte um rege Beteiligung. — Die B erliner fahren , wenn 
möglich, am Sonnabend ab S tettiner Bahnhof 6.40 U hr (Sonn­
tagskarte). Spätere Züge sind 7.32 und 8.40 U hr. Sonntag früh 
fahren  Züge 6 U h r und 8.25 U hr. Nachzügler können auch 
noch 10.10 und 1.25 U h r benutzen. — F ü r H erren  von außerhalb, 
die die Absicht haben, schon am  Sonnabend nach Berlin zu 
kommen, um m it uns gemeinsam  am Sonntag früh  nach E bers­
w alde zu fahren, stehen F re iquartiere  für die Nacht zur V er­
fügung. V orherige Anm eldung an  H errn  H. Schiefei, N 20, 
B astianstr. 7 erbeten. Also auf nach E bersw alde am 26. X. 
Efin Verzeichnis der Gaubücherei ging allen Vereinen zu. 
W eitere Spenden herzlich erbeten.
Gnu 4k (Saalegan) des V. D. A. (G. N ette, Halle a. S., Ber­

linerstraße 3b.)
D er „V erein fü r A q u arien - und T e rra r ie n k u n d e “ zu 

W itten b e rg  (Bez. H alle  a. S.) ist am 13. X. als M itglied 
in  den G au aufgenom m en w orden . W ir h e iß en  den neuen 
G auvere in  h e rz lich st w illkom m en. — Beim G au ist e ine  „Z en ­

tra ls te lle  fü r F u n d o rtsfe s tleg u n g “ e in g e rich te t, w elche sow ohl 
d ie M eldungen d e r B estim m ungsste llen  fü r n ied e re  T ie re  und 
fü r P flanzen  a ls auch  d ie M itte ilungen  d e r G auvere ine  und 
d e ren  M itg lieder über F u n d o rte  d e r e inheim ischen  T iere  und 
P flan zen  b earb e iten  und w issen sch aftlich  v e rw erten  soll. G e­
n au e  A nw eisungen  w erd en  noch b ek an n t gegeben . D ie Z en ­
tra ls te lle  s te h t u n te r  d e r  L eitu n g  des H e rrn  K arl Zem ke, 
H alle  a. S., K a ise rs tra ß e  12, an  dem  alle  M itte ilungen  und 
S endungen  zu r ich ten  sind. — H err R osenbaum  b itte t d r in ­
g en d  um Z u sen d u n g  von W asse rk ä fe rn  und -w anzen  sow ie 
von W asse r-  und L andschnecken  a lle r A rten  zu r B estim m ung 
und  F u n d o rtsfe s tleg u n g  (vergl. „W .“ N r. 29 S. 635). D ie F u n d ­
o rte  m üssen ab er g a n z  g e n a u  ang eg eb en , auch  d as D a ­
tum  des F an g es m itg e te ilt w erden . Je tz t is t d ie  a lle rg ü n ­
stig s te  Z eit fü r den  F an g  von K äfern  und S chnecken! — 
D er G au h a t fe rn e r e ine  „A uskunftsste lle  fü r R echts-, V er- 
sich eru n g s- und  S te u e rfra g en “ e in g erich te t. W ir h ab en  M it­
a rb e ite r  g ew an n en , d ie  b e re it sind , den  G auv ere in en  und 
d e ren  M itg liedern  ko sten lo s A uskunft und  R at in a llen  
R ech tsfrag en  (z. B. bei D ifferenzen  m it H än d lern , H a u sw ir­
ten ), in a llen  v e rsich e ru n g stech n isch en  F ra g e n  und  in  a llen  
S teu erfrag en  (z. B. V erg nügungs-, U m sa tzs teu er u. a.) zu 
e rte ilen , sow eit sie au f d ie  A usübung  d er L ieb h ab ere i o d e r  
d ie  V e re in s tä tig k e it ü b e rh au p t B ezug  hab en . Z usendungen ' 
und A n frag en  sind  an  den  H au p tv o rs itz en d en  zu r ich ten , 
d e r sie w e ite rle ite t. P o rto  is t beizufügen. W ir  w ollen  d a ­
m it d e r R ech tsau sk u n ftss te lle  d es V. D .A . n ich t e tw a  K on­
k u rren z  m achen, so n d ern  sie  e n tla s ten , indem  w ir k le inere  
und  fü r die A llgem einheit u n w esen tliche  S tre itfrag e n  m ehr 
lo k a le r  N a tu r h ie r  e rled ig en , w ä h ren d  w ir a lle  d ie  A llg e ­
m einheit in te re s s ie re n d e n  F rag en  p r in z ip ie lle r  N a tu r d e r 
R ech tsau sk u n ftss te lle  des V. D. A. m itteü en  w erden . — Die 
G aufischbörse  fand  am 12. X. in W eiß en fe ls  a. S. s ta tt  und 
w ar rech t g u t b e su c h t; e in  a u sfü h rlich er B erich t d a rü b e r 
w ird  noch b ek an n t g eg eben . D er V o rs tan d  h a tte  bei d iese r 
G elegenheit B esp rech u n g en  m it d en  V e rtre te rn  d e r G auver- 
|eine, d ie  fo lg en d es E rg eb n is h a t t e n : Im A p ril so ll in  H alle  
ja. S. e in e  g ro ß e  G aufischbörse  s ta t t f in d e n ; um re ch t g u tes  
und re ich h a ltig e s  F isch m ate ria l d a fü r zu r V erfügung  zu h a ­
ben, r ich ten  w ir an  die M itg lieder d e r G au v ere in e  d ie  d r in ­
g ende  B itte , n ich t alle  Ju n gfische  b eso n d e rs  d e r  b esse ren  
bezw . se lten eren  F isch a rten  je tz t ab zu sto ß en , so n d e rn  w en ig ­
sten s e inen  Teil bis zum  F rü h ja h r  zu b eh a lten  und g ro ß z u ­
ziehen. D er o rd en tlich e  G au tag  m uß vor dem  V erb an d s tag  
s ta ttf in d en , d e r T ag  kann  e rs t  fe stg e leg t w e rd en , w enn d e r 
T erm in d e r S tu ttg a r te r  T ag u n g  fe sts teh t. D a im A ugust in 
M erseburg  e in e  große- A u sste llu n g  sa ttf in d e t, so ll dam it ein  
au ß ero rd e n tlich e r G a u tag  verb u n d en  w erd en , um den G au ­
v ere in en  ü b er den S tu ttg a r te r  V e rb an d s ta g  B erich t zu e r ­
s ta tten . Es ist d ies nö tig , w eil doch v ie lle ich t nach  S tu tt­
g a r t  w egen  d e r w eiten  E n tfe rn u n g  n ich t viele  G auvere ine  
e igene  V e rtre te r  e n tsen d en  w erden . F ü r den  S ep tem ber ist 
in N aum burg  e ine  A u sste llu n g  g ep lan t. Es w u rd e  fe rn e r b e ­
to n t, d aß  u n b ed in g t d ie  gem einsam en  T ü m p elfah rten  d e r 
frü h eren  „Z w ang losen  In tere sse n g e m e in sc h aft“ b e ib eh alten  
w erd en  sollen. Den V e rtre te rn  d e r G au vere ine  w u rd e  ein 
E x em p lar d e r „M andeeschen  Ja h rb ü c h e r“ (8. J a h rg a n g  1912) 
v o rg e le g t; m an w a r a llgem ein  d e r A nsicht, d a ß  d as N eu ­
e rs teh en  d ieses au sg eze ich n e ten  W erk es m it a llen  M itteln  zu 
u n te rs tü tz en  w äre. W enn  je d e r  V erb an d sv ere in  nu r e in  
E x em p lar fü r seine B ib lio thek  an sch afft, e rsch e in t die N eu ­
au sg ab e  schon g esich ert. Es w äre  se h r erw ünsch t, w enn 
sich alle  V erb an d sv ere in e  zu d iese r F rag e  äu ß ern  w ü rd e n ! 
D ann  w u rd e  noch üb er H a ftp flich t und U n fa llv e rsich eru n g  
v e rh a n d e lt;  e in  au sfü h rlich er B erich t d a rü b e r  g eh t den  G au ­
v e re in en  in n ä ch s te r  Z eit zu.



651Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
Gan 10 Thüringen Im V. D. A. (C. Finch, Gera, M euselwitzer-

straße 32.)
Herbstbörse m it Gaubesprechung am  5. X. 1924 in Jena. 

V ertreten  w aren  die Vereine Apolda, E rfu rt, E rfu rt e. V., 
Gera N eustadt O, R udolstadt, Saalfeld, W eim ar, Jena m it guter 
Beteiligung und Beschickung der Börse. Die heutigen V erhält­
nisse zeigten jedoch im Allgemeinen einen ruhigen Absatz, so­
m it neue E indrücke für später, wie der Vors, des Jenaer Vereins, 
H err Schubert, seh r richtig  sagte. Die Besten der Vereine w aren  
da und diese sahen aus den einzelnen Eingaben, welche durch  
die Vereine zur W ahrung ih re r  Interessen bei der Gauleitung 
eingereicht w urden, daß selbige bearbeitet w aren. Diejenigen 
Vereine, welche heute den W ert von V erband und Gau noch 
nicht kennen, w erden einstens sehen, daß w ir gewillt sind, 
jedem  sein gutes Recht zu geben. Den lieben Jenaern  vielen 
Dank für U ebernahm e der Arbeit zur Börse sowie Dank für den 
schönen V ortrag  über V ererbungslehre (Mendel-Häckel), w elcher 
von H errn  M ühlbach, Leiter der neuen naturw issenschaftl. Zeit­
schrift „U ran ia“ gehalten w urde. Die besprochene M aterie liegt 
im Höchelmuseum Jena als Beweis an vielen schönen Beleg­
stücken und hoffen w ir dieses auch m al durch unsere Jenaer 
un ter Führung zu besichtigen.
Verband hannover. A.- a. T.-V., Gan 28 (IVledersachsen)

lm V. D. A. (P aul H androch , H ann .-D öhren , H ildesheim er
C haussee 13 1.)

Da d er 1. Schriftff. w egen  schw erer E rk ran k u n g  auf die 
D au er e in es ha lb en  Ja h re s  zu r einem  K u rau fen th a lt nach  
dem  Süden m uß, h a t d e r 2. Schriftf., H e rr  C. W in er, Seil- 
w in d erstr. 3, in lieb en sw ü rd ig er W eise  d ie V e rtre tu n g  ü b e r­
nom m en. Ich b itte  also , alle  Schrifts tücke  an  den G au 23 
an d en  G enann ten  rich ten  zu w ollen. Am 12. X. fand  die 
le tz te  Z ierfisch b ö rse  d. Js. s ta tt. W eg en  v o rg e rü ck te r J a h ­
re sze it w ar d e r A bsatz  n ich t so leb h a ft w ie sonst. Im a ll­
gem einen  aber d ü rften  K äufer und V erk äu fe r in diesem  
Ja h re  zu fried en g este llt sein. — Am S onnabend , den  18. X. 
ab en d s 7 Uhr, fin d e t e in  gem ütliches Z usam m ensein  d e r O r ts ­
v e reine  im R estau ra n t K niep  s ta tt. D ie n äch ste  V e rtre te r-  
V ers. ist am 3. XI. ab en d s 8V2 U hr. Z ah lre iches E rscheinen  
erw ünsch t. — A q u arien - u. T erra rien -V ere in  G oslar h a t seinen 
V ie rte lja h rsb e itrag  fü r 13 M itg lieder ä 25 Pfg. pünktlich  b e ­
zah lt. „A q u arien freu n d e"-H an n o v er b ezah lte  für 14 M itgl. die 
P räm ie  für d ie  H a ftp flich t- u. U nfa ll-V ersicherung . V erein 
„S tich ling“-G öttingen  ü b e rsan d te  zw ar die A nm eldung  zur 
H aftp flich t, doch feh lt bis h eu te  die G eld-U eberw eisung . H err 
D irek to r Sch ienger b itte t um b a ld ig e  Z ah lu n g  im e igensten  
In te re sse  d e r V ersicherungsnehm er. P o stscheck-K on to  des 
G a u e s : H annover 250 49. D er K ass ie rer, H e rr Jene, w ohnt 
H ann .-L inden , W eck en str. 15. O bw ohl d e r Z eitp u n k t län g st 
v o rü b er is t, m öchte  ich doch noch e rw äh n en , d aß  H e rr  Dr. 
W o lte rs to rff-M ag d eb u rg  sich ü b er die G lückw ünsche a n lä ß ­
lich se ines G eb u rts tag es h e rzlich  g e fre u t h a t u. H e rrn  K linge 
in einem  p ersön lichen  Schreiben seinen  D ank ausg esp ro ch en  
u. gebeten , dense lben  auch a llen  G au-V ereinen  zu überm itte ln  
— w as h ierm it endlich  g e ta n  sei.
Verband naturwissenschaftl. Vereine O berschlesiens

Gau 9 des V. D. A. (R ichter, Rossberg-Beuthen O.-S., Schar-
leyerchaussee 62.)

Am 14. IX. fand der diesjährige V erbandstag statt. E r 
w urde hauptsächlich  ausgefüllt durch  die Besprechung über 
Satzungsänderungen. Aus dem Geschäftsbericht ist hervorzu­
heben: Der Verband veranstaltete  in der abgelaufenen Geschäfts­
periode zwei große V erbandsausstellungen, in Gleiwitz im Juni 
1923 und in Beuthen im Juni 1924. Bereits in Gleiwitz 1923 
w urde die Ausstellung nach  system atischen Grundsätzen d u rch ­
geführt und bereits dort über 60 Arten (exotische) system atisch 
nach Fam ilien, Gattungen und A rten geordnet aufgestellt. Außer­
dem fanden zwei Vereinsausstellungen sta tt: Riccia-Bobrek und 
Ludwigia-Biskupitz. Es w urden seit dem letzten V erbandstag 
9 V orstandssitzungen abgehalten. Dem Verbände gehören gegen­
w ärtig  9 Vereine an und zw ar: Beuthen - Najas, Gleiwitz - 1911, 
Schömberg - Nitella, Gleiwitz - W asserrose, Bobrek - Riccia, Ra- 
tibor - Seerose, Biskupitz - Ludwigia, M athesdorf - Daphnia, Glei­
witz - Petersdorf 1924. Aus der V orstandsw ahl gingen hervor: 
H err R ichter, 1. Vors., Rofiberg-Beuthen, Scharleyerchaussee 62; 
H err Radisch, 2. Vors., Gleiwitz, B itterstr. 1; H err Kotzias,
1. Schriftf., Beuthen, G ustav-Freytagstr. 3a; H err Stenzei,
2. Schriftf., Bobrek, Sobottastr. 9;” H err L indner, K assenw art, 
Gleiwitz, B reslauerstr. 7.
Gan „Vogtland“ A.-n. T.-Vereine. Sitz Reichenbach i. Vgtl.

(Lehrer Bodenschatz, Zwickauerstr. 83.)
Die H aftp flich tv e rsich eru n g  is t u n ter D ach und Fach g e ­

brach t. N achm eldungen  können jed e rze it e in g ere ich t w erden . 
Ab 1. X. sind alle  G aum itg lieder v e rsich ert, da  die B e iträg e  
in den  m onatlichen  V ere in ss teu ern  en th a lte n  se in  m üssen. 
Schäden m üssen beim 1. G auvors. g em eldet w erden , d e r daun 
d ie  A ngelegenheit w e ite rle ite t. E inzelheiten  b rin g t das 
n äch ste  M onatsb latt, dem ein  Schreiben d e r V ersicherung  a n ­
g eh än g t ist. — B erich tig u n g  im le tz ten  G a u b erich t: H a ft­
p flich tv ersich eru n g  b e trä g t n ich t 10 000 Mk. P e rso n e n sc h ad e n - 
le is tu n g , sondern  50 000 Mk. („W .“ S. 612, oben.)

AltwRBM er (Schles.). „W asserrose".* (W ilh . Scheibig, Char- 
lolienbrunnerstr. 18i.)

12. X. Die angeforderten Schreiben von den Vita-Tabletten

und der Haftpflicht-V ersicherung w aren noch n icht eingegangen 
und konnten infolgedessen die beiden Punkte nicht erledigt 
w erden. Es ist uns gelungen, aus B reslau Im porttiere  zu e r­
halten , und zw ar Platg ruba  und Tetra unilineatus sowie 
40 Stück Scheibenbarsche. Mit großem Interesse w urde das 
Them a über unsere H ydra-Plage aufgenommen; auch die En- 
chytraeenkiste kam  zur Sprache. Zur Verlosung gelangten Blau- 
platy, Prach tbarben , Jordanelia floridae  und Haplochilus chaperi. 
Anfang November soll w ieder ein großer V ortrag  über Cichliden 
stattfinden. Zuerst soll die E inrichtung der Becken, dann die 
einzelnen Cichliden-Arten, deren Zucht und Pflege besprochen 
w erden. H ieran anschließend soll w ieder eine große G ratis­
verlosung stattfinden. — Da zwei Kollegen nach W estfalen aus­
w andern , fand eine kleine Abschiedsfeier statt. Als Gast konnten 
w ir H errn  Stephan vom Aquarienverein ,,V ivarium “-Breslau 
begrüßen. N ächste Versam m lung Sonntag, den 26. X., vorm. 
9 U hr im V ereinlokal „E isernes Kreuz“ .
B a r m e n . Arbeitsgem einschaft der Vereine „Barmer Aquarien- 

und Terrarienverein“ und „Iris“ E. V.
4. X. Zu jeder Sitzung sollen in Zukifnft eine Anzahl 

Schachteln ro ter M ückenlarven zur Verteilung gelangen. H err 
Kühne übernim m t die Bestellung zunächst auf Probe bei der 
F irm a Beck in F ürth . M ückenlarven stellen, und darüber sind 
sich wohl säm tliche Z ierfischliebhaber einig, unser idealstes 
W interfu tter dar. Leider konnten im vergangenen Jah re  trotz 
verschiedener Bestellungen keine Larven beschafft werden. Ein 
vorliegendes Angebot des R othenburger V ersicherungskonzerns 
zum Abschluß einer H aftpflichtversicherung w urde nicht ak ­
zeptiert. Da die „ Isis“ Mitgl. des V. D. A. ist, soll zunächst der 
genaue Bericht der M agdeburger Tagung abgew artet w erden 
zwecks Stellungnahme zur H aftpflichtversicherung des W  
bandes. — H err W eller h ielt sodann an Hand von Zeichnungen 
und ausgestopftem  T ierm aterial einen äußerst lehrre ichen  und 
für säm tliche N aturliebhaber interessanten V ortrag  über „M i - 
r a i k r y “ in der N atur. Die beste Anpassung an die Umgebung, 
in der sie leben, zeigte w ohl die Groppe, der Laubfrosch, die 
Stabheuschrecke, das w andelnde B latt sowie der E ichenspinner 
und die Gottesanbeterin (Mantis religiosa). Die N atur schafft 
in ih re r  schöpferischen Laune w ahre  W underw erke und bietet 
dem schauenden L iebhaber eine Fülle von lehrreichem  Stoff. 
Da die Stabheuschrecken und die Gottesanbeterin sich in der 
Gefangenschaft leicht halten  und züchten lassen, kann nu r jedem 
L iebhaber der N atur geraten w erden, sich auch mit d e r H altung 
dieser Tiere zu befassen. Zuchttiere sind w ohl für die B arm er 
L iebhaber durch  das Insektarium  des Zoologischen Gartens in 
Köln zu erhalten . — Mitgl. Schlosser erfreute die Anwesenden 
durch  einen V ortrag  m it L ichtbildern über seine Speziallieblinge 
„Molche und Salam ander“ . Eine Reihe von über 30 L ichtbildern 
zeigte den erschienenen H erren  in klaren  Aufnahm en verschiedene 
einheimische und ausländische Tritonen. — Diejenigen Mitgl., 
welche in der Sitzung n icht anw esend w aren, w erden gebeten, 
die rückständigen Beiträge an den Kass. abzuführen.
B a r m e n . „ R oßm äßler", A rb e ite r-A .- u. T .-V . (O. O verbeck, 

R ü b en stra ß e  2) V .: B red d er- u. B artho lom üusstr.-E che .
11. X. D er H a ftp flich t-V ersich eru n g  im P rin z ip  stim m en 

die  M itgl. zu, n u r soll v o re rs t noch m it an d eren  G ese ll­
schaften  („V o lksfü rso rge“ ) in V erb indung  g e tre te n  w erden . 
D ie U n fa llversicherung  scheide t fü r uns aus, w eil die 
m eisten  M itgl. d ieserh a lb  bei d e r „V o lksfü rso rge“ v e rs ich e rt 
sind. — In e inem  kleinen V o rträg e  über D anio  rerio  te ilte  
un se r Gen. B rakelm ann  seine B eobach tung  und  E rfah ru n g  
bei d e r  Z uch t d ieses sich im m er g leich  b le ib en d er B e lieb t­
h e it e rfreu en d en  F ischchens m it. Auch h e r  w u rd e  fe s tg e ­
ste llt, d as die E n tw ick lungsdauer d es L aiches a u ß e ro rd e n t­
lich v e rsch ieden  ist. Z. B. k o n n ten  b e re its  am 2. T age nach  
E insetzen  des P a a res  an  den Scheiben h än g en d e  Junge  b e ­
ob ach te t w erden , w äh ren d  n ach  einem  a n d ern  A blaichen  e rst 
nach  6, in einem  Falle  so g a r e rs t  nach  11 T agen  die Jungen  
gesehen  w e rd e n ; bei b e id en  Z uch ten  w ar d ie T em p era tu r 
d e r B ecken fa st die g leiche, 24 G rad. W enn  die H ä lfte  des 
B eckens d ann  d ich t m it N ite lla  be flan z t ist, d ie  E n ch y traeen - 
fü tte ru n g  re ich lich  u. reg e lm äß ig  2 m al an  dem  T age (w äh ­
ren d  d e r  Z u ch tze it!)  fo rtg ese tz t w ird , kann d as Z u ch tp aa r 
nach  dem  A blaichen  ru h ig  im Becken b e lassen  w erden , die 
A lten  w erd en  sich n ich t an den Ju n g en  v e rg re ife n ; die an 
d e r O berfläche  schw im m enden Jungen  schöpft m an m it einem  
L öffel oder d e r F angg locke  täg lich  ab und b rin g t sie in 
ein  A ufzuchtbecken. N ach B eobach tung  d es V ortr. w ar d e r 
Z u ch terfo lg  bei d iese r  M ethode v iel g rö ß e r als w enn nach 
dem  A blaichen das P a a r  e n tfe rn t w ord en  w äre , da  ja  in 
der Z u ch tze it die T iere  a lle  8 T age w ieder la ich re if sind.
— U eber F ischverluste  k lag ten  versch . M itgl. und  fa s t ü b e r­
e instim m end  w urde  V erp ilzung  (S a p ro leg ien )  beob ach te t, o b ­
w ohl d ie  T em p era tu r n ich t u n te r  20 G rad  g esunken  w ar.
— F e rn e r w urde  besch lossen , zu allen D eleg a tio n en  den  D e le ­
g ie rten  des V ereins d ie F ah rtk o sten  aus d e r K asse  zu e r ­
s ta tten . Zu D e leg ierten  w u rd en  g ew äh lt Jo n g h au s und 
T räum ner. — D a Gen. O verbeck se inen  P o sten  zu r V erfü ­
g u n g  ste llte , w urde  Gen. W illy  Jo n g h au s e instim m ig  zum 1., 
an se iner S te lle  Gen. H einr. F in g erlin g  zum 2. V ors, g ew äh lt 
B eide  tra ten  ih r Im t so fo rt an. — D ie jen igen  M itgl., d ie 
ih re  B estan d sau fn ah m e an  B ecken u. F ische bis je tz t noch 
n ich t abgegeben  haben , w erd en  d rin g en d  g eb eten , d ieses bis 
z u r  n ächsten  S itzung nachzuholen . — T ag eso rd n u n g  für 
25. X .: L ieb h ab erau ssp rach e , A ufnahm e n eu er M itgl., B ei­
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trag sza h lu n g  IV. Q u arta ls , V o rtra g : „A natom ie des m anscht. 
K ö rp ers , V erlosung.
B e r lin .  „Lacerta“, G ese llscha ft fü r  T errarienkunde . (R a n ­

dow , B er lin -R e in ic k en d o r f W est, S p a n d a u er W eg , P u n k t A .)  
V.: J a m , W a lln er-T h ea ter -S tr . 34.

O ktober-S itzung . Am 6. IX. w u rd e  u n se r M itgl. H err Stein 
in se in er W o h n u n g  beim  S topfen  e in e r K r e u z o t t e r  (V ip era  
b eru s)  in  den  1. D aum en geb issen . H e rr St. sch n itt sich so ­
fo rt d ie  B iß ste lle  auf und band  sich das G lied ab, eben fa lls  
le g te e re in e S ta u b in d e  um d as H andgelenk . Die b re ite  S c h n itt­
w unde trä n k te  e r  in E rm an g elu n g  a rid e re r M itte l m it ü b e r­
m ang an sau rem  'K ali und Salm iakgeist. D a ra u f  begab  er sich 
so fo rt zu einem  A rzt, ab er le id e r w a r d e rse lb e  vollkom m en 
h ilflos, denn  e r  lö ste  d ie  S tau b in d en  und v e ro rd n e te  0,5 °/o 
ü b e rm an g an sau re s  TCali zum E innenm en. E in  h in zugezogener 
S a n itä ts ra t  v e ro rd n e te  nun  nach  4 S tunden  nach  e rfo lg tem  Biß 
A lkohol in M engen und so fo rtig e  B e ttru h e . E in T ag  nach  dem 
B iß  w ar d e r E llbogen, am w e ite ren  T age  d e r g anze  Arm  bis 
zu r A chselhöhle  dick angeschw ollen , seh r schm erzhaft und 
b ew eg u ngsunfäh ig . Es e rfo lg ten  u n u n te rb ro ch en e  U m schläge 
•mit e ss ig sa u re r T onerde. N ach e in e r W oche w aren  die 
Schw ellungen zu rü ck g eg an g en , ab er e ine  Schw äche im Arm 
zu rü ck g eb lieb en , v o r allem  m ach te  sich d ie Schw äche bei 
R eg en w ette r und W itte ru n g su m sch läg en  s ta rk  bem erkbar. D ie 
k ra n k h aften  E rsch ein u n g en  und  d ie G efah r fü r Leib und L e­
ben  w ar desh a lb  n ich t so g ro ß , da  nu r e in  G ifthaken  e in g e ­
d ru n g en  w a r und d e r G iftv o rra t du rch  die Z w an g sfü tte ru n g  
(verloren g ing , außerdem  h a tte  H e rr  S tein  die B ißste lle  s o ­
fo rt au fgeschn itten . — D em o n strie rt w urd en  von R ehacek  
aus e inem  Im p o rt e in e  g iftig e  K rustenechse , H e l o d e r m a  
s u s  p e c t  u m . D ie T iere, 12 Stück an d e r Z ahl, h ab en  die 
e tw a  4 w öchentliche  R eise von A rizona, M exiko, g u t ü ber 
s tan d en , n u r zw ei S tück w aren  e in gegangen . D er g rö ß te  
Teil d ieser E chsen  ist im  B erlin e r A quarium  in e inem  g ro ß en  
T erra riu m  m it trockenem  Sand und H eizung  u n te rg eb rach t. 
G leich nach  d e r A nkunft w urde  den  K ru sten ech sen  e in  
W asse rb a d  v e rab re ich t, wras m it W o h lb eh ag en  angenom m en 
w u rd e . Die P flege  ist d e r d e r K rö tenechsen  (P h ry n o so m a) 
gleich. T ag sü b er rech t h ohe  W ärm e, n ach ts  A bkühlung  — 
tro ck en er B odengrund . A ls F u tte r  w ird  Ei m it Schabefleisch  
g ern  angenom m en. N ach A ngaben  des F än g e rs , H erm ann 
Schröder, h a lten  d iese  T iere  e ine  R uhezeit durch , w urd en  
v e rsch ied en tlich  auch  im flachen  W asse r vo rgefunden . U nter 
den  g esan d ten  E chsen fand  sich ein Stück m it g anz  schw arzen  
V ord er- und H in terb e in en  und  ebenso  g e färb tem  K opf vor. 
Im übrig en  w aren  bei den  a n d e re n  T ieren  keine au ffä llig en  
F a rb en u n te rsch ied e  vorzufinden . — G leichfalls w u rd en  von 
dem selben  H errn  v o rg eze ig t 1 P a a r  im B erlin e r A quarium  
g eb o ren e  T r o p i d o n o t u s  f a s c i a t u s ,  ro te  V a rie tä t. Die 
b e iden  a lten  W eibchen , Im port M arh err, 1. Mai 1924, w aren  
bei d e r A nkunft schon ziem lich dick, w as au f T räch tig k e it 
sch ließen  ließ. A nfang  Sep tem ber w urd en  von be iden  W eib ­
chen ziem lich zu g le ich er Z eit e tw a  25 ju n g e  Sch langen  lebend  
geb o ren , von d iesen  w aren  le id e r e ine  A nzahl n ich t leb e n s­
fällig. Im m erhin  fanden  sich e tw a  18—20 g esu n d e  Stücke 
vor, d ie  je tz t kleine frisch  v e rw an d e lte  F rösche  fressen . Die 
a lte n  W eibchen  zeigen  au f ro tb rau n em  G runde  dunkle  lä n g ­
liche F lecken. D ie Ju ngen  sind  ebenso  g e fä rb t, n u r is t die 
G ru n d fa rb e  d ü s te r  ro tb rau n . — W eite r  w u rd en  von H errn  
R euß K reu zo tte rn  und A sp isv ip e rn  g eze ig t, au ß erd em  b e ­
r ic h te te  de rse lb e  H e rr  über se ine  K lap p ersch lan g e , d aß  d ie ­
se lbe  g u t f r iß t und  die H äu tu n g en  g la tt  von s ta tte n  gehen.
— H e rr K an b erg  zeig t schöne S tücke von C helod ina  
long ico llis S h a w  und P la tem ys rad io la ta  M ikan  vor. B eide 
A rten  ähneln  sich ziem lich in d e r Form  des P an zers , jedoch  
ist am P la s tro n  von C helod ina  longico llis  das K ehlschild  
nach h in ten  g ed rü ck t, so d aß  das e rs te  P la s tro n p la t te n p a a r  
in d e r M itte  zusam m enstöß t. A ußerdem  u n te rsch e id e t sich 
P la tem gs rad io la ta  durch  den re la tiv  kü rzeren  H als. E ine 
g en au e re  B eschreibung  w ird d em nächst d ie  „W ." bringen .
— Zum geschäftl. Teil sei allen In te re ssen ten  und a u sw ä rtig e n  
M itgl. fo lg en d es zur K en n tn is : Um eine re ib u n g slo se  und 
schnelle  A bw icklung a lle r Z u schriften , A n frag en  und  so n s ti­
g e n  S ch riftv e rk eh r zu g ew äh rle is ten  sind  von je tz t ab sä m t­
liche d ie G ese llschaft „ L a ce rta"  b e tre ffen d en  Z u sch riften  an 
id ie  n e u e  G e s c h ä f t s s t e l l e  zu r ic h te n : R andow . B erlin - 
R ein ickendorf W est, S p an d au er W eg, P unk t A (siehe auch 
neuen  V ereinskopf). E benso  fin d e t sich un se r neues V e re in s­
zim m er bei Janz , W a lln e r-T h ea te r-S tra ß e  34. O ffizielle 
S itzungen  finden  jed en  F re ita g  nach  dem  1. und 15. e ines 
jeden  M onats s ta tt .  S itzungen  am 17. X., 7. XI., 21. XI. und 
eine E x tra -S itzu n g  noch in d iesem  M onat, näm lich  am 31. X.
— H err W a lte r  B e rn h a rd  Sachs d e m o n s trie rte  e inen  E um eces  
q u inquelinea tus, bei w elchem , da  noch ein ju n g es T ier, die 
S tre ifung  p rach tv o ll fa rb e n fre u d ig  zu sehen w a r ;  a lte  T iere 
v e rlie ren  d iese  S tre ifung . A ußerdem  zeig te  derse lb e  H err 
e in e  Lacerta p ersp ic ila ta  (Im port M arh err)  vor, d iese schöne 
E chse stam m t von d e r Insel M enorca (nähe D a lm atien ) und 
ist d o rt e rs tm alig  h ie rd u rc h  fe s tg es te llt  w orden . — H err 
G rä tz  b e rich te t uns, d a ß  e r noch v o r A blauf d ieses Jah res  
nach  S üdam erika  re isen  w ird  und v e rsp rich t uns, nach  Mog- 
lliclikeit T iere zu sam m eln und zu senden . — U eber die v e r ­
sch iedene  Z eitig u n g sd au e r von R i n g e l n a t t e r e i e r n  m a­
chen H err R andow  und H err S te in  in te re s sa n te  A ngaben. 
Bei H e rrn  St. lagen  die E ier 42 T age  b is d ie ju n g en  S ch lan ­
gen  die E ihü llen  sp ren g ten . (H eizbares T erra riu m .) Bei H errn

R. im u n g eheiz ten  B eh ä lte r 111 T age. — D urch e inen B rief 
u nseres H errn  K eß ler w urde  d ie  F u t t e r b e s c h a f f u n g  als 
e in e r d e r w ich tig sten  P u nk te  in  d e r T ie rp fleg e  an g esch n itten , 
spez ie ll für zarte  T iere. W ir h aben  bis je tz t an E rfah ru n g en  
und V ersuchen fo lgende F u tte r tie re  in Z uchten  o d er in M en­
g en  gesam m elt. V ersch iedene  M o tten a rten  w ie z. B. die 
R eism otten , W achsm otten , e in e  kleine M o tten art, w elche in 
H aferflocken  sich en tw ickelt. Speziell v e rfü tte r t m an die k le i­
nen  L arven. Die a llb ek an n te  F liegenzucht, bei d e r m an durch 
K a lts te llen  d e r P u p p en  den g an zen  W in te r  frische  F liegen  auf 
K om m ando, durch  W arm ste llen , e rh a lte n  kann. E benso  v e r­
f ä h r t  m an m it K o h lw eiß lingspuppen . L e tz te re  m üssen ab er 
v o rh e r F ro s t bekom m en haben. M an kann  auch g ro ß e  F liegen 
tro ck n en  und vor dem V erfü tte rn  an feuch ten , da  d ieselb en  
tro ck en  sch lech t v e rd au t w erden . Es sei noch auf K e lle r­
asse ln zu ch ten  h ingew iesen , auch auf d ie P ilzm adenzuchten .
— E ine Sendung  Schlangen  unse res  H e rrn  L en tn er aus 
O este rre ich  lief e in , sie en th ie lt e ine  L eo p a rd en n a tte r , W ü r­
fe ln a tte rn , K a tzen sch lan g en  und e in e  Vipera  ursini. — H err 
H aase  als G ast b rach te  e in e  C oronella  austriaca  als G eschenk 
m it, w elche in die P flege des H errn  R andow  überg ing . D as 
S tück soll von einem  A q u a rien h än d le r h ie r in d e r M ark 
B ra n d en b u rg  g e fan g en  sein. H err H aase  bot S tab h eu ­
schrecken  in M engen an, w as freu d ig  b eg rü ß t w ird , da  gu tes  
F u tte r  fü r z a rte  E chsen und Frösche. — 3 G äste  s te llten  A uf­
n ah m ean trag . — Im L acertab erich t „W .“ Nr. 25 sind  e in ige  
D ru ckfeh ler zu  b e rich ten , die zu fa lschen  A u ffassungen  führen  
k ö n n en : Seite  553. D ie le tz ten  7 Z eilen un ten  re ch ts  m üssen 
h e iß e n : In d e r H am burger G egend sind  d ie  T iere  im m er 
grünlich, und zw ar beißen die $  (M ännchen) im Balzkam pf oft 
die $  (M ännchen); gedruckt w a r W eibchen ($). . . . Dann w eiter 
is t d ie  K atzen sch lan g e  im m er m it D. g ese tz t w orden , es m uß 
n a tü rlich  h e iß en  T a rb o p h is  fa llax .
Berlin. „Ludwigia“.* (H. Schüm m  .Berlin N. 39, Tegelersir. 15.)

13. X. Generalversam m lung. H err Krebs gab den Jah res­
bericht, w onach 22 Sitzungen, 1 außerordentliche M itgliederver­
sammlung, 4 Vorstandssitzungen sttatfanden. Die außerorden t­
liche M itgliederversamm lung befaßte sich mit der Neuberatung 
der Statuten. D urchschnittlich w aren  in jed er Sitzung 15 Mitgl. 
und Gäste anwesend. V orträge w urden 9 gehalten, davon 3 von 
Mitgl. an d ere r Vereine. Die Mitgliedszahl stieg am  Anfang des 
G eschäftsjahres von 16 auf 28, Austritte erfolgten 6, so daß ein 
M itgliederbestand von 22 Personen verblieb. Aus dem Kassen­
bericht ist zu erw ähnen, daß am Anfang des Geschäftsjahres rund 
170 Mill. Pap ierm ark  und 100 Z igaretten vorhanden w aren, der 
B estand ging dann infolge der rasenden Entw ertung auf nichts 
zurück (Ende 1923), e r  beträgt jetz t 16 G.-Mk. Die Bibliothek um- 
faße 28 Bd.,sie ging durch  freiwillige Spenden auf 69 herauf, da­
von 59 Bd. F ach lite ra tu r und 10 schöngeistige Sachen. Dem alten 
Vorst, w urde E ntlastung erteilt. Die Neuwahl des Vorst, ergab 
folgende Besetzung: H err Schümm, Berlin, Tegelerstr. 15, 1. Vors.; 
H err Krebs, B erlin-H erm sdorf, Schloßstr. 15, 2. Vors.; H err 
Haase, Berlin, Stendalerstr. 13, Schriftf., H err Biskup, Berlin, 
W aldstr. 55, Kass.; H err Gesche, R athenow erstr. 31, B ücher­
w art. Die Stelle des T üm pelw arts w urde vorläufig n icht besetzt. 
Zu Kreisdelegierten wmrden gew ählt: Der Schriftf. H err Haase 
und H err Ziehe, Berlin, W ittstockerstr. 24. Die Anträge w urden
— der 1. gegen 2 Stimmen, d e r 2. und 3. einstim mig — ange­
nommen. Die Haftpflicht- und U nfallversicherung w urde bis zu 
nächster Sitzung zurückgestellt, in dieser ward endgültig Be­
schluß gefaßt. — H err Gesche teilt m it, daß ein Danio rerio 
eine W unde von 2 mm D urchm esser auf wies, der Fisch starb 
hieran . Angenommen w ird , daß entw eder weiße Mückenlarven 
oder Parasiten , die sich in denselben befanden, Schuld h ieran  
sind. H err Haase gab bekannt, daß ein Molge vulgaris, den er 
im A quaterrarium  hielt, an der Sclrwanzwurzel ein tief einge­
fressenes Loch von etw a 5 mm Länge und 2 mm Breite auf­
wies. Die H äutung w ar unvollständig. Angenommen w ird , 
daß die unvollkommene H äutung die U rsache^hiervon ist. Auch 
dieses T ier ging ein. Nächste Sitzung am 27. X.

Berlin. „Nymphaea alba", E. V.* (A. Stöhn, Berlin SW . 29,
Friesenstr. 2.) V.: Janz, W allnerthealerstr. 34.

Am 25. X. findet im Vereinslokal fü r alle an der Ausstellung 
beteiligten Personen ein Festabend mit Damen statt, wozu aus 
der Vereinskasse ein Gedeck gestellt w ird. Mit Rücksicht auf 
den Gautag am folgenden Tage w ird  um pünktliches E rscheinen 
um 8 U hr gebeten. — 19. IX. Es w urde bemängelt, daß der 
T e m p e l h o f e r  T ü m p e l ,  d e r vollständig neueingezäunt 
ist und von Unbefugten n icht m ehr betreten wTerden kann, in 
diesem Jah re  kein nennensw ertes F u tte r hat. H err H. schiebt 
die Schuld den vielen Stichlingen zu und regt an, die lästigen 
Eindringlinge durch  ein Radikalm ittel zu vertreiben. Vielleicht 
ist es möglich, daß die Tümpelkommission sich dieserhalb um 
R at an die L andesanstalt für Binnenfischerei in Friedrichshagen 
wrendet. — H. Schlämp gedachte in bewegten W orten unseres 
volkstümlichen N atur- und H eim atschriftstellers H e r m a n n  
L ö n s ,  w elcher uns vor 10 Jah ren  durch  den W eltkrieg im 
besten M annesalter entrissen  wurde. Seine außerordentlich 
beliebten W erke, welche eine feinsinnige N aturbeobachtung mit 
großem Ilum or und Heimatliebe verbinden, bezeugen, daß uns 
h ier einer genommen w urde, welcher berufen schien, der sich 
heute breit m achenden oberflächlichen, m aterialistischen Lebens­
auffassung mit Erfolg entgegenzutreten. Die W erke von H erm ann 
Löns sollten in keiner Aquarienbücherei fehlen. — Die h in ter
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uns liegende A u s s t e l l u n g  brachte eine rege Aussprache zu­
stande. Die K ritik h a t dieselbe allerorten  als gelungen bezeichnet. 
Sie w urde von 12000 Personen besucht, wovon ungefähr 6900 
Schulkinder un ter Führung  ih re r  L ehrkräfte  freien E in tritt 
hatten . Zum ersten  Mal h a t sich die Groß-Berliner Presse in 
den Dienst unserer Sache gestellt und durch  längere Berichte 
auf die Ausstellung hingew iesen. Großen Anklang haben auch 
die F ilm vorträge gefunden. W ir m öchten bei dieser Gelegenheit 
nicht versäum en, alle A quarienvereine auch im Beiche auf die 
Deutsche L ichtbildgesellschaft e. G., Berlin SW. 19, K rausen­
straße 38/39, aufm erksam  zu m achen. H ier steht ein großartiges 
Sortim ent naturw issenschaftlicher Filme zu kulanten Preisen 
leihweise zur Verfügung. So m ancher Verbands-, Gau- oder 
Vereinsabend h ä tte  h ie r ein Zugmittel ersten  Banges an der 
Hand. — Das U rteil d e r P re isrich ter h a t einiges Befremden e r­
regt. Als Kuriosum sei noch erw ähnt, daß in der N acht nach 
dem Abbau m ehrere E inbrecher den Ausstellungsraum  be­
suchten. Aber was m itzunehm en w ar, das ha tten  sich die 
Mitgl. schon geholt.
B e r l in .  „V. d. A.- u. T.-F .“ (A . Kielreuter, H olzm arktstr. 3.)

V.; W ildgrube, Landsbergerstr. 82.
9. X. H err Bothe, „Ambulia“-W eißensee, berichtet uns über 

den V erbandstag in Magdeburg. Ueber seine großartigen Zucht­
erfolge mit Fundulus gularis blau h ielt uns H err Pally, „Am­
bulia “-W eißensee, einen in teressanten  V ortrag und stiftete uns 
ein Z uchtpaar genannter Fische. Eine reichbeschickte F isch­
verlosung beschloß den Abend. — Berichtigung: Der letzte Satz 
unseres Berichts in Nr. 28 der „W .“ soll heißen: Zu dem Vereins­
register im Katalog m öchten w ir bem erken, daß w ohl der „V. d. 
A.- u. T .-F r.“ als e rs te r ein unparteiisches brach te  anläßlich 
d e r Ausstellung 21; siehe Bericht in der ,,W .“ 1921, Nr. 12, 
Seite 195. — Nächste Sitzung am 23. X. Gäste willkommen. 
B e r lin -L ilc h te n b ev g . „Seerose“ E. V.* (P. Jablow sky, Berlin

O. 112, Simplonstr. 45.) V.: Stöber, Sonntagstr. 32.
Mittwoch, den 29. X., abends 8 U hr: A ußerordentliche ge­

schäftliche M itgliederversamm lung. H auptpunkt der T agesord­
nung: Ausschluß säum iger Mitgl. — W ir bitten unsere Mitgl., 
sich an der am 26. X. in Ebersw alde stattfindenden Gautagung 
rech t zahlreich zu beteiligen.

Wie äußerst interessant und lehrre ich  ein A q u a - T e r -  
r a r i u m  ist, h a tten  w ir w ieder einm al Gelegenheit, und zw ar 
von unserem  Freund  H erm ann aus folgendem zu hören: Eine 
Aquarienscheibe ist frühm orgens gesprungen, es ist aber nur 
ein 80 1 Becken, welches diesen Schaden erlitt. Eine halbe Stunde 
W asser schippen und aufwischen ist die Beschäftigung der Mutter 
und des Mädchens, w ährend  ich eifrig auf den Knien im W asser 
herum rutsche, um die noch lebenden, zappelnden Fischchen zu 
retten. Eine große Scheibe ist glatt herausgesprungen und durch 
den starken Druck des herausschießenden W assers hängen alle 
Pflanzen aus dem gähnenden Loch heraus. Am Vorm ittag e r­
halte  ich den Besuch eines F reundes, w elcher m ir beim Anblick 
des Beckens tröstend auf die Schulter klopft und sagt: Mach 
doch nun ein T errarium  daraus! Gedacht ha tte  ich schon oft 
genug an ein größeres T errarium , aber ein A quaterrarium  mußte 
es w erden, koste es, w as es wolle. Und es w urde ein Aqua­
terrarium ; eine Seitenscheibe nahm  ich heraus und verspannte 
dafü r den freien Teil m it D rahtgaze, und den Kaum zwischen 
den zwei ganzen Scheiben grenzte ich in der Mitte durch einen 
halbkreisförm igen Zementwall ab, welchen ich an der Seite mit 
Mennige abdichtete. Nun kam  noch, nachdem  E rde eingefüllt 
w ar, ein m onum entaler Aufbau aus Feldsteinen aller Art in ent­
gegengesetzter Ecke des Beckens, eine Höhle m it Moos tapeziert 
in der Nähe des Teiches und diesen selbst m it Elodea canadensis, 
einheim ischer W asserpest, d icht bepflanzt und m it 2 großen 
B itterlingen besetzt. So stand das T errarium  ungefähr einen 
Monat, bis die zoologischen H andlungen in Berlin Kammolche 
( Triton eristatus), Teichmolche (Triton vulgaris), Feuersalam ander 
und andere T errarien tie re  anboten. Ich ließ also ein Pärchen  
Kammolche, Teichmolche in einem T ransportg las m itgehen und 
in einer Tüte transportierte  ich noch ein respektables P ärchen  
F e u e r s a l a m a n d e r  (Salamandra maculosa). Ich  setzte alle 
T iere aufs Land und beobachtete, wie sie sich nun verhalten  
w ürden. Es w a r gegen Abend und der Himmel w a r ziemlich 
bedeckt und langsam  tanzten noch Schneeflocken an meinem 
Fenster vorüber; der letzte Schnee. Da schiebt es sich langsam , 
schw erfällig durchs Sternmoos, welches die B änder des Teiches 
verkleidet und ru tscht, plum ps hinein ins W asser, dringt durch 
das E lodeagew irr und legt sich dann luftschnappend auf das­
selbe, um dort zu übernachten. Anders wie das Kammolch- 
m ännchen denkt das W eibchen, welches sich nur einige Zenti­
m eter weit von der Landungsstelle zur N achtruhe in das Laub­
moos etw as eingräbt. Die kleinen Molche sind viel lebhafter 
gewesen und sind jetzt schon n icht m ehr zu sehen; sie sind die 
kleinsten Insassen des T errarium s und müssen sich infolge dessen 
recht zeitig in Sicherheit bringen, denn V etter Kammoleh kennt 
kein E rbarm en. Anders steht es mit den beiden Salam andern, 
deren prächtige Färbung sich sehr wirkungsvoll von dem dunkel­
grünen U ntergründe abhebt. Sie schleichen tastend, ab und zu 
mit der gespalteten Zunge prüfend, über das Moos; sie suchen 
N ahrung, na, da kann ihnen bald geholfen w erden. Schnell 
w ird  von oben ein Kegenwurm gegeben, der ihnen gerade vor 
die Nase fällt. Schwapp, ha t er ihn; aber auch der andere will 
sein Teil davon haben und so endet der arm e W urm  in zwei 
Enden in dem Magen der gelbgetupften Gesellen. Die Magen 
der Salam ander sind noch lange nicht gefüllt und so muß ich

jedem  T ier noch 4 halbe geben. Nach und nach haben sich 
meine Tiere eingew öhnt und ich kann sie auch jetzt öfter zu 
Gesicht bekommen. D er große Kammoleh h a t jetzt sein farben­
prächtiges Kleid angelegt und schwim m t graviätisch  ab und zu 
an der Scheibe vorbei. Das W eibchen h a t es auch vorgezogen, 
sich ins W asser zu begeben, kann jedoch m it seinem Ehege- 
sponst, was F arb enprach t und Gestalt anbelangt, nicht wetteifern. 
Der schöne Hautkam m , d e r gold und dunkelbraun gezeichnet ist, 
w ird  am Ende perlm utterg länzend und verliert seine W alzen­
form  und w ird  zum R uderschw anz. Jetzt halten  sich die Tiere 
fast ausschließlich im W asser auf und w erden m it W asserflöhen 
gefüttert. Die Bittei-linge w erden nun entfernt, da ich auf Nach­
zucht rechne, und ich ha tte  m ich n icht verrechnet. Ungefähr 
Anfang April begannen die Tiere m it den Liebesspielen, die 
äußerst in teressan t sind. Zuerst nim m t das W eibchen vom 
M ännchen n icht die geringste Notiz und w ird  dauernd  von ihm 
gestoßen, wenn es m it der Schnauze in die Gegend d e r Kloaken­
öffnung kommt. Dieses Spiel w iederholt das M ännchen unter 
dauerndem  hin- und herschlagen des prächtigen Ruderschw anzes 
bis das W eibchen auch in E rregung gerät und nervös über den 
Boden rutscht. Diesen Augenblick benutzt das M ännchen, um 
un ter Entfaltung a ller ihm zur Verfügung stehenden Farben­
p rach t einige weißliche, kegelartige Klüm pchen, die sogen. 
Sperm atophoren, abzugeben. Das W eibchen nim m t nun von 
diesen Sam enpaketen durch  darüber hinw egkriechen die Samen­
fäden des Kammolches in sich auf und im Leibe des Tieres 
w erden nun die E ier befruchtet, w elcher nach kurzer Zeit an den 
B lättern der Elodea, an H ornkrau t und Tausendblatt in großer 
Anzahl abgelegt w erden. Ich überführte dann die m it E iern 
bedeckten Triebe in ein größeres Becken und habe auch dort 
ungefähr ein Dutzend junge Kammolche großgezogen. Von den 
kleinen Teichm olchen habe ich keine N achzucht erhalten . Die 
T ierchen haben leider einige Zeit spä ter ih r Dasein in dem 
finsteren Magen einer E rdkrö te  beschlossen. Die Salam ander 
dagegen w aren tagsüber fast gar n icht zu sehen und kam en nur 
nachts zur N ahrungsaufnahm e aus ih ren  Verstecken hervor. 
Dann w aren sie aber sehr lebendig und krochen behende durch 
das feuchte Moos um R egenw ürm er, die im m er noch ih re  Lieb­
lingsspeise w aren, zu suchen. Da die Kammolche auch keine 
K ostverächter w aren , fütterte  ich am  Tage mit Regenw ürm ern, 
wrelche ich einfach ins Teichw asser w arf, w oher nachts die 
Salam ander sich dieselben holten, w enn sie es n icht vorzogen, 
w'elche aus der E rde auszugraben. Die Liebesspiele der Sala­
m ander h a tte  ich das Glück zu beobachten. Ich stand in einer 
M aiennacht um 12 U hr auf, um bei dem Licht der Aquarien­
lam pe dem Treiben der Fische im Aquarium  zuzusehen und 
bekam  einen Schreck, als ich ein Geräusch, wie von käm pfenden 
T ieren im noch im dunkeln stehenden T errarium  höre. Ich 
legte die Lam pe leise auf dasselbe und sehe gerade noch, 
wie das Salam anderweibchen, welches auf dem Rücken gelegen 
hatte , sich aufrichtet, indem  es m it allen Vieren in der Luft 
herum  angelt, w ährend  der treulose Don Juan aus Angst vor 
dem Lichte m einer Lam pe verschw unden ist. Langsam  strebt 
auch das W eibchen, nachdem  es sich m ühsam  aufgerichtet hat, 
dem sicheren Dunkel der Höhle zu. Nach einigen Tagen muß 
das Salam anderw'eibchen auch die Jungen abgesetzt haben, denn 
im W asser schwam m en m olchähnliche, tote Junge herum , die 
von den großen Kröten w ohl verschlungen und w ieder aus- 
gespieen w orden sind, was, w'enn es sich tatsächlich  so verhält, 
ein Beweis für die U ngenießbarkeit des Salam anders ist. Die 
Ausscheidungen, beim Menschen auf Schleim häute gebracht, 
rufen Vergiftungserscheinungen hervor, und w erden durch 
Giftdrüsen (Parotiden), w'elche sich am Kopfe befinden, erzeugt. 
Aber n u r im größten Notfälle m acht der F euersalam ander von 
dieser Waffe Gebrauch, denn er h a t es sonst n icht nötig, da 
seine Schutzfarbe, gelb-orange m it schw arz, ihn von allen seinen 
Feinden schützt. Die Geschlechter kann m an sehr schlecht un ter­
scheiden. Die M ännchen haben n u r einen größeren, breiteren 
Kopf und zumeist ist die m ännliche Kloake angeschwollen und 
m it d o p p e lte r R ippe  v e rseh en , w äh ren d  die des W eibchens 
flach und w eniger sta rk  entw ickelt ist.
Berlin-Neukölln. „Trianea“ .* (O. Schm idt, O., Palisadenstr. 32.)

V.: „Neuk. Vereinshaus“, N kln., H erm annstr. 11 (Inh. Robbeck).
Tagesordnung am 22. X.: Geschäftliches, Ausstellung 1925?, 

L iebhaberaussprache. Die Anwesenheit a ller Mitgl. ist dringend 
erw ünscht. — Zur gefälligen Beachtung: Die Fe ier unseres dies­
jährigen (12.) Stiftungsfestes findet am  Sonnabend, den 15. XI. 
im Vereinslokal, Neukölln, H errm annstr. 11 statt. 
B e r lin -H c h S n e b e r ff . „Argus“.* (K. v. d. Bulck, Buch, Dorfstr. 13.)

Generalversam m lung am 22. X. Tagesordnung: Protokoll­
verlesung, Eingänge, Kassenbericht, Geschäftsbericht des Vors., 
Anträge, Neuw ahl des V orstandes. Da wichtige Beschlüsse ge­
faßt w erden müssen, ist die Anwesenheit aller Mitgl. erforderlich. 
B e n t h e n  0 . - 8 .  „Najas.“ (Lehrer Greipel, M annheim erstr. 8.)

2. X. Das vom Verein erw orbene T errarium  w ird  erstm alig 
von H errn  W englarczyk in Pflege übernomm en. H err W. hat 
auch in Beuthen, P fa rrs tr ., eine Zierfischhandlung eröffnet und 
h a t fast säm tliche h ier vertretenen Zierfische auf Lager. — 
W egen des Daphnientüm pels w ird nochm als die S. A. G. an ­
gegangen w erden. Es w ird  beschlossen, von dem B ücherver­
zeichnis der Vereinsbibliothek so viel Exem plare herzustellen, 
daß jedes Mitgl. ein solches in H änden hat. — Beschlossen 
w ird  die Sitzung durch  den Lichtbildex-vortrag: „Die D aphnie“ . 
In  schönen photographischen M ikroaufnahm en w ird  unserer be­
kannten Daphnie Lebenslauf von „der Wiege bis zum Grabe"



654 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
geschildert. Sehr fesselnd w irk ten  nam entlich die guten Auf­
nahm en von d e r Entw icklung im B ru traum  und an deren  Ende 
die „E ntbindung“ . E ine Reihe guter Aufnahm en verschiedener 
einheim ischer und exotischer Zierfische beschloß den V ortrag, 
dessen L ichtbilder der L ichtbildstelle des V. D. A. entstam m ten. 
An dieser Stelle sei allen Vereinen die Benutzung d ieser schönen 
E inrichtung unseres Verbandes empfohlen.
Brandenburg a. ff. „Hydrophilus' .* (D r. Z im m erm ann, Haupt­

straße 11). V.: Eschers Gesellschaftshaus, St. A nnenstr.
Nächste Sitzung 24. X., abends 8 U hr, Versam m lung mit 

Damen. V ortrag  des H errn  Schm idt über „Besteigung des 
Mount E verest“ sowie Verlosung eines T errarium s.
Bochnm. „V. /. A.- u. T.-K." E. V. (Koblitz, Wasserstr. 4.)

W egen nicht rechtzeitiger Anm eldung des Vereinsabends 
bei der Polizei durfte  die V ersam m lung nicht sein; w ir liefen 
sonst Gefahr, lt. Befehl d e r französischen Besatzung verhaftet 
und bestraft zu w erden. Nächste Sitzung bestim m t am Sams­
tag, den 25. X., abends 83/, U hr: Polizeistunde, Die Arbeit des 
A quarianers im Oktober und November, Das SeeaqUarium, H aft­
pflichtversicherung.
Bochnm-Hamme. „Tischrunde Sagittaria“. (E. Schöneborn, 

Rudolfstr. 2.)
14. X. H err Kutschke vom Verein für A.- u. T.-K., Bochum, 

h ielt einen V ortrag  über das Ansetzen von E n c h y t r a e e n .  
Zuerst w urde eine Mischung von G artenerde und Sägemehl 
versucht, gefüttert w urde m it Haferflocken. D er E rtrag  w ar 
seh r m inim al, zuletzt w aren  es n u r noch Milben. Nun w urde 
ein Versuch m it Blum enerde gem acht, gefüttert w urde mit 
allen Küchenabfällen (ohne Kartoffel und Kappus), W urstschalen, 
am besten Leberw urstschalen. Jetzt w a r der Erfolg ein sehr 
guter; abgedeckt w a r m it einer Glasscheibe. W ill m an die 
E nchytraeen leicht herausnehm en, so lege m an einen kleinen 
Klumpen E rde in einen W ichsdosendeckel, stelle denselben 
kurze Zeit in  den offenen Backofen und alles zieht zur Ober­
fläche. Die besten Erfolge h a t m an bei guter Fü tterung  und 
feuchter E rde. Milben vertilge m an, indem  die ganze Kiste 
un ter W asser gestellt w ird . Es gelangten die von der Firm a 
H üttenm eier-Essen bestellten Enchytraeen zur Verteilung. — 
Nächste Sitzung findet am  Sonntag, den 26. XI., vorm . 10 U hr 
bei Heinem ann, D orstenerstraße statt. Gäste willkommen.
Bremen. ,.Roßm äßler“ E. V.* (Fr. W öll, T im m ersloherstr. 8.) 

V.: Adolf Gille, N ordstr. 8 I.
25. IX. H err Meinken berichtet von der e n o r m e n  

F r u c h t b a r k e i t  s e i n e s  D a n i o  r e r i o - P ä r c h e n s .  
Beim achten  Ablaichen betrug die Nachkom m enschaft dieses 
einzigen L aichaktes n icht w eniger als 454 Stück. Im Laufe des 
Jah res brachte das eine P a a r  über tausend Nachkom m en. Von 
den F rüh jah rsnachzuch ten  w urde im Hochsom m er schon w ieder 
reiche N achzucht erzielt. Das Beispiel zeigt, wie ungeheuer ein 
T ier sich zu verm ehren im Stande ist, wenn nicht natürliche 
Feinde oder niedrige Lebensverhältnisse die N achkom m en de­
zimieren. Von dem siebenten Ablaichen kam  nicht ein einziges 
Jungtier hoch. Der Grund w a r eine m it Pflanzen eingeschleppte 
P la ttw urm art. Diese W ürm er w erden bis zu einem Zentim eter 
lang und 2 bis 3 mm dick. Sie Kriechen zwischen den Pflanzen 
und den Steinbrocken des Bodengrundes herum  und verzehren 
den Laich. Am Tage s in d  sie m eistens n icht sichtbar. E rst in 
der Dunkelheit sieht m an sie an den Scheiben und Pflanzen 
kriechen.— N äheres dem nächst u n ter kleine M itteilungen in 
der „W .“ . — Statt der Sitzung am  9. X. m achten w ir einen 
gem ütlichen Abend. U nser Vors, w a r in der Lage, uns eine 
Reihe prach tvo ller Naturfilm e m it herrlichen  Aufnahm en aus 
dem Harze vorzuführen. Am m eisten Anklang fand w ohl der 
Film : „Fuchsjagd auf Schneeschuhen im O berharz“ . Einige 
hum oristische Filme sorgten dafür, daß auch die Lachmuskeln 
ausreichend in Tätigkeit traten . Musikalische V orträge, Tambola 
und V ersteigerung trugen zur besonderen Belebung der V eran­
staltung bei, die w ieder einm al zeigte, daß d e r Verein seinen 
Mitgl. auch in dieser H insicht m anches Gute zu bieten verm ag. — 
Nächste Sitzung Donnerstag, 23. X., pünktlich U hr. Gäste 
willkommen.
Breslau. „Neptun“.* (F. Häsler, Oelsnerstr. 131.) V.: Zoolog. 

M useum, Sternstr..
In d e r  am 22. X. s ta ttf in d en d e n  S itzung  w ird  uns H e rr 

K luge e in en  V o rtrag  über Z ucht und P fleg e  des P an zerw els  
h a lten . G le ich falls  fin d e t eine V erlosung  von P an zerw elsen  
s ta tt. A ußerdem  ste h t e in  b e so n d e rs  w ich tig e r P u nk t zur 
T ag eso rd n u n g , so d a ß  es P flich t e ines jed en  M itg liedes ist, an 
d iesem  A bend zu  erscheinen .
Breslau-W est. „A q u a rien - u. T errarien liebhaber.“ (C arl 

E lias, F ra n k fu r ters tr . 165. V .: „ P ichelsteiner K ru g “, A lsen -  
E cke  F ried rich -K a rlstr. 28.)

Die le tz ten  S itzungen  b rach ten  in te re s sa n te  A bhand lungen  
aus unserem  L ieb h ab erg eb ie te . Z ur näch sten , am 22. X. im 
V ereinslokal ste ig en d en  S itzung  m uß u n b ed in g t jed es Mitgl. 
ersche inen . D a w ich tige  Sachen zu r E rled ig u n g  kommen, 
außerdem  eine  reg e  A u ssp rach e  über d ie ganz  ko lossalen  
V erlu ste  e in es V ereinskoU egen in te re s sa n te  D e b a tten  h e rv o r- 
ru fen  w erden . U rlaub  bis zu r P o lize is tu n d e  is t m itzubringen . 
D arum  nochm als P a ro le  fü r den  22. A lles e rsch e in t im 
„P ich e ls te in e r K rug“ . G äste  h e rzlich  w illkom m en. 
Charlottenburg. „W asserstern“.* (P. Fiebig, N ordhausener- 

straße 2.) V.: A. Reim er, W ilm ersdorferstr. 21.
Die Vereinsversam m lung am 14. X. w a r seh r schw ach be­

sucht, so daß wichtige Beschlüsse nicht gefaßt w erden konnten. 
— Der Verein veransta lte t am Dienstag, den 28. X., abends p rä ­
zise 8 U h r im Vereinslokal einen „H erm ann Lönsabend“. H err 
D irektor Schienger h ä lt einen V ortrag  und w ird  uns m it den 
W erken des großen D ichters bekannt m achen. Die Mitgl. w erden 
m it ih ren  Damen zu dieser V eranstaltung herzlich  eingeladen. 
Gäste willkommen. Eine Stunde vo rher V orstandssitzung.
Chemnitz. „Aquaria“, Arbeiterverein f. Zierfischfrde. (E. Glänzel, 

Körnerstr. 6 II.)
In der letzten Versam m lung w urden w ieder 3 Kollegen auf­

genommen. Kollege E. Uhlig, Gründungsmitgl. des Vereins, e r­
k lärte  seinen A ustritt wegen Fortzug und verlieren w ir in ihm 
einen treuen A nhänger unserer Liebhaberei. An seine Stelle 
w urde Kollege Schulze einstim m ig als K assenrevisor gew ählt. — 
Lebhafte A ussprache entspann sich über die Versuche m it den 
in letz ter Zeit bekannt gew ordenen „V ita“-Tabletten. Allgemein 
h ö rt m an ein seh r zufriedenstellendes U rteil und alle Kollegen 
interessierten sich fü r diese Sache, die dahingehend endete, in 
d e r nächsten Versam m lung einen V ortrag  über: „Das biologische 
Gleichgewicht im A quarium “ zu halten , wozu Kollege B uch­
m eyer p rak tische V orführung m it diesen V ita-Tabletten zum 
Besten geben w ird. — W egen V ersicherungsbeitritt konnte keine 
Einigung erzielt w erden und w ird  dieser Punkt in d e r nächsten 
Versamm lung erledigt. — Das w issenschaftliche W erk: „Dr. E. 
Bade“ ist eingetroffen und w urde d e r Bibliothek einverleibt. 
Leider haben w ir gleich beim ersten  N achschlagen einen un­
verzeihlichen F eh ler entdeckt: Auf einer B untdrucktafel „Lebend­
gebärende Z ahnkärpflinge“ befindet sich an erste r Stelle Danio 
rerio  ??? — Dr. Bade steh t nun allen Kollegen, die ih r  W issen 
bereichern  wollen, zur Verfügung und hoffen w ir, daß recht 
ausgiebig Gebrauch davon gem acht w ird , denn über jede Lieb­
haberfrage ist darin  etw as zu finden. — Zu unserer 100. Ver­
sam mlung am  21. X. e rw arten  w ir vollzähliges E rscheinen, da 
äußerst w ichtige und interessante Tagesordnung.
Dortmund. „Interessengem einschaft d. A .- u. T.-Fr.“ (Konrad  

D en ker, K örnebachstr. 117 a .)
Nächste Versam m lung 25. X., 8 U h r abends bei R öhr, Hei­

ligerweg 28. Tagesordnung: L itera tu rberich t; V ortrag über 
„E nchytraeen  und ih re  Zucht“ m it Dem onstration; Bestellung 
von Gummischlauch und B leirohr; L iebhaberfragen.
Dortmund. „Triton.“ (Hugo Schied, N ordm arkt 22.)

Nächste Versam m lung Sam stag, den 25. X., abends 8 U hr 
im Vereinslokal „Jägerhof“ , M ünster- und Schillerstraße-Ecke. 
Tagesordnung w ird  in der Versam m lung bekannt gegeben.
Dulsburq. „Acara.“ (G. W ann, W erthauserstr. 182.)

14. X. F reu n d  M aas sp ra ch  über die H e rb sta rb e ite n  und 
d ie  U rsachen  des im H erb st e in se tzen d en  M assen ste rb en s 
d e r F ische. D ann g ab en  F reu n d  M ogendorf un d  Schouten  
e inen  kurzen  B erich t über d ie A u sste llu n g  in M ühlheim -R uhr. 
E in g an g s d e r  A u sste llu n g  h a tte n  K altw asserfisch e  ih re  A uf­
ste llu n g  g e funden , an  d iese  sch lossen  sich  K le in b eh älte r, in 
w elchen m an säm tliche n ied e ren  W a sse r tie re  d e r  e in h e im i­
schen G ew ässer beo b ach ten  konnte. M an m uß ohne  w e ite res 
zugeben , d a ß  sich d e r M ühlheim er V erein  e in e r g ro ß en  M ühe 
u n terzo g en  h a t, w enn  m an b ed en k t, w ie schw ierig  es ist, 
g e rad e  d iese  T iere  e inzu fangen . A ls S o n d erlichkeiten  w aren  
b laue S ch w ertträg er und  K reuzungen  von G uppy i und M ollie- 
n isia  vo rh an d en . D ie T e rra rie n  w a ren  p rak tisch  au fg eb au t 
und g u t g ep fleg t. Die B eh ä lte r w a ren  se h r ab w ech slu n g s­
re ich  und m it e igenem  M ateria l bese tz t. — L än g ere  Z eit 
nahm  die U nfall- und H aftp flich tv e rsich e ru n g  in  A nspruch . 
N ach dem  B erich t des S aa leg au es sah en  w ir, d a ß  d e rselbe  
m it uns e in e r M einung ist. Es w u rd e  besch lossen , V e rsich e ­
ru n g sp a ra g ra p h e n  kom m en zu  lassen  und h ie rn ach  e in  U rte il 
zu fällen. D ann  g ab  F reu n d  M aas e inen  B erich t ü b er die 
A rbeitsg em ein sch aftsv ersam m lu n g  vom  12. X. — Zum  Schluß 
w u rd e  e in e  B este llu n g  fü r E n ch y träen  gem ach t, w elche so fo rt 
nach  A nkunft d u rch  e in en  R ad b o ten  zu den  B este lle rn  g e ­
b rach t w erd en . Z ur n äch s ten  V ersam m lung am 27. X. findet 
ein  L ich tb ild e rv o rtrag  s ta tt.
Elberfeld. „Arbeiter-A.- u. T.-V.“ (0 . Kersten, Flensburgstr. 30.) 

V.: Dorrenbergerhof.
10. X. Die M itgliederversam m lung nahm  Kenntnis von der 

Abrechnung der 'W erbeschau, das G esam tresultat kann als zu­
friedenstellend gebucht w erden. Die N utzanwendung muß sein, 
das Gezeigte w eiter zu verbreiten! Dazu gehört in e rs te r Linie, 
den Schulen unsere U nterstützung zu leihen, dam it dort der 
Grundstein gelegt w ird , um die A quarienkunde in w eitere Volks­
kreise zu tragen und zu festigen. E in sich tbarer Erfolg w ar die 
Aufnahme von 3 neuen Mitgl. W eitere Neuanm eldungen liegen 
noch vor. — U nsere nächste Sitzung findet am  24. X. im Ver­
einslokale mit nachfolgender Tagesordnung sta tt: P rotokollver­
lesung, W ahl eines Schriftführers, Verschiedenes. Die Sitzung 
w ird  punkt 8 U hr eröffnet laut Beschluß der letzten M itglieder­
versam m lung.
Erfurt. „A.- u. T.-F .“ E. V. (Otto Junge, Göbenstr. 24.)

3. X. Eine zur Begutachtung übersandte H ärtelsche E in­
satzheizglocke w urde einer eingehenden Prüfung unterzogen. 
Die von Reise-Ilm enau bezogenen G lasartikel, vor allem die 
eigens nach gem achten Vorschlägen angefertigten Therm om eter 
fanden die vollste Anerkennung. Die Therm om eter sind zum 
Feststecken in den Bodengrund eingerichtet und zeichnen sich 
vor allem durch  eine sehr übersichtliche Skala aus.— Den Cre-
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felder A.- u. T .-Freunden w ird  die gewünschte Beschreibung 
unseres Tüm pelgartens nebst Lageplan in  Kürze übersandt, auch 
w erden w ir gern m it den h ie r  gem achten E rfahrungen  dienen. — 
Der heutige Abend w ar in d e r H auptsache dem Gedächtnis 
unseres unvergeßlichen H erm ann Löns gewidmet. „Eine Fichte 
stand da, die w a r schlank und stolz und schön; die h a t der 
Blitz zerspellt. Den K rüppeln tu t e r nichts. Aber hoch zu 
wachsen und vom Blitz getroffen zu w erden, schließlich ist es 
doch besser als krüpplig  zu bleiben und verschont von Blitz und 
S turm “. Mit diesen W orten von H erm ann Löns leitet Albert 
Raetz die E rinnerungen zur 10. W iederkehr des Todestages 
unseres Unvergeßlichen ein, und w ahrlich , trefflicher kann das 
Schicksal unseres Löns n icht charak terisiert w erden. Ein un­
vergeßliches Denkm al h a t sich Löns, dessen Leben am  26. IX. 14 
bei Loivre vor Reims durch  feindliches Blei ein allzufrühes Ziel 
gesetzt w urde, durch  seine W erke gesetzt, welche bereits All­
gemeingut des Deutschen Volkes gew orden sind. Spiegelt sich 
uns in seinem Bekenntnisrom an „Das zweite Gesicht“ seine trotz 
a ller Größe doch unausgeglichene Persönlichkeit, so schildert er 
im „letzten H ansbur“ und anderen  seine über alles geliebte Heide 
und ihre Bewohner. Am nächsten  aber stehen uns A quarianern 
seine unübertrefflichen N aturschilderungen. N icht unerw ähn t 
bleiben sollen seine köstlichen, so rech t auf den Volksliederton 
abgestim mten L ieder des kleinen Rosengarten, von denen viele 
bereits zum L iederschatz u nserer w andernden Jugend gehören. 
Esaea (K oh r). „Naturfreunde.“ (F. D ruyin , M athildenstr. 17.)

Ein neuer Janus-Epidioskop w urde an H and eines Prospektes 
e rk lä rt. Es w urden 5 Mitgl. d e r Gesellschaft ausgeschlossen; 
Grund N ichterscheinen seit 6 W ochen in den Sitzungen und 
m angelhafte Zahlung d e r Beiträge. F e rn er w urde beschlossen, 
daß alle Mitgl. der Reihe nach einen V ortrag  zu halten  haben, 
ein jeder nach seinen eigenen E rfahrungen aus den Gebieten der 
Aquarien- und T errarienkunde, n iederen W assertiere, Käfern, 
Chemie, Physik, N aturkunde, Geologie, Heim atkunde. Dann 
kam en einige L iebhaberfragen zur Aussprache. Von jetz t ab 
sind auch die bestellten M ückenlarven in jeder Versamm lung in 
Em pfang zu nehmen. Zum Schluß fand eine Verlosung statt. 
Nächste Zusamm enkunft am 25. X. D er V orstand rich te t an 
alle Mitgl. die Bitte, vollzählig und pünktlich zu erscheinen. 
Ger** 1. Th. „ W asserrose".* (Curt F ink, M euselw itzerstr. 32.)

7. X. Der Vors, berichtet in längeren A usführungen über 
die Börse in Jena. A llerorts m acht sich die große Geldknappheit 
geltend und dadurch  w ar der Ankauf von T ieren ein kleiner. 
Jena ha t gewußt, daß es ein Risiko w ar und fü r die Anlieferer 
w a r durch diese Erscheinung kein an d ere r Weg möglich, als 
die m itgebrachten Tiere einfach w ieder m it nach Hause zu 
nehmen. Es ist natürlich  für den Verein im m er w ieder L ern­
m aterial auch in Bezug auf das angelieferte M aterial. H err 
F ink sagt, daß Jena den Vereinen einen w eiteren schönen Vor­
trag  zusagte. — H err H erold h ielt einen V ortrag  über „Einiges 
aus dem Leben der Panzerschleichen“ . — H err Saenger gibt be­
kannt, daß Triton m onlandoni bei uns seinen Einzug gehalten 
hat. — H err K arthe übernim m t die Um kultivierung des Leber­
mooses zur W asserpflanze; schöne Entw icklungen w erden ge­
zeigt. — H err Vogel zeigt ein 5 von Heth. form ., welches im 
Verblassen ist, die bekannte E rscheinung w ird  besprochen. 
W eiteres reichliches M aterial gab dem Abend eine belehrende 
U nterhaltung! — Da die Kasse einen großen T iefstand h a t, bittet 
der Kass. um  Zahlung fürs 4. Quartal, ebenso h a t Einzeichnung 
fü r Trebnitz sofort zu erfolgen. — Zum V ereinsbericht D arm stadt, 
S. 572, schreibt uns unser Mitgl., H err Saenger: „Im  V ortrage 
über Salam. maculosa w ird  un ter anderem  gesagt: „Die Sinne 
sind stumpf, höhere Fähigkeiten besitzt er n ich t“, h a t R edner 
schon Feuersalam ander gepflegt? W enn ja , h a t e r noch keine 
Beobachtungen angestellt? W ie ich an  meinen Pfleglingen fest­
stellen kann, besitzt e r etw as m ehr als sogenannten Instinkt; 
m an muß n ur m ehrere A rten von T ieren im T errarium  halten , 
dann  kann m an schon sehen, daß S. mac. auch höhere F äh ig­
keiten hat. Man darf sich in solchen Sachen n icht allzu sehr 
nach Büchern richten, und w enn schon, nicht nach veralteten. 
H at R edner schon gesehen, daß Feuers, seine Artgenossen auf­
frißt? Ich halte  ein E xem plar von 19 cm Länge m it Streifen­
molchen, die höchstens 7 cm m essen zusammen, sogar diesj. 3 cm 
Tierchen sind dabei vom Berg- und Kammolch, aber nicht ein 
T ier ist ihm  zum Opfer gefallen. Ich glaube nicht, daß e r in 
der Lage ist, größere T iere zu verschlingen, denn eine m ittlere 
Nacktschnecke m acht ihm  schon Beschwerden. Es kann sein, 
daß er infolge großen H ungers sich an kl. W ohnungsgenossen 
vergreift, sonst könnte es sich nu r um größte Ausnahm e handeln, 

-j-Gleiwitas-P^tersdorl. „Aquarienliebhaber 192V'. (W . Halisch, 
Gleiwitz O.-S., S tefanstr. 3.)

Machen unsere Mitgl. darauf aufm erksam , daß das bestellte 
Trockenfutter angekom m en ist, b itten um um gehende Abholung, 
Preis pro Schachtel 20 Pfg. D er Q uartalsbeitrag in Höhe von 
2 Mark ist im Laufe dieses Monats an  unseren Kass. H errn  Rent- 
w ig abzuliefern. Unsere Vereinsversam m lung findet am  19. X. 
in unserem  Vereinslokal statt. Anfang 10 U h r früh. Um pünkt­
liches, vollzähliges Erscheinen w ird  gebeten.
Gotha. „Danio“. (Kurt Koch, Roseggerstr. 6.)

11. X. Gehalten w urde ein V ortrag  über H a p 1 o c h  i 1 e n. 
Obgleich die H apl.-Arten infolge ih res ruhigen W esens nicht das 
Herz aller A quarianer erobern, sollte m an ihnen doch ihres 
herrlichen  Farbenkleides wegen m ehr Beachtung schenken. 
Hapl. ist ein Oberflächenfisch und bew ohnt die Brack- und 
Süßgewässer von Ostasien, Ostindien und Afrika. E r h ä lt sich

m it Vorliebe im Uferdickicht auf und w ird  besonders in Indien 
als V ertilger der oft zur Landplage w erdenden M oskitolarven 
(K rankheitserreger) geschätzt. Sein flacher K örperbau deutet 
darauf hin, daß er, trotzdem  e r m eist ruhig an  d e r Oberfläche 
v e rh arrt, auch pfeilschnelle Schwimmbewegungen ausführen  kann. 
In der N atur laicht e r von Mai bis Ende August. Als Aqua­
rienfisch ist e r in Bezug auf die Beckengröße nicht anspruchs­
voll, doch sollte m an ihm , wenn e r zur Zucht schreiten soll, 
im m erhin ein Becken von 40 X  30 X  20 einräum en. E r w ird 
sich, wenn die T em peraturansprüche erfüllt w erden (20—26 °), 
als dankbares Pflegeobjekt erweisen, da e r das ganze Ja h r  h in ­
durch  willig zur Zucht schreitet. F ü r  die Zucht sind dicke Riccia- 
oder N iteliapolster erforderlich , da an diesen die E ier abgesetzt 
w erden. Die Fische jagen sich im Becken um her, wobei das 
M ännchen ständig m it gespreizten Flossen seine bessere Hälfte 
um kreist, bis die Eiablage erfolgt. Die E ier w erden sofort be­
fruchtet. Ist der L aichak t beendet, so hebt m an das m it E iern  
besetzte P flanzenpolster vorsichtig heraus und tu t es in ein Auf­
zuchtbecken. Die Jungen entschlüpfen nach 12—15 Tagen der 
Eihülle und m achen schon Jagd nach kleinen Futtertierchen. 
Da die Hapl.-M ännchen stürm ische Gesellen sind, sollte m an 
ihnen stets m ehrere W eibchen beigesellen; m an h a t dann nur 
von Zeit zu Zeit die m it E iern  besetzten Pflanzenbüschel in das 
Aufzuchtbecken zu befördern und das ganze Ja h r h indurch  
Nachzucht. Den E iern stellt d e r Hapl. in ganz vereinzelten 
Fällen  nach, da e r m eist n u r nach  lebendem F u tte r schnappt. 
Um die unerm üdlichen T iere n icht zu schw ächen, ist eine gute 
abwechslungsreiche Lebendfütterung unbedingt erforderlich. F ü r 
sein W ohlbefinden bedarf der Hapl. 22 °, auch wenn e r nicht 
zur Zucht verw endet w ird. Gegen T em peraturschw ankungen 
ist e r m eist sehr em pfindlich und auch bei niedriger T em peratur 
für K rankheiten leichter empfänglich. Grelles Sonnenlicht ist 
zu vermeiden. W er seinen Hapl. eine gute Pflege angedeihen 
läßt, w ird  beim Anblick des herrlichen  Farbenkleides große 
Freude haben und auch durch  seine willige Fortpflanzung 
reichlichen Erfolg ernten. — Auf die Ausführungen des D ort­
m under Vereins betr. Infusorienbildung w äre  folgendes zu e r ­
w idern: D er ausgebliebene Erfolg dürfte w ohl darauf zurück­
zuführen sein, daß das Glas der d irekten  Sonne ausgesetzt 
stand  und die Inf. infolge zu hoher T em peratur zum Absterben 
gekommen sind. Inf. bilden sich überall da, wo ein Verwesungs­
prozeß im W asser stattfindet, w arum  nicht auch bei Tannen­
zweigen? Jedoch ist die Entstehungsdauer n ich t im m er die gleiche. 
Der W aldstrauß unseres Mitgl. stand m ehrere W ochen in einem 
Tongefäß auf einem Tisch in der Stube (also gedäm pfte Be­
lichtung einm al durch  das undurchsichtige Gefäß, das andere 
Mal durch  Verm eidung d irek ter Sonnenbestrahlung) und haben 
sich eine Reihe an d ere r A quarianer m ittels Mikroskopes von 
dem V orhandensein unzähliger Infusorien überzeugt. E rw ähnt 
sei, daß diese Inf. längliche Form  hatten  (Stabtierchen) und 
bedeutend größer w aren  als die des Feldstraußes, welche runde 
Form  (Kugeltierchen) aufwiesen. W ir em pfehlen den D ort­
m under A quarienfreunden einen nochmaligen Versuch und w ären 
um  Mitteilung an dieser Stelle dankbar.
Halle a .S . „Rnßmäßler", Arbeiterverein f. A.- u. T.-K. (0 . Hilde­

brandt, Ladenbergstr. *9.)
Am 11. X. h ielt Kollege E itner seinen angekündigten Vor­

trag  über: „W issensw ertes aus der Theorie und P rax is unserer 
L iebhaberei“ . Dieser V ortrag, sowie der V ortrag des Kollegen 
H ildebrandt über „W interfü tterung“ soll d e r I.-G .-Zentrale zur 
Verfügung gestellt w erden. Am 5. X. b rachte Kollege Deege den 
Schlangenkasten in  unserer Freilandanlage in Ordnung. Dabei 
w arf e r eine W ürfelnatter, welche er als tot ansah, auf den 
Kom posthaufen. N ach einer Stunde lag sie noch so da , der 
Kollege hob sie auf, um nochm al genau nachzusehen, an was 
sie w ohl eingegangen sein mochte. Als er die Schwanzspitze 
ein p a a r Minuten in der w arm en H and hatte , fing die N atter 
an  zu züngeln. Also w a r sie n u r scheintot gewesen, w as wohl 
eine Folge der kalten  N ächte w ar. — Dem V. f. A .-u . T.-K., 
Bamberg zur E rw iderung: Die jüngeren M ännchen von Pseudo- 
xiphophorus bimaculatus sind nach einem halben Ja h r  nicht 
m ehr vom alten M ännchen zu unterscheiden. Die alten  M ännchen 
haben an der Seite bloß den roten Schein; so findet unser Schriftf. 
sein altes M ännchen heraus, ein junges M änchen davon ist von 
7 Monaten größer wie das alte Männchen. Von welchem Alter 
das W eibchen w irft, w erden w ir noch m itteilen. Nächste V er­
sam mlung 25. X. V ortrag  des Kollegen Deege über „T errarien “ 
und des Kollegen Löwe „Meine Erlebnisse in Südam erika (B ra­
silien)“ .
Halver 1. West!. „Danio“, A rb .-A qu- u. Terr.-Verein. (Otto 

Müller sen., Südstr. 3.)
11. X. Nachdem  die reichhaltige Tagesordnung erledigt w ar, 

w urden die Begrüßungsschreiben aus Leipzig-Co. und Barmen-R. 
zur Verlesung gebracht. Als Delegierter zum Bezirkstage in 
Dortm und w urde Koll. E rn st Höllerm ann gewählt, dem ein frei­
w illiger Beitrag für seine Auslagen zur Verfügung gestellt w urde. 
Als Vereinslokal w urde das „Deutsche Eck“ , öckinghausen, be­
stim m t. Nächste Versam m lung daselbst Sam stag, 25. X., abends 
6 U hr. Tagesordnung: V ortrag  über lebend gebärende Zahn­
karpfen, Bericht vom Bezirkstag Dortm und, Verschiedenes. Die 
Verlosung ergab zu Gunsten der Kasse 3,50 Mark.
Hamburg. „Arbeiter-Verein.“ (A. Kaiser, Altona, Jacobstr. 4 p.)

9. X. Sehr erfreu t sind w ir von dem Angebot unseres Dres­
dener Brudervereins, von der bei ihnen gepflegten Simse uns ab­



656 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
zugeben. W ir sehen der Sendung m it Interesse entgegen und 
w ird  zu gegebener Zeit die Bestim m ung der Pflanze in Angriff 
genommen w erden. — Bei dem Koll. Schm idt setzte ein F isch­
sterben ein, welches w ahrschein lich  darauf zurückzuführen ist, 
daß der Koll. in demselben Baum  m it Ammoniakbeize gearbeitet 
hatte . B ekanntlich w ird  das Am m oniakgas sehr begierig vom 
W asser auf genommen. — Es w urde beschlossen, unser 13jähriges 
Stiftungsfest am 22. XI. im Saale der „P roduktion“ , Methfessel- 
straße, zu feiern. Es w ird  hierzu  herzlichst eingeladen. Nächste 
Versamm lung am  28. X. bei M ahlstedt, O sterstr. 79, abends 
7!/2 Uhr. Tagesordnung w ird  noch bekannt gegeben. Am 13. XI., 
abends l^ j2 U hr, ebenfalls bei M ahlstedt, Tagesordnung u. a. 
V ortrag: „Durchlüftung und meine E rfahrungen  m it V ita-Ta­
bletten“. Gäste sind willkommen.
Hamburg. „Sugitturm ."*  (VV. Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)

U nser nächster V ereinsabend ist am D onnerstag, den 23. X;, 
abends 8 Uhr. Diejenigen Vereinsfreunde, welche sich vom 
Gautag in Lübeck noch Fische m itbringen lassen wollen, müssen 
dieselben in der nächsten Versamm lung bei den Delegierten, 
F reunden Schievelbein und Linke, bestellen. 
Hamburg-Elmsbattel. „Platy“, Tischrunde. (F. Gerlach, H. 31, 

Lutterrothstr. 52.)
27. IX. Pulsnitz „W asserrose“ s. S. 579 betr. „Einbringen 

von S u m p f v e r g i ß m e i n n i c h t “ in Aquarien. H err L and­
graf pflanzte außer hiesigen W asserpflanzen auch drei Stauden 
des Sumpfvergißm. in ein m it Scheibenbarschen besetztes Becken. 
Letzteres w urde n icht geheizt. Die S.-V. h ielten sich an 14 Tage, 
gingen dann aber ein. Die Scheibenbarsche ha tten  keinen 
Schaden genommen. B ekanntlich w achsen die S.-V. in sumpfigen 
W iesengründen und an W assergräben. Nach langandauernden 
Begenfällen, die eine Ueberschw em m ung verursachen, verfaulen 
die unteren B lätter bis zu der Höhe am Stiele, wo das W asser 
steht. Nach Bückgang der W asseransam m lung vertrocknen die 
abgefaulten B lätter schnell an d e r Sonne und hängen schlaff an 
den Pflanzenstengeln herab. Das S.-V. taugt nicht für das Aqua­
rium. W ir sind in Versuchung, anzunehm en, daß das betr. Mitgl. 
der „W asserrose“ das mit S.-V. bepflanzte Becken geheizt hatte . 
In diesem Falle ist eine Vergiftung durch  die schnell in V er­
wesung übergehenden B lätter eher erk lärlich . W elches PfL- 
Gift in F rage steht, bleibt einem B otaniker überlassen uns zu 
beantw orten. — Im hiesigen Zoo w erden H u n d s f i s c h e  bei 
17—18 0 C gehalten. Uns ist unerklärlich , wie es möglich ist, 
daß diese Fische bei solchen W ärm egraden total verpilzen 
können. W ir w ürden eine Aufklärung begrüßen. — Im 100 1- 
Becken, das mit nur einem, 15 Jah re  alten Acara besetzt ist, 
h a tten  P o l y p e n  in herrlich e r Auslese ih r Domizil auf- 
geschlagen. Um sie w ieder los zu w erden, verfuhr m an wie 
folgt: Mit einem groblöchigem Schwamm w urde zuunterst der der 
L ichtseite zugewandten, und mit unzähligen P lagegeistern be­
setzten Scheibe angesetzt und scharf angedrückt, vorsichtig und 
langsam  nach oben gewischt. D er m it den P. angefüllte Schwamm 
w ard in heißes W asser geworfen. So verfahren , w urden alle 
P., so weit m an solcher habhaft w erden konnte, entfernt. Der 
Acara w a r zuvor auch m it D aphnien gefüttert w orden, die aber 
bei der Größe des Fisches (23—25 cm) nicht verschlugen und 
einzeln auch verschm äht w urden. Nach Entfernen der P. 
w urden n u r noch B egenw ürm er gefüttert. Bei solcher Fütterung 
fiel für die P . nichts ab, w eshalb an dem W iederaufkom m en 
derselben auch m it Hecht gezweifelt w erden durfte. D auereier 
der P. scheinen n icht vorhanden  zu sein. Bis heute h a t sich 
keine P. w ieder blicken lassen. — H e t e r a n t h e r a  z o s t .  
leidet sehr un ter dem Einfluß des Albertschen Pflanzennähr­
salzes, das als Polypenvertilgungsm ittel m it positivem Erfolge 
angew andt w urde. Die Pflanze w ird dunkel, geht aber nicht 
ein, sondern h a t vielm ehr neue Triebe angesetzt. — Wie dem 
Leiter der T ischrunde m itgeteilt w urde, baute C a l l y c h t h y s - C .  
ein Schaum nest und bew achte dasselbe. Die in großer Anzahl 
d a rin  abgesetzten E ier verpilzten aber, so daß eine Nachzucht 
kaum  zu e rw arten  ist. — Um zu zeigen, wie wenig noch die 
Schuljugend in der Stadt mit d e r N atur v e rtrau t ist, und welche 
Vorzüge darin  die Landjugend zeigt, sei nachfolgendes Zwie­
gespräch zwischen einem 12jähr. Stadtjungen und einem lOjähr. 
L andjungen wiedergegeben. Bei den Aquarien im Straußenhause 
des hiesigen Zool. Gartens beschäftigt, hö rte  ein Mitgl. unserer 
T ischrunde, wie sich diese beiden „Geister“ über die in einem 
der Becken ausgestellten Scheibenbarsche unterhielten. Der 
Stadt junge glaubte allen E rnstes, dies seien Stichlinge! H ierauf 
äußerte der Landj. in recht d rastischer Form  auf niederdeutsch: 
„D att sü tt jo ’n Koo, datt ditt keen Stickels sünd“ . Das Mitgl.: 
„W eihalb nim m st du an, daß diese Fische Stichlinge sind?“ 
Der Stadtj.: „W eil sie Stacheln haben“ . Der Landj.: „Minsch — ! 
hest noch keen Stickels seen?, de süht veel anners ut, sünd veel 
slanker, ick will di mool weck fangen ut de Collau!“ Mitgl. 
zum L andj.: „K annst du m ir sagen, wie das M ännchen des St. 
im F rü h ja h r  aussieht?“ Landj.: „Ja — ganz bunt ist e r und 
baut auch’n Nest. Ich hab sie schon in’n Kasten gehabt und 
auch Junge gekriegt.“ Die Jungen gehen ein Becken w eiter, in 
welchem rote Bivulus gehalten w erden. D er Stadtj. zum Mitgl.: 
„Die Goldfische sind aber m ager, — denen haben Sie wohl lange 
nichts zu fressen gegeben, die da — (auf die roten Schw ertträger 
im nächsten Becken zeigend) — sind viel fe tter.“ Der Landj.: 
„Du — d a tt sünd min Daag keen Guldfisch —, de hett min 
Großm odder in’n Glas — d a tt sünd — hier steit d a tt jo an- 
schreben, — rote Helleri oder Schw ertträger.“ — Man ersieht 
h ieraus, wie wenig der Junge aus der Stadt o rientiert w ar und

sich von einem Landjungen, der dazu noch jünger ist, beschäm en 
lassen mußte.
H a n n o v e r . ,,Finne“ Verein der Aquarienfreunde.* (G. H allen- 

stein, Lavestr. 56.)
7. IX. Unser Verein ist durch  den Zusamm enschluß d e r 

beiden B rudervereine „Linne“ und „A quarienfreunde“ entstanden. 
Die erste offizielle Versamm lung fand un ter obigem Datum  im 
Landesheim  statt. An diesem Abend w urde von allen Seiten zum 
Ausdruck gebracht, daß das W ort „Idealism us“ nicht n u r a ls 
Schlagw ort für uns zu gelten habe, sondern auch dem Sinne 
nach als höchstes Gebot fü r die Tätigkeit des Vereins gelten 
müsse. Die Mitgl. sind d e r Ueberzeugung, daß m it der vor­
genommenen Verschmelzung vor allem  d er Liebhaberei w esent­
lich gedient ist. Bilden w ir doch im m erhin den stärksten  Verein 
am  Platze. Man kam  überein, auch die Geselligkeit in Zukunft 
nicht ganz auszuschalten, ohne jedoch als Gesellschaftsklub oder 
Vergnügungsverein gelten zu wollen. Die Kassengeschäfte w erden 
m it B ücksicht auf die laufenden Verbindlichkeiten d e r früheren  
beiden Vereine noch bis zum Jahresschluß getrennt geführt. — 
Die von der „B arm er Arbeitsgem einschaft“ im B ericht der 
,,Wr.“ 28 behandelte  Schlangenfütterung hä tte  n icht verboten 
w erden dürfen, wenn die In teressenten  und V ereinsm itglieder 
un tere inander bekannt w aren , denn von T ierpflegern darf m an 
doch wohl voraussetzen, daß ihnen der Grundsatz „Eins frißt 
das A ndere“ bekannt ist. Dagegen unterschreiben w ir die Aus­
führungen des „Acara-D uisburg“. Solche V orführungen sollen 
n icht auf Ausstellungen gezeigt w erden, denn w er der L iebhaberei 
fern steht, w ird  dadurch  kaum  zur H altung von Schlangen an ­
geregt w erden können. — Es ist ausgeschlossen, daß die im 
Bericht des Vereins „Ludw igia-Zalenze“ erw ähn ten  Verluste 
durch Schreck (bewegte Gardinen!) verursach t w urden. Die 
Todesfälle im H erbst haben w ohl folgende U rsachen: Geringere 
Sauerstoff-Erzeugung der Pflanzen, bedingt durch  w eniger Licht, 
sowie Uebervölkerung d e r Becken, die ja  den V erhältnissen in 
der N atur auch n icht en tsprich t, schaffen im Zusam m enhang 
m it durch  faulende F u tterreste  erzeugten B akterien Gifte, denen 
die Fische erliegen. Leider sind die näheren  Um stände nocn 
n icht genügend erforscht. Es w äre  w ünschensw ert, daß s 
wissenschaftliche Stellen m it den H erbstpest-E rkrankungen aus­
einandersetzten. — Die schon vielfach e rö rte rte  F rage, ob die 
Durchlüftung m ittels Druckluft den Sauerstoff durch  aufsteigende 
Perlen  im W asser h in terläß t oder ob die W asserbewegung die 
Aufnahm e des Sauerstoffes verm ittelt, ist noch im m er nicht ge­
k lärt, trotzdem  schon seh r viel darüber geschrieben ist. W ir 
m öchten vorschlagen, daß der V. D. A. für die einw andfreie 
Lösung dieser Frage durch  das E xperim ent eine Anerkennung 
aussetzt. Es erscheint uns nötig, h ie r  nach jahrelangen Debatten 
endlich einm al eine K larstellung herbeizuführen. — Im Aufsatz 
„Das Aquarium  im U n te rrich t“ benennt der V erfasser ein Aqua­
rium  als „W asserbauer“ . Diese Verdeutschung ist ein glänzendes 
Beispiel dafür, daß sich einzelne F rem dw örter tatsächlich  nicht 
verdeutschen lassen. U nter einem W asserbauer kann m an sich 
eben so gut einen am W asser w ohnenden Bauern wie auch 
Argyroneta aquatica (die im W asser bauende Spinne) vorstellen. 
— U nser Vereinsabend findet im B estauran t „zur E isen­
b ah n “, K arlstraße Ecke Ludw igstraße sta tt und w ird  um voll­
zähliges E rscheinen der Mitgl. gebeten. Beginn der Sitzung 
pünktlich S1̂  U hr.
H a n n o v e r . „N aturfreund“ E. V. (C. W idm er, Seilw inderstr. 3.)

Ein Mitgl. unseres Vereins h a t beobachtet, daß bei einer 
Zucht des T e t r a  v. B u e n o s  - A i r e s  Jungfische sich in ver­
schiedener Färbung der Flossen entw ickelten. Es sind Tiere mit 
roten, weißen, gelben und auch grünlichen Flossen dabei. Dies 
gibt V eranlassung zu der Verm utung, daß verschiedene als „Im ­
p o rt“ bezeichnete T etra-A rten w ahrschein lich  nichts anderes 
sind als Produkte  de rartig e r Abweichungen von der Stam m art. — 
N ach Feststellung m ehrerer Mitgl. ist es vorteilhafter für das 
W a c h s t u m  v o n  J u n g f i s c h e n ,  insbesondere von Cich- 
liden, w enn dieselben nicht in kleinere Aufzuchtbehälter um ­
gesetzt w erden, sondern vielm ehr im Zuchtbecken verbleiben, 
wenn dasselbe groß genug ist. F e rn er ist den Jungfischen mög­
lichst lange eine gleichmäßige T em peratur zu bieten, nicht nur 
in den ersten W ochen, wie das vielfach geschieht. — Eine rege 
Aussprache entw ickelte sich über den W e r t  d e r  D u r c h ­
l ü f t u n g .  W ährende inerseits dieselbe als fast unw irksam  
hingestellt w urde, glaubte m an andererseits nu r m it D urchlüftung 
w irkliche Erfolge erzielen zu können. Die Aussprache führte zu 
dem Ergebnis, daß unsere Pflanzen die natürlichste D urch­
lüftung sind. Sehr oft w ird  sich aber eine künstliche Nachhilfe 
erforderlich  m achen, z. B in sta rk  besetzten Becken oder in 
solchen, in denen sich kein guter Pflanzenwuchs zeigt. Auel, 
andere Um stände können eine künstliche Durchlüftung not­
wendig machen.
H ö r d e . „Biol. Arbeitsgem einschaft“. (C. Meier, H interm  R em - 

berg 58.)
D er V o rtrag  des H e rrn  L eh re rs H einem ann über „W as 

ist B iologie usw .“ h a t a llgem ein ge fa llen  und zu in te r­
e ssa n te r  D eb atte  an g ereg t. Ein ku rzer A uszug w ird  d em ­
n äch st an  d ieser S telle g eb rach t w erden . — Als S ch riftfü h re r 
w u rd e  H err M üller bis zu r nächsten  G enera lversam m lung  g e ­
w ählt. — D as B a rtm a n n -F u tte r  ist angekom m en! — N ächste  
Vers, am 25. X., 8 U hr. V o rtrag : S tach e lh äu ter. (H. Noll.) 
H ö r d e . V. d. A.- u. T.-F. (Heinrich Jaspert, A lter M arkt 4.)

Kollege Stuttenbäum er w urde zum L itera tu rberich tersta tter 
gew ählt. In  einer der nächsten Versamm lungen L ichtbilder­
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vortrag; w ann w ird  noch bekannt gegeben. In diesem Jah re  soll 
w ieder eine Nikolausfeier veransta lte t w erden. Nächste V er­
sammlung Fischverlosung und Preisschießen; die E rw erbslosen 
erhalten  die Lose gratis. Die K inderzahl muß angegeben werden. 
Es w urde für die Ausstellung des „T riton“ gestimmt. — Der 
Vors, erm ahnte, die Becken lü r den W inter instand zu setzen, 
überzählige Fische abzusetzen, vor allem aber sich gute Zucht­
tiere für das F rü h ja h r  auszusuchen. Heizung instand setzen usw. 
Ilmenau 1. Th. „V. /. A.- u. T.-K .“ (P. Reijie, Südstr. 1.)

5. IX. Es w ird Kenntnis genommen von der E rhöhung der 
„W ." um 15 Pig., von einer Em pfehlung von B artm anns F isch­
futter, W iesbaden; von den Preisen der Gauliste, welche höher 
sind als die der H ändler. Bericht des H errn  Reiße über Aus­
stellung und V erbandstag in Magdeburg sowie über Unfall- und 
Haftpflichtversicherung. Aufnahm e eines neuen Mitgl. H err 
Reiße bringt seine bevorstehende Ausstellung zur Sprache und 
erk lärt, wenn ihm  die Mitgl. beim Aufbau helfen, er dem Verein 
einen ev. Reingewinn überw eisen will. F ern er w urde noch be­
schlossen, für 1925 15 Stück K alender zu bestellen. Dann setzte 
eine lebhafte Debatte über verschiedene L iebhaberfragen ein. —
3. X. Zuerst entspinnt sich eine lebhafte Debatte über das Pflicht­
tragen der V.D.A.-Abzeichen. D er Gaubericht über H aftpflicht 
wurde aus der „W .“ vorgelesen. Kenntnis w ird von der ge­
änderten Gaupreisliste genommen. Viel Freude erweckte eine 
Photographie des H errn  Dr. W olterstorff. H err Reiße gibt 
einen Ueberblick seiner vom 20.—28. IX. erfolgten Ausstellung, 
leider h a t er laut Abrechnung ein Defizit von 363 Mark zu ver­
zeichnen außer dem Verlust einiger Fische von H errn  Bräunig 
und Reiße, Kenntnis w ird genommen von der H am burger F isch­
börse, zum Schluß schenkt H err Reiße dem Verein noch einen 
Tinteniisch im P räp a ra t. H ierauf folgt ein urgem ütliches Bei­
sammensein.
KBln ». Uh« „Cirkel" .* (A. W illi Körfer, B lum enthälstr. 9.)

10. X. In unserer letzten Versam m lung w urde Mitgl. E. W. 
zum Schriftf. gewählt. Mitgl. Jupp w ird  n u r noch die Kassen­
geschäfte führen. Sämtliche säum igen Zahler w erden um sofor­
tige Abführung der rückständigen Beiträge für August, Sep­
tember und Oktober gebeten. Eine rege Aussprache über die 
Durchlüftungsfrage fand statt. W ir bitten die verehrl. Vereine 
in der „W ." um Mitteilung über den W asserverbrauch bei den 
bekannten D urchlüftungsapparaten. Einem  unserer Mitgl. w urde 
vom H ausherrn das W assergeld erhöht, weil derselbe den starken 
W asserverbrauch im letzten V ierte ljahr auf den Anschluß eines 
K. D. A. zurückführt. Soweit uns bekannt, w ird aber der V er­
brauch eines derartigen  D urchlüfters vom Messer gar nicht re ­
g istriert. Auf unserem  letzten gemütlichen Abend w urde uns 
ein neuer F laschendurchlüfter vorgeführt. Der F abrikan t wird 
wohl noch selbst in der „W .“ darüber berichten. Die nächste 
Versamm lung findet am 24. X. statt. Um pünktliches Erscheinen 
w ird  gebeten.
KBln a. Rh. „M a r s i l i a ( C o n r .  Hemm ersbach, Annostr. 47.)

Nächste Versamm lung 24. X. H err Hem m ersbach w ird  uns 
mit einem V ortrag über „Lebende Z ahnkarpfen“ beehren. Wir 
bitten die Mitgl. um rech t pünktliches E rscheinen. Gäste stets 
herzlich willkommen. Vereinslokal: R estauration Overzier, Anno­
straße 90.
K51n. „ W a sse rs te rn "  (A ndr. S to p p le r , E ig e ls te in  104.)

H errn Breed „C irkel“ den freundlichen Rat, sich in Sachen 
des Durchlüfters an H errn  Lauterbach-M ühlheim  oder H errn 
Karl Schimmel zu wenden, Da beide Spezialisten in solchen 
Sachen sind. Da H err Ommer infolge A rbeitsüberlastung sein 
Amt als Schriftf. niederlegte, w urde H err A. Stoppler als solcher 
gewählt. Die General-Versam m lung am 24. IX. beschloß ein­
stimmig, der Haftpflicht- und Unfallversicherung obligatorisch 
beizutreten. H err Schimmel w ird  nächste Versam m lung w eiter 
über das Them a „Trugschlüsse“ sprechen. Bitte die Mitgl., 
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen.
Lehrte. „Nordd. Ges. f. A -  u. T.-K." (Dr. P. Fliegner, Burg- 

dorferstr.)
11. X. Die Versamm lung w ar schw ach besucht. Schuld 

daran  ist der Lokalwechsel. Aus besonderen Gründen w ar es 
uns nicht länger möglich, im Hotel „M ond“ unsere Vereins­
abende abzuhalten. W ir sahen uns d aher veranlaßt, ein neues 
Heim zu suchen. Nach reiflicher Ueberlegung landeten w ir im 
Hotel „B ayerischer Hof“ . Allem Anschein nach sind w ir h ier 
gut aufgehoben. Nach Erledigung des geschäftl. Teils hielt 
H err Dr. Fliegner einen spannenden V ortrag über den U rsprung 
der Aquarienliebhaberei und im Anschluß folgte die w eitere E n t­
wicklung derselben. Wie interessant diese Ausführungen w aren, 
davon zeugte die spätere Diskussion. — Am 25. X. findet im 
neuen Lokal „B ayerischer Hof“ eine Generalversam m lung statt. 
Da sehr wichtige Beschlüsse zu fassen sind, besonders die Re­
gelung der Lokalfrage, so ist das Erscheinen aller Mitgl. dringend 
erforderlich. W ir bitten unsere Mitgl., recht zahlreich zu e r­
scheinen. Ein jedes Mitgl. muß Anregungen geben, wie die 
Vereinsabende zu beleben sind. Um alle Freunde zusammen 
zu halten, ist dies unbedingt erforderlich, es gehört mit zu den 
vornehm sten Pflichten. Freunde und Gönner des Vereins sind 
m itzubringen.
L elp ilg . „Azolla“. Arb.-Aquar.-Verein. (J. Unbehaun, Leipzig- 

Lindenau, Gundorferstr. 16111.)
9. X. Der V ortrag des Gen. K asparek behandelt in A nbetracht 

der Fischverlosung heute nur d i e  v e r s c h i e d e n e n  H e i ­
z u n g s a r t e n .  Mit Recht behauptet R edner, daß die Heizung 
wohl das wichtigste bei der Haltung w ärm ebedürftiger Fische

sei. Bereits bei E inführung der ersten Exoten mußte zu deren 
E rhaltung  nach entsprechender W ärm equelle geforscht werden. 
Als prim itivste Heizung ist das sogen. N achtläm pchen zu be­
zeichnen. Dieses bestand aus einem Glas, welches zu s/4 mit 
W asser und der Rest m it Leinöl angefüllt w ar. Da das üel, 
weil es leichter als W asser ist, oben schwim mt, durch  den 
kleinen, von einigen Korkstückchen getragenen Docht seh r sp a r­
sam brennt, kann diese Heizung als sehr billig bezeichnet w erden. 
Zur Heizung k leinerer Becken genügt das kleine Fläm m chen, 
das W asser auf einer erträglichen T em peratur zu halten. Mit 
den später eingetührten „S ternlam pen“ w urden schon rech t e r­
freuliche Resultate erzielt. . Um nun die A ußentem peratur vom 
Aquarium fernzuhalten, verkleidet m an dieselben mit einer 
zweiten Glaswand und läßt zwischen beiden Scheiben einen 
Raum von 1—2 cm. Der obere Spalt w ild  gut abgedeckt. Ileiz- 
lam pen aus Blech, welche den Brennstoff vergasten, sind in­
folge ih rer erhöhten  Heizfähigkeit sowie sparsam er Handhabung 
die nächste E tappe auf dem Wege zur Verbesserung. Als B renn­
stoff wxirde hierbei Petroleum  oder Spiritus verw endet. Eine 
besondere Konstruktion stellt die Paraffinlam pe dar. (Redner 
zeigt eine solche vor und erreg t diese bei denjenigen, die sie 
noch nicht kannten , berechtigtes Interesse.) Da die ersten 
Aquarien nur Vollglasbehälter w aren , stellte die übliche Boden­
heizung im m erhin eine gewisse Gefahr für den Besitzer dar. 
Denn ein Zerspringen d e r ungleichmäßig erw ärm ten  Becken 
w ar keine Seltenheit und w urde dadurch  vielen die Freude an 
der Aquarienliebhaberei genommen. Man suchte also diesem 
Mangel abzuhelfen und stellte die Heizlam pe so auf, daß die 
W ärm e zwischen 2 nebeneinander stehenden Becken aufstieg. 
Man ha tte  nun eine seitliche E rw ärm ung. Allerdings ging h ie r­
bei, wenn m an den Zwischenraum  nicht gut abschloß, ein sehr 
großer Teil W ärm e verloren. Seitlich angebrachte Heizkästen, 
die zum. Teil eine W arm w asserheizung darstellten, blieben im m er­
hin ein Notbehelf. Die G lasindustrie stellte besondere Aquarien 
m it eingegossenem Heizkegel her, die un ter dem Namen „Ther- 
m oplan“ usw. noch heute im Handel sind und keine direkte 
Bodenheizung darstellen. Mit der Ausbreitung der Aquarienlieb­
haberei kam en dann die ersten  H eiztreppen auf. Als B renn­
stoff resp. Heizquelle w urde eine Küchenlampe benutzt. Da 
aber Petroleum  m it der Zeit auf dem Glas einen fetthaltigen 
Ruß absetzt, sah m an sich nach anderen  W ärm equellen um. 
Hierbei kam  für denjenigen, der im Besitz von Gas w ar, diese 
Heizm ethode in Frage. Allerdings m erkte der Besitzer recht 
bald, daß die Gasrechnung oft eine ganz beträchtliche w ar. 
Deshalb w urde an der Verbesserung der Gasbrenner m it aller 
Energie gearbeitet. Im m er neue B renner w urden hergestellt 
und erprobt. Das Beste auf diesem Gebiete stellen heute noch 
die B laubrenner dar. Um nun die Betriebskosten noch w eiter 
zu reduzieren, griff m an zur Grudeheizung. Die erzielten Ileiz- 
effekte w aren  hierbei so groß, daß sich diese H eizart am wei­
testen verbreitet hat. Allerdings stellt die Grude auch eine ge­
wisse Gefahr dar. Denn die entw ickelten Kohlenoxydgase 
sind, wenn sie n icht gut abziehen können, ziemlich gefährlicher 
N atur. Mit E inführung des H eizschrankes w ar noch größere 
Ausbreitung der Aquarienliebhaberei möglich und fand auch 
hierbei die Grudeheizung eine neue V erw endungsart. Um nun 
die W ärm equelle noch m ehr auszunützen, w urde auf die Grude­
heizung eine W arm w asserheizung aufmontiert. Auch bei Gas­
heizung findet dieselbe häufig Anwendung. Allerdings sind die 
Meinungen über die Nützlichkeit der W arm w asserheizung ge­
teilt. Redner betont, daß bei gutfunktionierender Grudeheizung 
auch ohne W arm w asserheizung die B eckentem peratur so hoch 
gehalten w erden kann, daß m an selbst bei strengem  W inter 
seine Fische ohne Verluste durchbringen kann. Als idealste 
Heizquelle kann w ohl die E lek triz itä t angesprochen w erden. 
Deren Verwendungsm öglichkeit ist äußerst vielseitig. Die ein­
fachste Art ist das E inhängen einer Kohlenfadenlam pe in das 
Aquarium. Besondere Heizelemente wrerden m it Erfolg ange­
wendet. Das Heizen m ittels W iderständen ist sehr intensiv. 
Allerdings ist der elektrische Strom auch kostspielig. Außerdem 
sind wohl die wenigsten in der Lage, in ih re r  W ohnung elek­
trisches L icht zu haben. Infolgedessen ist auch diese Heizart 
nicht so weit verbreitet. Im übrigen läßt die Lösung der Hei­
zungsfrage der Erfindungsgabe des A quarianers großen Spiel­
raum. So findet m an allerlei Spezialisten auf diesem Gebiete. 
W ährend der eine die Grude in kleinen Konservenbüchsen 
brennt und diese B ehälter unter seine Becken stellt, verw endet 
der andere zu dieser Heizung Dalliglühstoff oder B rikett­
stückchen. Jeder aber p re is t seine „E rfindung“ als die beste 
an. Da die Heizungsfrage eine so wichtige ist, ist darüber
schon so viel geschrieben w orden, daß m an ganze Bände dam it 
anfüllen könnte. — Das Thema selbst w ar vom R edner so e r­
schöpfend behandelt w orden, daß die sich anschließende kurze 
A ussprache nichts wesentlich Neues brachte. — Der 2. Teil des 
V ortrages behandelt die D urchlüftungsfrage und w ird  in der 
nächsten Sitzung vom gleichen Referenten gehalten. — Die an ­
gesetzte Fischverlosung brachte der Kasse einen rech t annehm ­
baren  Betrag ein. W ir sind somit in die glückliche Lage ver­
setzt, nun unseren neuee V ereinsschrank vollständig bezahlen 
zu können.
Leipzig. ..Biolog. Ver." (E. Brandt. L.-Lindenau, Hähnelstr. 3.)

5. gemeinsame Sitzung 7. X. Leider w aren  zu dieser Ver­
sam mlung nur Mitgl. der „Ambulia“ und des „Biologischen Ver­
eins“ erschienen. Die „N ym phaea“ fehlte vollständig. H err 
Studienrat Dr. E hrm ann setzte seinen in der letzten gemein­



658 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
samen Sitzung begonnenen V ortrag ü b e r  M o l l u s k e n  fort. 
E r führte un ter anderem  etw a folgendes an: Unsere e in­
heim ischen Schnecken teilen w ir ein in Lungenschnecken und in 
Kiemenschnecken. Einige der Lungenschnecken sind ins W asser 
gegangen und haben dadurch  eine gewisse U m wandlung durch­
m achen müssen. Auch im sonstigen T ierreich  können w ir in 
einigen Fällen beobachten, daß sich ursprüngliche L andbew ohner 
m it Vorteil ans W asser bequemt haben. Zu den sogen. W asser­
lungenschnecken gehören unsere Schlamm-, Teller- und Post­
hornschnecken. Eigentüm lich bei den Landlungenschnecken ist, 
daß sie ihre  F üh le r einstülpen können, w ährend  dies bei den 
W asserlungenschnecken n icht der Fall ist. H ier w erden die 
F ü h le r m it als Kiemen benutzt. U m gekehrt finden w ir aber 
auch Kiemenschnecken, die ans Land gegangen sind. Bei uns 
kennen w ir 3 Gattungen. Eine Gattung ist bem erkensw ert durch  
ihre  besondere Kriechbewegung. Es ist die in Südeuropa bis 
nach Süddeutschland heim ische Kreism undschnecke oder Cy- 
clostoma. Ih re  Fortbew egung ist eine gleichmäßige M arschier­
bewegung. Ein inneres kom pliziertes Muskelspiel w älzt die 
fleischige Masse des Fußes vorw ärts. — Die Schnecken sind ohne 
U nterschied auf Gedeih und V erderben dem W asser verschrieben. 
Die Landschnecken sind nu r in nächster Verbindung m it dem 
W asser oder der Feuchtigkeit lebensfähig. Da d e r Schnecken­
körper im m er durchfeuchtet sein muß, stehen sie also in sehr 
enger Beziehung zur Feuchtigkeit. Unsere Nacktschnecken haben 
sich im Laufe der E rdgeschichte aus Gehäuseschnecken gebildet; 
sie haben also ih r  Gehäuse eingebüßt. Sie können sich also nur 
bei feuchten Zeiten und in feuchten Gegenden der Luft aussetzen. 
Wie ist es nun bei der L i m a x  a r b o r u m ,  einer N ackt­
schnecke, die an  Felsen und Bäumen um herkriecht? Sie träg t 
gewisserm aßen m it ihrem  H interteil ein sogen. W asserreservoir 
m it sich. W ir sehen h ierin  eine m erkw ürdige Sonderanpassung 
an eine besondere Lebensweise. — Ein besonderes Schutzmittel 
erlaubt den T ieren den Aufenthalt an  der Luft überhaupt, der 
Schleim. Die H aut der Schnecken ist voller Schleim drüsen, die 
im m er Schleim absondern. Das ausgezeichnetste Schutzmittel 
gegen Austrocknung ist aber das Gehäuse. Das Gehäuse besteht
1. aus e iner dünnen hornähnlichen  Schicht (Konchinschicht)
2. aus e iner Kalkschicht (Prism enschicht). 3. aus e iner zweiten
K alkschicht (Perlm utterschicht). Das kreidew eiße undurch­
sichtige Gehäuse d e r Heideschnecke, die in kalkigen Heide­
gegenden an trockensten Stellen lebt, ist ein besonderer Schutz, 
da es die W ärm e abstößt und so den K örper vor V erdunstung 
schützt. — Gewisse Nacktschnecken, un ter anderen  die sogen. 
Ackerschnecke, rich ten  un ter Um ständen an  Pflanzen und Ge­
m üse arge V erw üstungen an. Die Schnecken, die bei uns in den 
W äldern  leben, sind in der H auptsache Pilzfresser. Die P ilz­
vegetation, wie Moderpilze usw ., bilden ihre  N ahrung. Manche 
Schnecken haben sich aber auch ausschließlich der Fleischkost 
zugew andt und zw ar sind dies sogen. Raubschnecken. — Ein 
w ichtiges Kapitel ist die Fortpflanzung In  der N atur un ter­
scheiden w ir im allgemeinen 2 Form en der Fortpflanzung. 1. eine 
ungeschlechtliche und 2. eine geschlechtliche. Bei den Schnecken 
finden w ir n u r die geschlechtliche Form  und zw ar entw eder 
Eiablage oder lebendgebärend. Die Eiablage ist aber bei den 
Schnecken die weit überwiegende Regel. Sonderbar ist ferner 
ih re  Geschlechtlichkeit, und zw ar sind M ännchen und W eibchen 
in einer Person, also Zwitter. H ierher gehören alle Lungen­
schnecken. Anders ist es bei den Kiemenschnecken; fast alle 
sind getrennt geschlechtlich m it einer Ausnahme. Die eigent­
liche Paarung  ist eine kreuzweise. — N ächste Versamm lung 
Dienstag, 21. X. V ortrag  des H errn  Frölich: „Das W ild unserer 
W älder“ . F e rn e r w ird  nochm als auf das am  25. X., 8 U hr im 
„D oro theengarten“ stattfindende Stiftungsfest hingewiesen, 
liiidwlfjslialen« „Gesellschaft f. A.- u. T .-K .“ (H. R itter, Lim -

burgerstr. 19.)
7. X. Unsere Ausstellung ist vorüber. W ir können sagen, 

daß w ir uns alle Mühe gegeben haben, dem Ludw igshafener 
Publikum  einen Einblick in unsere L iebhaberei zu geben. Es 
w aren  ca. 80 Becken m it einheim ischen und frem dländischen 
Z ierfischen, fe rner zur besonderen Beachtung d e r Schulen fast 
unsere säm tlichen W asserinsekten zur Schau gestellt. Der Besuch 
der Ausstellung darf infolge der schlechten w irtschaftlichen V er­
hältn isse trotzdem  als seh r gut bezeichnet w erden, es m ußte in ­
folge des großen Andranges durch  die Schulen die Ausstellung 
um  8 Tage verlängert w erden, da die Schulkinder klassenweise 
u n ter Führung  d e r H erren  L eh re r die Ausstellung besuchten. — 
Da w ir w ährend  unserer Ausstellung das große Interesse der 
Schuljugend an A quarien beobachten konnten, haben w ir uns 
entschlossen, eine Jugendgruppe zu gründen. Den Auftakt 
bildete ein V ortiag  des H errn  Studienrat Dr. W anner über das 
Them a „Aquarium  und Schule“ , wozu die hiesige Lehrerschaft 
eingeladen w ar. Im H auptteil hob der V ortragende 2 H aupt­
gesichtspunkte hervor: 1. Den W ert d e r Aquarien als Hilfsmittel 
für den U n terrich t und 2. den erzieherischen W ert für die 
Jugend. D er V ortrag  löste bei den erschienenen Damen und 
H erren  eine lebhafte A ussprache aus und w urde uns von am t­
licher Seite aus versichert, daß die S tadtverw altung Mittel bereit 
stellen w ird , um Schulaquarien aufstellen zu können. Es wurde 
ferner der W unsch geäußert, daß die Gründung d er Jugendgruppe 
eine dauernde E inrichtung zur E rziehung d e r Jugend bleiben soll. 
Lübeck. „ V .d  A -  u. Z ierfisch fr ."  * (P a u stia n , E m ilienstr. 2 a.)

8. X. Generalversam m lung. Die Neuw ahl ergab als 1. Vors. 
H e rr  Paustian , 2. Vors. H err Köhler, 1. Schriftf. H err W riedt, 
2. Schriftf. H err Wulf, 1. Kass. H err Denkewitz, 2. Kass. H err

Röper, als Beisitzer die H erren  Helmke und Rosenthal, B ücher­
w art H err P rien , R evisoren die H erren  D ischer und W iebke. 
Unsere Versam m lungen finden jetzt w ieder um 8 U hr sta tt und 
zw ar jeden 2. und 4. M ittwoch im Monat. E inige Satzungs­
änderungen w urden  vorgenom m en; w eiter w urde fü r 1925 eine 
Ausstellung beschlossen, deren  V orarbeiten den Mitgl. empfohlen 
wurde. Die Mitgl. w erden gebeten, die Versam m lungen mög­
lichst regelm äßig zu besuchen.
Lüdenscheid. „Arb.-Aqu.-V er. „Roßmäßler“. (J. Bartholom eg, 

Im  Hasley 4.) V.: W. Stute, W ilhelm str. 48.
D er Besuch unserer am 12. X. stattgehabten  Versamm lung 

hä tte  besser sein können. W ir b itten die Kollegen, so weit wie 
m öglich die Beiträge pünktlich zu entrichten , dam it w ir unseren 
Verpflichtungen nachkom m en können. Jeder M onatsbeitrag muß 
spätestens am  20. bezahlt sein. Betr. H aftpflicht-V ersicherung 
nehm en w ir vorläufig eine abw artende Stellung ein. Das re ich­
haltige zugesandte D rucksachen-M aterial ist n icht allzu schnell 
zu verarbeiten. Unsere nächste Versamm lung findet Sonntag, 
26. X., vorm ittags 10 U hr statt. Zu dieser Versam m lung sind 
säm tliche B ibliotheksbücher, Kosmos, M onatsschriften usw. m it­
zubringen, da d e r B ücherw art eine neue Liste anfertigen will. 
M agdeburg. „Vallisneria“.* (Dr. med. dent. E. Schm idt, S .O ., 

Alt Salbke 33.)
9. X. E in Mitgl. w urde aufgenommen. E iner Anregung 

folgend beschließt die Versamm lung, von jetzt ab die Tages­
ordnung dahin  abzuändern, daß nach dem geschäftlichen Teil, 
der nach wie vor die Sitzung zu eröffnen h a t, zunächst der 
Tagesvortrag stattfinden soll. Die kleineren Mitteilungen usw. 
sollen dann die Sitzung beschließen. Alle Mitgl., die in der 
Sitzung nicht anw esend w aren, bitte ich, hiervon Kenntnis zu 
nehm en und danach in Zukunft pünktlich  zu erscheinen, da die 
Sitzungen von jetzt ab pünktlich 8 U hr eröffnet w erden. H err 
Jürgens ließ den Kreis der S t a c h e l h ä u t e r  in W ort und 
Bild an uns vorüberziehen. Einem  ura lten  Stamm angehörend, 
ist die Blütezeit für diese T ierform en schon vorüber, und die 
noch heute lebenden Echm oderm en sind nur küm m erliche Reste 
einer ehem als weit verbreiteten und durch  großen Form en­
reichtum  ausgezeichneten T iergruppe. Seesterne und Seeigel, 
Schlangensterne und Seegurken und schließlich die zarten  H aar­
sterne oder Seelilien sind die übrig gebliebenen V ertre ter der 
S tachelhäuter. Allen gemeinsam ist der rad iä re  Bau des K ör­
pers, bei dem die Fünfzahl vorherrschend  ist. Von den H ohl­
tieren, m it denen sie zw ar den rad iä ren  Bau gemeinsam  haben, 
zeichnen sie sich durch  eine viel w eiter fortgeschrittene Dif­
ferenzierung des K örpers aus. Sie haben die Anlage eines m itt­
leren Keimblattes aufzuweisen, haben paarige  Leibeshöhlensäcke 
und weisen Mund und After auf. Spezifisch nu r diesem T ier­
kreis eigen ist das W assergefäß- oder Am bulakralsystem , das 
aus einem Kanalsystem  besteht, in das die Tiere von außen 
W asser einlassen können. D urch Poren  in d e r K örperw and 
treten  kleine Schläuche, am  Ende zumeist noch m it einer Saug­
scheibe versehen, hervor und können je nach d e r W asserfüllung 
m ehr oder w eniger ausgestreckt w erden. Diese Am bulakral- 
füßchen dienen den T ieren zur Fortbewegung. E ntw icklungs­
geschichtlich entstehen aus den E chinoderm eneiern Gastrula- 
larven. Aus der Gastrula entw ickelt sich eine freischwim m ende, 
mit einer W im perschnur versehene, bilateralsym m etrische 
Larve. Aus dieser T atsache erhellt, daß die E chinoderm en aus 
zweiseitig-sym m etrischen Ahnen hervorgegangen sind. (Im Ge­
gensatz zu den H ohltieren, die von vornherein  ra d iä r  gebaut 
sind.) Die H aut besteht aus Ober- und L ederhaut. Die letztere 
liefert das Kalkskelett, das aus kohlensaurem  Kalk besteht. Bei 
den Seeigeln, See- und Schlangensternen kom mt es auf den 
Kalkplatten noch zur Ausbildung von Stacheln und Höckern, 
die dem ganzen T ierkreise seinen Nam en gegeben haben. See­
sterne und Seeigel besitzen h ie r außerdem  noch zangenähnliche 
Gebilde, die sogen. Pedizellarien. Ih re  Funktion ist die Reini­
gung des K örpers und zum Teil auch N ahrungsaufnahm e. Die 
Seegurken haben keinen K alkpanzer, weisen aber in der Haut 
K alknadeln auf. W ährend die Seegurken sich zur Pflege im 
Aquarium  für den B innenländer n icht eignen, bilden die übrigen 
Stachelhäuter geschätzte Pflegeobjekte für das Seewasserbecken. 
Schwierig ist die H altung der Seeigel insofern, als es nicht 
leicht ist, ihnen die notwendige Pflanzennahrung zu verschaffen. 
Es laufen zur Zeit Versuche, Seeigel m it Süßwasserpflanzen 
(W asserpest) zu fü ttern . Ueber den Erfolg w ird  spä ter be­
richtet w erden. Nächste Sitzung am 23. X., pünktlich 8 U hr. 
V ortrag H err H aupt: „Neues vom alten Laubfrosch“ .
Meerane I. S . „Z i e r f i s c h - V e r e i n (Kurt  Grüner, Chemnitzer 

straße 451
8. X; W ir stehen unm ittelbar vor Beginn des W inters, vor 

einer Jahreszeit, auf die sich auch der A quarium liebhaber vor­
bereiten muß. Zunächst kann er in seinem Fischbestande einmal 
eine Sichtung vornehm en und die Fische auslesen, die e r den 
W inter h indurch  fü ttern  und im nächsten F rü h ja h r  zur Zucht 
usw. verw enden will. Gleichzeitig dam it w ird  e r eine un ter 
U m ständen sich nötig m achende U m gruppierung seiner Be­
h ä lte r vornehm en, neue Aquarien einrichten  und andere frisch 
bepflanzen oder sonstige Arbeiten vornehm en. Ganz besonderes 
Augenmerk muß natürlich  der L iebhaber auf die Heizungsanlage 
richten, da ja der W inter besondere A nforderungen an  dieselben 
stellt. Es entspinnt sich eine interessante A ussprache über die 
verschiedenen A rten der Heizung wie Gas, Grude usw. Es 
dürfte aber h ier bem erkt w erden, daß die elektrische Heizung
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am vorteilhaftesten erscheint, nu r die Kosten w erden etw as 
höher sein und w erden m anchen L iebhaber davon abhalten , die­
selbe einzuführen. N icht unerw ähn t möge bleiben, daß jeder 
A quarianer auch m it einfacheren Heizvorrichtungen Erfolge e r­
zielt, sobald er darin  nu r einige E rfahrung  besitzt. Das gilt auch 
für die D urchlüftungsanlagen, die ja  auch in Ordnung gebracht 
w erden müssen. Am gebräuchlichsten ist w ohl der Luftkessel 
und dürfte derselbe auch vorläufig noch am meisten Verwendung 
finden. Der D urchlüftung m it V ita-Tabletten steht m an noch 
mit M ißtrauen gegenüber und dürfte  sich diese A rt n icht so 
schnell einführen. Bei dieser so w ichtigen Sache darf m an 
natürlich die Pflanzen n icht vergessen, die das W asser mit 
Sauerstoff direkt bereichern. U nter der E inw irkung des Lichtes 
vollzieht sich in dem Blattgrün der Pflanzen ein Prozeß, den 
m an Assimilation nennt. Das B lattgrün bildet näm lich aus der 
Luft Stärke und bei dieser Gelegenheit w ird  Sauerstoff frei, der 
ins W asser gelangt. Aber das geschieht n u r im Licht. Sonst 
atm en die Pflanzen genau so wie die Tiere und der Mensch, sie 
verbrauchen Sauerstoff und geben Kohlensäure ab. Da in der 
Nacht die Assimilation wegfällt, so e rk lärt sich, daß un ter Um­
ständen der Nachteil überw iegt und die Pflanzen dadurch  schäd­
lich w irken können. Ueber Durchlüftung m it einer elektrischen 
Luftpumpe versprich t m an sich n icht viel, da auch h ier die 
Kosten zu hoch w erden. — Nächste Zusamm enkunft Mittwoch, 
22. X. im Vereinslokal Gambrinus. V ortrag über „Einheim ische 
Waldvögel, ih re  Pflege und Zucht“.
Nanmbni°ff a. S. „Seerose“ .* (Leipold, Am sdorfstr. 21.)

Die nächste Versamm lung ist eine Generalversam m lung, und 
zw ar am Sonnabend, den 1. XI., es ist Pflicht eines jeden 
Mitgl., zu erscheinen. U nter anderem  w ird  in  dieser V ersam m ­
lung eine Fischverlosung stattfinden zum besten der Vereins­
kasse; jedes Los gewinnt! Es w urde beschlossen, Sonntag, den
9. XI. von 2 U hr nachm ittags an ein gemütliches Beisammensein 
mit Fam ilie im Vereinlokal als Stiftungsfest in kleinem Stile 
zu feiern bei Kaffee und Kuchen. Gönner unserer Sache sind 
freundlichst eingeladen. Es w urde der Vorschlag gemacht, 
w er länger als 6 Monate m it den Steuern im Rückstände bleibt, 
hat zu befürchten, gestrichen zu w erden. Die geliehenen Gläser, 
in welchen Fische abgeholt w urden, sind w ieder zurück zu 
bringen. H err Bosenbaum „V ivarium “-Halle ha t uns einen 
wissenschaftlichen V ortrag zugesagt. Auch andere H erren 
haben V orträge zugesagt; dadurch  w erden sich unsere Ver­
sammlungen lehrre ich  gestalten. W ir bitten die Mitgl., recht 
zahlreich zu erscheinen.
Neuß a. Rh. „V.. d. Aqu.-Liebhaber“. (Dr. Breuer, Breitestr. 81.)

5. X. Die Sitzung w ar gut besucht. Hervorzuheben w ar ein 
Vortrag des^Mitgl. Stud.-Rat Scheurer über die „H ydra und ihre 
V erw andten“ . An H and von Bildern und P räp ara ten  konnte 
der V ortrag  sehr verständlich  dargeboten w erden und w ird an 
anderer Stelle der „W .“ zum Abdruck kommen. Das einjährige 
Bestehen des Vereins soll am 8. XI. durch eine besondere Feier 
hervorgehoben w erden. Diese soll bei Herm kes im oberen Zimmer 
mit Damen stattfinden. Geplant ist Verlosung eines Aquariums, 
m ehrerer Fische u. dergl., hum oristisches W ettangeln und Vor­
träge. Die Pausen sollen durch  Musik ausgefüllt w erden. Be­
ginn der Feier 8 U hr abends. Allseitige Beteiligung der Mitgl. 
m it Angehörigen erw ünscht.
Pforzheim* „V. f. A.- u. T.-K .“ (Bob. B urkhard, Germaniastr. 12.)

13. X. Mitgl. Steinle hielt einen V ortrag  über den Fisch. 
V ortragender führte theoretisch, beinahe w issenschaftlich, den 
Fisch anatom isch leicht faßlich vor Augen. Von vielen Arten 
w urden die Lebensbedingungen sowie Heimat und Standorte 
gestreift. Konnten w ir doch in einer Stunde erleben, wie es 
auf dem M eeresgründe aussieht, bis herauf zu unsern L abyrin th­
fischen (Lungenatm er). V ortragender erw ähnte  noch, daß man 
heute ungefähr 10000 versch. Fische kennt. Eine zum V ortrag 
angefertigte E rklärungstafel, welche auch künstlerisch sehr 
schön ist, w ird  dem V ereinsarchiv einverleibt. Unser Fam ilien­
abend findet am Sonntag, den 26. X. in der B avaria (gr. Saal) 
statt. Der Beginn ist auf 7 U hr abends festgesetzt und bittet 
der V orstand um vollzählige Beteiligung. F ü r U nterhaltung 
ist gesorgt, den H auptpunkt bildet die P räm iierung d e r Mitgl., 
welche sich an  der Zim m erschau beteiligten. Auch diesen 
Mitgl. gegenüber w äre  es E hrensache, auf einige Stunden 
w ieder einm al un ter den alten Sportsfreunden zu verweilen. 
E inführung gestattet. Allen Mitgl. zur Kenntnis, daß infolge 
Erhöhung des Bezugspreises der „W .“ w ir den B eitrag eben­
falls um 10 Pfg. erhöhen müssen, also 2,50 Mark ab 4. Quartal. 
Als brennende Frage kam  auch die U eberw interung der Schild­
kröten zur Sprache und w urde empfohlen, dieselben in einem 
geheizten Raum  zu  ̂ halten. F ü r die freundlichen Zuschriften 
betr. „F roschfu tte r“ einstw eilen besten Dank. H err Deubel 
empfahl den Mitgl. noch, bei Anschaffung von L ite ra tu r die 
kleine W enzelsche Bibliothek, da in den kleinen Heften für die 
Mitgl. alles zu finden ist. H err W ieder und H err Steinle fertigten 
eine Sammelbüchse an in Form  eines Gestellaquariums, in dem 
wirklich Fische zu sehen sind. Diese originelle Kasse fand all­
gemeine Anerkennung und versenkte m ancher einen 50er od. 10er 
in die unsichtbaren Tiefen. Rentenm arkscheine m üssen mit 
3-Mark-Stücken beschw ert w erden, eiserne 10er w erden durch 
magnetische Kräfte oben gehalten, sind also sichtbar, so ver­
sicherten uns die H ersteller. D er jeweilige Inhalt w ird  zur 
E rw eiterung der Bibliothek verw andt.
Prenzlau. „Vereinigung“.* (Arnold Schm idt, N eustadt 728.)

„D i e  W u n d e r  d e r  T i e f s e  e“ , so lautete das Thema

unserer letzten Versamm lung. H err Professor Dr. Büchl führte 
folgendes aus: W enn w ir bei stürm ischem  W etter am  Strande 
des Meeres lustw andeln, w erfen die W ogen Muscheln, Seeigel, 
B ernstein usw. zu unsern Füßen, und unser Sam meleifer erw acht, 
und doch erhalten  w ir nu r eine karge Gabe von den Schätzen, 
die in der Tiefe lagern. Der Meeresboden ist ein ungeheures 
Totenfeld, auf dem die Tierskelette von Jahrtausenden  auf­
gehäuft sind. Solange nichts Genaueres über die Tiefsee be­
kannt w ar, belebte die geschäftige P hantasie  diese Region mit 
Fabelwesen a ller Art. Bis zur Mitte des 19. Jah rh u n d erts  
wußte m an wenig von dem eigenartigen Leben des Meeres. 
Man glaubte, es bestehe aus m ehreren  Schichten, die von ver­
schiedener Dichte seien, und m an m einte, daß die Teile, in 
die kein Sonnenlicht fällt, auch ohne organisches Leben seien. 
Volle Aufklärung brachte e rst die große Expedition, die im 
Jah re  1872 von d e r englischen Regierung ausgerüstet wurde. 
Auch in der Tiefe des Meeres, wo wenig Bewegung ist, herrsch t 
kein Friede. D er Kampf ums Dasein ist do rt ebenso heftig, 
wie auf der E rde. Mit welch furchtbaren  W affen sind die 
Räuber der Tiefsee ausgerüstet, um ihre  Beute zu erhaschen. 
Selbst Laternen stecken sie aus, um anzulocken. Letzten Endes 
ist alles Leben eine M agenfrage, und ein solcher Fisch, der 
seinen Magen herausk lappen  kann, um eine Beute, die größer 
als e r selbst ist, zu verschlingen, w urde zur allgemeinen Be­
lustigung im Bilde vorgeführt. G rauenerregende Tintenfische, 
Seepolypen, Krebse aller A rt zogen vor unseren Augen vor­
über; ferner sahen w ir die R adiolarien oder S trahlentiere, 
deren Scheinfüßchen nach allen Seiten des K örpers ausstrahlen . 
Unerschöpflich ist die N atur in ih ren  Erfindungen; denn jedes 
Lebewesen muß sich dem Elem ente anpassen, in dem es exi­
stieren will, sonst geht es zugrunde. So vergrößern sich die 
Augen in den lichtarm en Regionen, Leuchtorgane entstehen da, 
wo das Sonnenlicht mangelt, und in nahrungsarm en Gegenden 
sind die Geschöpfe m it seh r vielen Fangorganen ausgerüstet, 
um ihre  Beute zu ergreifen. Auch die Poesie fehlt n icht in der 
Tiefe des Meeres! A lljährlich ziehen Millionen von Aalen aus 
unsern Flüssen zum Meere; es ist ihre  Hochzeitsreise. Im 
Sargassom eere entsteht eine neue Generation, und nach m ehreren  
Jah ren  erscheinen die kleinen Aale wie dünnen Fäden w ieder 
an den Flußm ündungen und w andern  strom aufw ärts. Millionen 
erreichen ih r  Ziel nicht; sie kom men um, bevor sie ihren 
Lebenszweck erfüllt haben. Man fischt sie deshalb neuerdings 
auf und setzt sie in die Seen und Flußläufe, um ihnen ihre  
m ühevollen W anderungen zu erleichtern. Es sind tatsächlich  
W under, die die Tiefsee in sich birgt. Eine untergegangene 
W elt ru h t auf ihrem  Grunde; ein vieltausendjähriger Prozeß 
h a t sich abgespielt, um diesen ungeheuren Friedhof zu schaffen. 
„Denn tausend Jah re  sind vor d ir“ , sagt der Psalm ist treffend, 
„w ie der Tag, der gestern vergangen ist und wie eine N acht­
w ache.“ Doch auch ein reges Leben he rrsch t in der W asser­
welt! Die Forschung w ird noch m anche w underbare E inzel­
heit zu Tage fördern; aber W under, wie die M enschheit sie 
frü h er in der Tiefsee verm utete, w erden n icht gefunden 
w erden. — Nach dem V ortrage gab der 1. Vors, bekannt, daß 
von dem Prenzlauer Aquarium  eine photographische Teilauf­
nahm e gegen E insendung von 50 Pfg. vom Verein zu haben ist, 
solange der V orrat reicht.
Relchenbach I. V. „V. f. A.- u. T.-K.“ (Lehrer Bodenschatz,

Zw ickauerstr. 83.) V.: Bürgergarten.
In Anlehnung an den Bericht „A ndreae“-Hildesheim über die 

Vertreibung der Blaualge entspann sich eine längere Aussprache. 
Die Behauptung, daß Eisenfeilspäne als Vertilgungsm ittel w irken 
sollen, ist uns nicht einleuchtend. W ir gehen davon aus, daß 
eisenhaltiges W asser dieselbe W irkung haben müßte. Daß 
dies aber n icht der Fall ist, beweisen zahlreiche Gläser unserer 
Mitgl. Bem erkt sei nu r noch, daß das Reichenbacher W asser 
sehr sta rk  eisenhaltig ist. — Ueber die neuerdings erforschte 
A rt der Aalfortpflanzung nach dem Bericht von „W asserste rn“- 
Köln w aren  w ir n icht wenig erstaunt. E n tw eder muß in dieser 
Forschung die W issenschaft oder d e r Kölner Verein einen 
schm ählichen Rückzug antreten . Eiablage im Meere und Ab­
stößen der Jungen in Flüssen oder Bächen, das dürften zwei 
grundverschiedene Dinge auf ewige Zeiten hinaus bleiben. Darum : 
W issenschaftler, h eraus auf den Plan! — Verein Bamberg zur 
Aufklärung. W ir halten  Pseudox. bim. schon einige Jah re  und 
konnten die Beobachtung m achen, daß die W eibchen nach einem 
Jah re  laichreif w aren  und regelrecht gelaicht haben, die Männ­
chen brauch ten  zur Begattungsreife n icht viel länger. Spätere 
Ausbildungen sind Ausnahmefälle, die bei allen Xiphophorus- 
Arten Vorkommen.
Solinffen. „Arb.-Ver. f. A.- u. N atur-Fr.“ (R . Schm idtseifer,

Kalternbergerstr. 279.) «
9. X. Kollege Müller brachte die Fortsetzung seines Vor­

trages an  Hand verschiedener Schaukästen über „N achtfalter“ . 
Die nun erw ähnten  Schm etterlinge w erden im Allgemeinen als 
N achtfalter bezeichnet, es w äre aber unrichtig, sie als solche den 
T agfaltern gegenüber zu stellen, da viele Arten auch bei Tage 
fliegen und nicht als d irekt abgeschlossene Gruppe bezeichnet 
w erden können. Als 1. Fam ilie gelten die Schw ärm er; ih r  K örper 
ist kräftig  entw ickelt, die Vorderflügel sind lang und schm al, 
die h in tern  m erklich kleiner. Die Vorderflügel sind m eistens 
w eniger bunt in Färbung und Zeichnung, die R aupen meist 
glatt und nackt, die Verpuppung erfolgt in der E rde in einer 
losen, um sponnenen Zelle, um  zu überw intern . Die F a lte r sind
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m ittelgroß bis seh r groß, fliegen zu bestim m ten Stunden, z. B. 
der L indenschw ärm er zwischen 2—9 U h r abends, es sind vor­
zügliche F lieger und verm ögen in ku rzer Zeit ungeheure Strecken 
zurückzulegen. Zur N ahrungsaufnahm e setzen sie sich nicht 
fest, sondern senken über der Blüte schw ärm end ih ren  Säugrüssel 
in die Honiggefäße. 2. Fam ilie Zehnspinner, fliegen abends oder 
bei Nacht, ih re  R aupen sind kahl, lackartig  glänzend und behaart, 
die V erpuppung erfolgt in der E rde, zum Teil an  Baum rinde.
3. Fam ilie Prozessionsspinner, R aupen b eh aart und brüchig, 
en thalten  Am eisensäure, beim B erühren  brechen die H aare u n d  
dies erzeugt auf der H aut eine leichte Entzündung, wie bei 
Brennesseln; V erpuppung in m it H aaren  verm ischten Cocons.
4. Fam ilie T rägspinner, ihre  Form  ist ein dicker K örperbau, die 
W eibchen sind m erklich plum per, vielfach auch größer, in der 
B ehaarung verschiedenartig , V erpuppung in einem Gespinst, 
welche öfters überw in tert, die F a lte r fliegen in d e r Dämmerung.
5. Fam ilie Glucken, der Leib ist dickwollig behaart, die V order­
flügel in dreieckiger Form , Hinterflügel gerundet und kleiner; 
Verpuppung in  Gespinsten oder dünnen, aber festen Kokons, 
Raupen langzottig sam tartig  b ehaart, Entw icklung teilweise 
m ehrjährig ; die F a lte r  sind ausgesprochene Tagflieger in 
schnellem  Zickzackfluge, die Flügel dachförm ig über den Leib 
gelegt. 6. Fam ilie H aarleibspinner, H interleib dickwollig behaart, 
V erpuppung in m aschigem  Gewebe, Raupe kahl. 7. Fam ilie 
Lem onidal, sind seh r selten. 8. Fam ilie Pfauenspinner, säm tliche 
Flügel in der Mitte m it einem Auge oder m it einem glasigen 
Fenster versehen, Verpuppung in festem  Kokon, R aupen sehr 
verschieden. 9. Fam ilie Sichelflügel, kleiner F a lte r  m it S-förmig 
geschwungenem  Vorderflügel, V erpuppung in  leichtem  Gespinst, 
Raupe h in ten  spitz. 10. Fam ilie Eulen, H interflügel bei vielen v 
A rten ohne Zeichnung, viel heller als die Vorderflügel, d e r Leib 
ist plum p und dick, d icht behaart, V erpuppung in d e r E rde ohne 
Gespinst, die Raupen sind m eist kahl, der F a lte r  fliegt abends 
bis spä t in die Nacht. 11. Fam ilie W ollrückenspinner, Brust 
wollig b eh aart, d e r h in tere  Teil kugelartig , R aupe kahl, F a lte r 
fliegt bei Nacht. 12. Fam ilie Spanner, haben m eist einen 
schlanken K örperbau, R aupe bewegt sich eigenartig  fort durch 
allerlei Krüm m ungen, F a lte r  fliegt abends, m anche auch bei 
Tage. 13. Fam ilie G rünspinner, kleiner F a lte r, V erpuppung in 
kahnartigem  Gespinst. 14. Fam ilie Stutzflügelzygane, bei Tage 
fliegend, seh r selten. 15. Fam ilie B ärenspinner, große sehr bunte 
F a lte r von kräftigem  K örperbau, Verpuppung in Gespinsten über 
der E rde nahe am  Boden liegend, Raupe dicht und lang behaart. 
16. Fam ilie Blutflecken, kleiner F a lte r, Flügel ziemlich gestreckt, 
K örper plum p, V erpuppung in pergam entartigen , tönnchen­
förm igen Gespinsten, die m eist an  Pflanzen angesponnen sind, 
Raupe fein behaart. 17. Fam ilie Asselspinner, kleiner F a lte r von 
kurzer plum per Form . 18. Fam ilie Sackträger, durchscheinend 
einfarbige Flügel, W eibchen sind m adenförm ig, den Sack, der 
die Raupe träg t, im m er m it sich schleppend, Lebensdauer nur 
Stunden oder Minuten. 19. Fam ilie Glasflügler, F a lte r seh r auf­
fällig durch  ih re  glasigen Flügel, den Bienen seh r ähnlich, 
R aupen in Holz bohrend. 20. Fam ilie H olzbohrer, große sehr 
dickleibige F a lte r, R aupe dick, in B aum stäm m en lebend. 21. F a ­
milie W urzelbohrer, auffällig durch  die gleiche Größe der Vorder- 
und Hinterflügel, Raupe in W urzel bohrend. Nächste V ersam m ­
lung Fortsetzung über Sam melmethoden und Sammelplätze. — 
Es w urde h ierauf eine engere Kommission von 4 Mitgl. gew ählt, 
die Bedingungen d e r H aftpflichtversicherung durchzuarbeiten und 
der nächsten Versam m lung ih r  F ü r  und W ider vorzutragen. 
Zu der Bezirks-Vollversam m lung w urde Koll. K irschbaum  als 
D elegierter gewählt. Die V eranstaltung eines gemütlichen Abends 
w urde etw as n äh er besprochen und soll derselbe Ende November 
stattfinden; es w urde vorgeschlagen, ein Essen dabei zu ver­
anstalten  und soll jedes Mitgl. in den nächsten  Sitzungen 50 Pfg. 
E xtrabeitrag  zahlen, um  die Kosten zu decken. Nächste V er­
sam m lung am 23. X. im G ew erkschaftshaus; w ir bitten die Mit­
glieder um  zahlreichen Besuch.
Sommerfeld. „ Vereinigung d. A .- u. T .-F r.“ (R ieh. Schulz,

In  den Gärten 278c.)
6. X. N ach A nhörung der Delegierten w urde m it 9 gegen 

3 Stimmen beschlossen, dem V. D. A. beizutreten und den Beitrag 
auf 70 Pfg. m onatlich (incl. Verband) zu erhöhen. Aufgenommen 
w urden  zwei H erren . U nser W intervergnügen findet am 1. XI. 
im kleinen Saale des „W aldschlößchen“ sta tt. H err Haselbach 
hielt den angesagten V ortrag  über seine M akropoden-Zucht und 
w urden anschließend noch verschiedene F ragen  von ihm  bean t­
w ortet. In  n ächster Zeit soll eine Jugendgruppe un ter Leitung 
der H erren  Haselbach und Schulz gegründet w erden. E in ge­
stiftetes M akropoden-Pärchen sowie ein Pärchen  Badis badis 
kam en zur Verlosung. Nächste V ersam m lung am Dienstag, den
4. XI.
Steele. „Ges. d. A.-F .“ (H. Coert, Friedrichstr. 4.)

12. X. Auf A ntrag des V orstandes berä t der Verein über 
seinen Anschluß an den H auptverbänd. Die m annigfachen Vor­
teile, welche die Zugehörigkeit zur O rganisation bietet (H aft­
pflichterleichterung, V ortragsarchiv , F ischberatungsstelle, F isch­
börsen), w erden vom Vors, dargelegt. Der A ntrag w ird  von der 
Versamm lung einstim mig angenom m en. Die E rhöhung  des Be­
zugspreises der „W .“ in Verbindung m it der Beitragsleistung zum 
V erband m achen eine geringe Steigerung der V ierteljahrsbeiträge 
notwendig. Der nunm ehrige V ierte ljahrsbeitrag  incl. „W .“ be­
träg t 2,10 Mark. Das Aufnahmegeld für neu h inzutretende Mitgl. 
w ird von 1 Mark auf 2,50 Mark erhöht. Es w ird  vom Vorstand 
erneu t darau f hingew iesen, n u r durchaus zuverlässige neue Mitgl.

einzuführen. — Zur E ntlastung des 1. Schriftf. w ird  sta tu ten­
gemäß ein 2. Schriftf. in der Person des Koll. Rudolph gewählt. 
Die zahlreichen neueren Mitgl. w erden d aran  erinnert, daß in 
der jetzigen Jahreszeit den Becken verdoppelte Aufm erksam keit 
geschenkt w erden muß. Wo keine D urchlüftung vorhanden, muß 
der Pflanzenbestand auf ein notwendiges Maß verm indert w erden. 
Abgestorbene Pflanzenreste, Mulm und F u tterreste  m üssen h äu ­
figer als sonst entfern t w erden. Das M assensterben, über das in 
jedem  H erbst Klage geführt w ird , h a t auch bei einzelnen Mitgl. 
größere Opfer gefordert. Ueber die U rsachen dieser Erscheinung 
konnte auch eine angeregte Aussprache keine K larheit schaffen. 
Es w urde u. a. die Ansicht laut, daß die V eränderung im biolo­
gischen Gleichgewicht (verringerte  Sauerstoffausscheidung der 
Pflanzen) sowie der durch  häufiges Laichen geschwächte Ge­
sundheitszustand die H auptursachen des M assensterbens sein 
müssen. Das w ürde es auch erk lärlich  m achen, weshalb gerade 
die Lebendgebärenden zuerst unterliegen. W ir w ürden jede Aus­
kunft an d ere r Vereine über diesen so w ichtigen Gegenstand 
dankbar begrüßen. — Den jungen A quarienfreunden w ird Auf­
schluß gegeben über F u t t e r b e s c h a f f u n g .  W echsel der 
E rn ährung  ist h ie r dringend zu empfehlen. Gegenwärtig sind 
unsere Bäche reich an ro ten  M ückenlarven, die für alle Pfleg­
linge ein ebenso beliebtes wie w achstum förderndes F u tte r bilden. 
Um sie m öglichst rein  zu bekommen, verfäh rt m an zweckmäßig 
folgenderm aßen: Die L arven sitzen zu M illiarden in der obersten 
Schlam m schicht. Man schöpft davon n icht zu viel auf einm al in 
ein m ittelfeines D rahtsieb und spült durch  Hin- und H er­
schwenken den Schlamm so gut wie möglich fort. D urch fo rt­
gesetztes E intauchen bis zum R and erre ich t m an dann, daß die 
Larven an  der Oberfläche sich sammeln, wo sie nun m it dem 
kleinen Sieb einfach abgeschöpft w erden können. Daheim  erhalten  
sie sich längere Zeit frisch und lebend, w enn sie in einem Leinen­
beutel innerhalb des B ehälters d e r Abortspülung aufgehängt 
werden. Es w ird  nochm als um zahlreiches Erscheinen nüt 
Damen gebeten bei unserem  U nterhaltungsabend, der nicht, wie 
irrtüm lich  angegeben, am Sonntag, sondern am  Sonnabend, den 
25. X., abends bei Schäfer stattfinden soll. Nächste Vereins­
sitzung w ird  am U nterhaltungsabend festgelegt w erden. 
Velbert. „W asserrose“. (Otto Schuhoff, Kuhlendahlerstr.)

9. X. Genei’alversam m lung. W ir sind in die glückliche Lage 
versetzt w orden, ein M ikroskop unser Vereinseigentum  zu nennen. 
H err F ritz  Naujoks m achte es uns zum Geschenk, auch be­
reicherte  e r unsere Vereinsbibliothek durch  folgende Bücher: 
Die Labyrinthfische und Danio rerio  von K. Stansch und die 
Pflanzenw elt des Aquarium s von H. Geyer. H err Krausch 
un terh ielt die Versam m lung über das Them a: F ischkrankheiten. 
Tagesordnung zur Versam m lung am 23. X. Geschäftliches, 
V ortrag  „W ie pflege ich mein Aquarium  im Herbst und .W inter“ , 
B erichterstattung vom Stiftungsfest, L iebhaberfragen, V er­
schiedenes. Die Versamm lung beginnt um 8 U hr, also pünkt­
lich erscheinen.
W elssenfels a . 8 . „Nitella“.* (P. Kaatz, M erseburgerstr. 55.)

Am 22. X., 8 U hr, „S tad tgarten“ , Versammlung. V ortrag 
des H errn  L eh re r W eber, B ücherverteilung. — Säumige zahlen 
ihre Beiträge an  unseren neuen Kass. H errn  O. Schreiber, 
Naumburge rstraße.
Witten u. Umg. „Ges. f. A .- u. T.-F .“ (C .P rescher, W iesenstr. 35.)

W enn die Versam m lungen in Zukunft n icht besser besucht 
w erden wie die beiden letzten, so finden auch die in Nr. 28 
der „W .“ von den Lübecker Zierfischfreunden aufgezeichneten 
10 Gebote zur Lahm legung des Vereinslebens auf uns Anwendung. 
Besonders das 9. Gebot lies genau. Die Beiträge m üssen bis 
spätestens den 15. X. beglichen w erden, da w ir das Geld not­
wendig gebrauchen. Es soll näm lich eine Vereinsbestellung in 
diversen A quarienbehelfsartikeln aufgegeben w erden. W er darum  
eine Sache zu bestellen ha t, muß das in der nächsten Versam m ­
lung tun; er spa rt an Porto , zugleich w erden ihm  die Sachen 
durch  M assenbestellung billiger. Die Gründung einer Jugend­
gruppe w urde bis zum F rü h ja h r  verschoben, da m an der An­
sicht ist, daß das Interesse im F rü h ja h r  größer ist als im Herbst. 
Am Schluß der Sitzung konnten der Kasse durch  Verlosung von 
40 Fischen einige Gelder zugeführt w erden. Nächste Zusammen­
kunft -wahrscheinlich am 26. X., vorm ittags 10 U h r im R estau­
ran t Schwierm ann. Es ergeh t jedoch noch an jedes Mitgl. be­
sondere Einladung.
Zeitz. „Verein der Aquarienfreunde.“ ( Hädrich, Lessingstr. 6.

Zu dem am Sonntag, den 26. X. geplanten Ausflug nach der 
Johannis-M ühle ist die Teilnahm e aller Mitgl. erw ünscht. F ü r 
gute U nterhaltung ist gesorgt. Kino und Rundfunk w erden m it­
genommen. N äheres in der Versam m lung am 23. X. Gäste und 
Freunde gern gesehen.
Zeitz. „Wasserstern.“ (K. Müller, Weihbergstr. 4.)

Nächste Versam m lung 23. X. Tagesordnung: Bericht von 
der Gaufischbörse, Geschäftliches, Verschiedenes. Zwecks Ber 
sprechung verschiedener w ichtiger Angelegenheiten (H aftpflicht­
versicherung usw.) ersuchen w ir um vollzähliges Erscheinen.

— .... ...................11,11,,,

s-Kalender
25.—26. X. „A m bulia“ , B erlin -W eißensee , im A lbrech tshof, 

P a rk s tr .

Druck und V erlag: Gustav W enzel & Sohn, Braunschweig.



Äußerst billiges Angebot!
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Aquariengestelle
autogen geschweißt, mit Bleimennie grundiert und 

galvanisiertem  Eisenblechboden

Abmessung 6A Glas Gestell zum 
Selbstverglasen

50X28X28 Mk. 11,— Mk. 6,40
60X30X30 „ 13,90 „ 8,30
70X30X30 , 16,— „ 9,50
80X32X32 » 17,80 „ 10,80
90X32X32 » 19,50 „ 11,50

100X34X34 » 21,60 „ 12,50
■ V  Anfertigung nach Angabe ohne Preisaufschlag “M

S c h a l l a  & S i e b e r g
Bochum 4  i. W., Gahlenschestr. 157

I

Daphnien
Ia. getrocknet 100 Dos. M. 7,50 u. 15,— 

franko inklusive Verpackung

M ax Reim ann,
Habelschwerdt i. Schl.

la  oetrocRneie Ulasserllötie
marKG „ P e g e w a “.
Das natürliche Zierfischfutter. Be­
stehungen von 25 Goldpfg. an. Ver­
sand nur gegen Voreinsendung des 
Betrages zuziigl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- and Wasserpfl.-Zentrale

Pau l G regor
Hamburg 8 1 ,  Schwankest?. IS

Frösche
in allen Größen für Futterzw ecke, 
Feuersalam ander, B lindschleichen, 
große Frösche für wissenschaftliche 

Zwecke liefert dauernd

L. Koch, ZooL Handlang,
Holzminden

Vv’v.\\; i , Jc/eci/ ; / j i i! !j :ji
■Austirammirikoof'* i;; 

j ; : Kein Verfaulen  / ■ ij .V; 
!•' Kein Verq 
Kein OxjfJleren m ehr!
>!'!'!1 "i ■ ‘• I I |! I! 111 ■'! ill/ii'///';

f j£  ~ D R.G.M.

Nr. 883238

dicht abnutzbar - unueränöenlich
nur eine einm alige Anschaffung!

Größe I 30 mm lang, fein für Süßwasser, 10 Stück Mk. 5.—
„ I 30 „ „ grob „ Seewasser, 10 „ „ 5.—
„ II 50 „ „ fein „ Süßwasser, 10 „ „ 6.—
„ II 50 „ „ grob „ Seewasser, 10 „ „ 6.—

mit Abdichtungsgummi an das Zuleitungsrohr zu stecken. 
Portofrei bei Übersendung auf mein Postscheckkonto 
Dresden 1228. Einzelne Stücke 15 Pfg. Zuschlag für Porto 
und Verpackung. Vereine bitte kostenfrei Muster zu for­
dern und gebe bei größeren Sammelbestellungen jedes 

gewünschte Ziel.

Zierfischgroßzüchterei H. Härtel
Dresden 30, Geblerstraße 6.

lüarai- und Kaiiuiaseefflsche
in großer Auswahl empfiehlt:

Georg Glftßlng,
Caanstatt Fabnkstraße 14

Wasserpflanzen u. M i s c h e
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

Aquarium Stang, Köln
■ im Dau8-

SPEZIAL-GESCHAFT für

iropjarmwasseriische
Gegründet 1908

empfiehlt fortwährend Z ierfische aller  
Art, Pflanzen, Fischfutter, Durch­
lü ftu n gs-A p p arate  und a lle  Hüfs- 
artikel zur Fisch- und Aquarien- 
P flege, T ubifex-, M ückenlarven- 

und Enchytraeen-Versand. 
ä Port. 1M in Goldwähr. nurVoreinsend. 
d. Betrages. Postsch.-Konto Köln 20049.

Ia rote Mfickenlarven
Schachtel 50, 70,90 u. 200 Pfg. franko, 

Nachnahme nicht, liefert 
A. Leiuiev, Nürnberg, Judengasse 4.

la. rote miichenlaruenj Zierfische
Schachtel 50, 70, 90, 150 und 300 Pfg. 
Futterringe hierzu Zelluloid, 4 eckig, 
feinste Ausführung, Stück 80 Pfg., 

liefert bei Vorauszahlung franko 
D a n a  B e c k ,  Fürth i. B.,Rosenstr.24.

Enchyträen
Große Portion 80 Pf., Nachnahme nicht. 

Franko Inland.

i  euer, m m m
G la s -A q u a r ie n
versch. Größen, Fischfutter und alle 
H ilfsartikel zur F isch- u. Aquarien- 
P flege, a lle  Sorten V ogelfutter, 
Z uchtutensilien

M ax R e im a n n ,
Habelschwerdt i.SCill.
Aquarien-Gestelle autog. geschw., 
W asserflöhe getr. per Ltr. 1,50 Mk. 
Zierfische — W asserpflanzen, 
lebend, u. trocken. Fischfntter, alle 
Zuchtutensilien u. Lehrbücher.

B. Thomas, Inh. H. Jansen,
Zoologische Handlung,

Köln, Metzerstraße 11.

in größter Auswahl, Aquarienhilfs­
artikel, W asserpflanzen usw. Ge­
trocknete W asserflöhe, Ltr. 1,50 Mk. 
10 Ltr. 14,— Mk., bei Voreinsendung 
des Betrages franko, R. Kamieth, 
Halle a. S., Dreyhauptstraße 7. Post­

scheckkonto Amt Leipzig 42419.

Abzugehengeg. Höchstgebot!
„W“ 1923 komplett,
„W“ 1923 die Nummern 1, 4, 5, 6, 7, 

8, 9, 10, 12—13, 16—23, 25—26, 
„W“ 1924 die Nummern 1 (1), 4—8 (je 

12 St.), Nr. 9 (1). 10 (3), 18—25 
(je 3 Stück).

E . «Iah n , Linz a. Donau, Bockgasse 4.

D upeh lÜ ftungshö lzer III
seit 10 Jahren wie bekannt, keine  
Nachahmung, sondern e igen e  Erfin­
dung. 10 Dz. 4 R.-M. franko. Präm.

Dresden 1921 Goldene Medaille. 
T h e r m o m e te r , das beste und zuver­
lässigste was es gibt, kein Quecksilber 
oder Weingeist. Muster gegen Einsen­
dung von 1,25 RM. franko. Vereins- 
Sammelbest. und Händler extra Off.

gegen Rückporto liefert 
E rw in  B o d e n , D r e s d e n  24  

Schnorrstr. 9,
Postscheckkonto: Dresden 7356.

Aus meiner Zucht gebe umständehalber 
spottbillig ab:

300 Stck. Barlius conchonius, 50 M.
100 Stück 20 M., 10 Stück 2,50 M. 

50 Scheibenbarsche, 3 bis 4 cm., 
30 M., 10 Stück 8 M. 

Siemens, C assel, Wörthstraße 2 9 ,1.
Viele Arten in künstlichem Wasser 
gehaltene Seetiere laufend abzugeb. 
C. H e lle  m ann. B rem en ,

Contrescarpe 167.
Offerte gegen Rückporto.

uiassemtiaiizen
in größter Auswahl. 

Seltenheiten. — Neuheiten.
Wasserrosen, Sumpfpflanzen

für Aquarien etc. empfiehlt billigst 
und sortenecht

Adolf Kiel, Frankfurt a.lfl.-S0d
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

Lebende S e e tie re
in künstlichem Seewasser eingewöhnt,

künstliche Seesalze
zur Selbstbereitung von Seewasser in 

jeder gewünschten Menge.

n. Kielreuter, Berlin o 17.
Holzmarktstraße 3, „Caf§ Kobold“.

Bonns-Extra
hat als Fischfutter überall An­
erkennung gefunden. Ver­
langen Sie es in allen ein­
schlägigen Geschäften oder 

vom Hersteller 
V» Ltr. 0,20, l/io Ltr. 0,40, 
l/i Ltr. 3,50 G.-M. Proben geg. 

Portoemsendung gratis. 
Großabnehmer und Wiederverkäufer 

erhalten hohen Rabatt.
Mm Bonnenbergtr,

Nürnberg, Färberstr 6. 
Vertreter für Oesterreich: Karl 

Peschke, Linz a. D., Gamisonstr. 1.

1 moderne heizbare Trenne,
mit 4 gleichen Aquarien, Pflanzen und 
10 Sorten exotischer Fische, preiswert 
abzugeben. Aquarium 74X22X16 hoch.
Max Krakowsky,

E ssen-W est, Hamborner Str. 3, II. Etg.

E l o d e a  d e n s a
frischgrün, mit Kronen, 100 Stück 2,50 Mark, 
500 Stück 10 Mark, 1000 Stück 18 Mark. 
Größere Posten billiger.

Z i e p  f i  s c l i e ,
aller Art.

Zoologischer Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.



ln prachtuollen Farben, ln verschiedenen Größen stets lieferbar

N i.  Eimehe, Hamburg 23. Ellbecher- 
weg 90

-ftarbruhe {,&
po*iach«cf 24 711 Ölumenafr. $

Telefon 3 5 S>q

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln nun kräftigsten Znchtexemplaren.
Beste Bezugsquelle für Händler und Export.

Louis Proschel, Gartenbau. Teutschenthal
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min. Bahnfahrt von Halle a. S.
V orratsliste aut Wunsch bereitw illigst. 

Zahlungsbedingungen nach besonderen Vereinbarungen.

Import nnd
D irekter Bezug fü r  W iederverkäufer

w9  5  # | M  M  gm 1 a  d  in größter Auswahl und 
A m B S S H  H ^ B l r l l U  kräftigen Exemplaren
H ilfsm itte l)  H e iz - u . D u ro h IQ ftu n g sen la g en

Aquarium S to l ,  Neukölln
Bürknerstraße 1 — Postscheckkonto Berlin Nr. 117 665 

Antwort und Preislisten nur gegen Rückporto

Import nnd Export!

Scfioize t m m .  Benin 27.
Alexanderstrafie 12

ca. 1000 qm Ausstellungsräume

Günstigste Bezugsquelle für Händler in 
Fischen, Reptilien, Aquarien, Terrarien und 

Zubehör, in nur solider Ausführung.

sauerstotftabl. „ v i t a “
ges. gesch.) 1,— Mk. franko. 
P erhydrolpulver 1,50 Mk. 
Vitatabl.-Vertrieb E. Luft, 
Leipzig 13,Hahnekamm 2,1.r. 

Postsch. Leipzig 16426.

la rote ilchenlaruen
Schachtel 50, 70 und 90 P fg , liefert 
bei Vorauszahlung franko

J. B aum ann ,
Nürnberg, Gartenstraße 2.

Ohne Konkurrenz! Tschechoslowakei. Ohne Konkurrenz!

U Solnice 3 a Leiter: K. Ullmann

Lager der wichtigsten und erprobten Hilfsartikel
Versendung nach auswärts

A q n n r i e n - G e g i p p e . j | f f l ^ ^ . . “ 3 a a !
50:32:30 60:35:30 70:40:35 80:45:40 90:45:40
Kc. 35.- 4 0 .-
Glasscheiben dazu, verpackt: 
Kc. 85.— 125.—

100:50:45

55,

155.-

70.—

160.-

90.-

170,
110:55 : 50 120: 50 :50

150.—Kc. 120.— 
Glasscheiben dazu, verpackt:

Kc. 280.— 350.
Anstrich Kc. 6.—, beliebige Farbe.

180.—

420.—

Inland! fieneral-uertretangen En gros und En detail:
Künstlich. Fiscbfutter: Bartmann, Piscidin, Geha, Ausland!

getr. Daphnien, Antidiscrassicum, Watagla, Bleirohre 3:4 mm, Durchlüftungs­
hölzer Müller, Sauerstoff-Tabletten, kompl Miuimum-Apparate zur Sauerstoff- 
Durchlüftung, neueste elektr. H e i z a p p a r a t e  mit geringstem Stromverbrauch 
un i 4 Wärmegraden (Stöpsel-Vorrichtung) Kc 80.—, Glasartikel, nur erprobte 
Ware Preisliste gegen Rückporto.

!j Aquarien, T errarien
( I ln a l l e n  M e t a l l a v t e n ,  autogen geschweißt oder gelötet.

i| Transport- und Exkursionskannen,
, i Ablaich kästen, Luftkessel, Heizkegel,

Spez.: D. R. G. M. Nf. 860085. Dieser Kegel verhindert 
jedes Condenswasser, deshalb von unschätzbarem Vorteil 

für jeden Züchter.
Heizlampen, einfache, zum Anhängen und Einstellen.

Otto  O tk ld e m e is te p
Spezialfabvik für zoologische Bedarfsartikel

Griebenowstr. 14 Beflitl N. 37 Tel.: Humboldt 5499
Postscheckkonto: Berlin 85920.

Anfragen Rückporto ~

Laubregenwürmer
100 Stück 0,80 Mk. — 1000 Stück 7 Mk. 

liefert franko (keine Nachn.)
Thüringer Zierfisch-Zentrale Jena,

Schleiden Straße 1.

Elektr. autom. Heizung
D. R.P.a. (In „W.6 Nr. 22 beschrieben) 

Bitte Prospekt einfordern!
B. P en n lgk e , Berlin - Nikolassee.

Zierfisch-Zuchtanstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
B a u d la s ln s tr a B e  18

Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenhahnlinien 10,15 und 17.

Ständige Ausstellung
von ca 200 Aquarien

Preis und Vorratsliste nnr gegen jeweiliges Briefporto.

I

Für den Inseratenteil verantwortl.: Ka r l  W e n z e l ,  Braunschweig. D r u c k jq r G u s ta v  W e n z e l  ft S o h n ,  Braunschwelg, Scharrnstr. 6


